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Für die Beurtheilung der gegenwärtige noch
immer im Vordergrund des Interesses stehenden
Frage des Zollschutzes des deutschen Getreidebaues
ist nicht ohne Werth das Ergebniß der amtlichen Er¬

mittelung der Bodenbenutzung im Deutschen Reiche
aus dem Jahre 1900. Trotz der Agrarkrisis hat
die landwirthschaftliche Bodenbenutzung ein wemg

zugenommen.' Auch die forstwirthschaftliche Fläche
weist eine wenn auch nur geringe Ausdehnung auf,
lediglich die geringen Weiden und Hütungen haben
abgenommen. Die eingetretenen Verschiebungen
sind sehr unbedeutend. Jedenfalls können aus den

Angaben über die Wiesen und Weiden nicht Schlüsse
dahin gezogen werden, daß eine größere Zunahme
der Viehzucht auf Kosten des Ackerbaues Platz ge¬

griffen hat. Die zum Anbau von Feldfrüchten be¬

nutzte Fläche ergab in der Periode 1878/1900 eine

Zunahme von beinahe anderthalb Millionen Hektar.
Von den vier Hauptarten der Feldfrüchte (Ge¬

treide und Hülsenfrüchte; Hackfrüchte und Gemüse;
Kandelsgewächse; Futterpflanzen) haben in den 22

Jahren von 1878 bis 1900 nur die Handelsgewachse
an Anbaufläche verloren. Der eigentliche Getreide¬
bau erfuhr eine stetige Ausdehnung, der Bau von

Buchweizen, Hirse und Mais sowie von Hülsen¬
früchten usw. eine Einschränkung. Besonders stark
war letztere bei den vorwiegend zur menschlichen
Nahrung dienenden Erbsen, Linsen und Bohnen.
Einer Zunahme der Anbaufläche des Brotgetreides
um 2 Prozent steht eine Zunahme der Brotesser im

Deutschen Reiche in der Zeit von 1878 bis 1900

um 27 Prozent gegenüber. Die Weizen- und

Roggenanbaufläche war am Ende der 22 Jahre für
je 1000 Einwohner um 28,3 Hektar oder 1,6 Proz.
kleiner als zu Anfang.

Die Zunahme der Viehwirthschaft gründete sich
nicht sowohl auf eine solche der Weidewirthschast,
als vielmehr auf eine solche der Stallfütterung. Und
das entspricht, wie auch im Reichstag mehrfach her¬
vorgehoben wurde, den natürlichen Verhältnissen
Deutschlands zum Unterschiede von denen Englands.
In dem Jnselkönigreiche kann das Vieh den Winter
über im Freien bleiben. Das ist in Deutschland nicht
möglich. Infolgedessen ist die Viehhaltung bei uns

durch die Nothwendigkeit des Baues und der Unter¬
haltung von Gebäuden belastet. In den „Grenz-
boten“, die auf dem Standpunkt stehen, es sei nicht
zu zweifeln, daß die deutsche Landwirthschaft, wenn

sie wollte, im Stande wäre^ den Brotgetreidebedarf
des deutschen Volkes vollauf zu decken, wird die

Frage aufgeworfen erstens: wie lange noch bei fort¬
dauernd starker Volksvermehrung; zweitens: wie
zu der nöthigen „Intensität“ des Betriebes, die
allein solche erhöhte Bruttoerträge erzielen kann,
alle Landwirthe veranlaßt werden sollen, solange
das Ackerland im Privateigenthum, und der Grad
der Intensität Privatsache bleibt; endlich und haupt¬
sächlich drittens: ob diese erwähnte Intensität nicht
eine solche Steigerung der Produktionskosten vor¬

aussetze, daß die Reinerträge immer kleiner würden.
Wir möchten meinen, die Entwickelung der

Dinge werde eine solche sein, daß der Grad der
Intensität so lange Privatfache bleiben werde und
könne, als die Besitzer finanziell in der Lage sind,
den Boden in dem kulturfähigen Zustande zu er¬

halten, der erforderlich ist, um solche Erträge zu
erzielen, durch deren Verkauf die Steigerung der
Produktionskosten gedeckt werden kann. Soweit die
jetzigen Besitzer nicht im Stande sind, den Boden
in dem erforderlich erscheinenden Kulturzustande zu
erhalten, muß der Uebergang in die Hände des
Staates eintreten und entweder Umwandlung in
Domänen- oder in Kleinbesitz.

Ob hierdurch wird erreicht werden können, daß
die deutsche Landwirthschaft den gesteigerten hei¬
mischen Brotgetreidebedarf zu decken im Stande ist,
ist eine Frage, die unseres Erachtens heute weder
mit Ja noch mit Nein beantwortet werden kann.
Jedenfalls aber liegt ein auskömmlicher Zollschutz
für das Brotgetreide vorläufig auch ebenso im In¬
teresse des mittleren und. kleineren Besitzes und
speziell auch der Ansiedler, wie ein ausreichender
Schutz der Viehproduktion.

Politische TageSschau.
** Brombcrg, 31. Oktober.

Aus dem Reichstage. Zur gestrigen nament¬
lichen Gesammtabstimmung über die Ab¬
satz 2 des § 1 des Zolltarifgesetzes festgelegten
Mrndestzölle für Getreide, Pferde, Rindvieh, Schafe.
Schweine und Fleisch hatten sich 288 Abgeordnete
eingefunden, die mit 158 gegen 128 (2 Stimment¬
haltungen) die Kommissionsbeschlüsse annahmen.
Die Mehrheit für die Kommission ist also auf 30
Stimmen herab gesunken; sie betrug bei der Abstim¬
mung über den Roggenzoll 41 Stimmen. Eine sehr
lebhafte, aber verhältnißmäßig kurze Debatte ent¬
spann sich über den von der Kommission erweiterten

Absatz 3 des § 1; auch dieser Absatz wurde in
namentlicher Abstimmung, unter Ablehnung eines
sozialdemokratischen Antrages, mit 192 gegen 86
Stimmen angenommen. Die Frequenzziffer war

bei dieser zweiten namentlichen Abstimmung um 10

gegenüber der ersten zurückgegangen. Nach An¬
nahme des § la wurde das Haus durch einen sozial¬
demokratischen Antrag, der die Frage der Kartelle
und Syndikate aufrollte, in eine lange Debatte mit
einer zweistündigen Rede des sozialdemokratischen
Abg. Bernstein verstrickt. Der Antrag, welcher einen
neuen Paragraphen, § lb, in das Gesetz einfügen
will, lautet: „Der Bundesrath ist verpflichtet, die
Zölle für vom Ausland eingehende Waaren aufzu¬
heben und deren zollfreie Einfuhr zuzulassen, wenn
die gleichartigen Waaren von deutschen Verkaufsver¬
einigungen (Syndikate, Trusts, Kartelle, Ringe
oder dergl.) nach dem oder im Auslande billiger ver¬

kauft werden, als im deutschen Zollgebiete. Die ge¬
troffenen Anordnungen find dem Reichstage sofort
oder, wenn er nicht versammelt ist, bei feinem
nächsten Zusammentritt mitzutheilen. Sie sind außer
Kraft zu fetzen, wenn der Reichstag die Zustimmung
nicht ertheilt.“ Unter gespannter Aufmerksamkeit
des Hauses trat Abg. Graf Kanitz der Tendenz des
sozialdemokratischen Antrags, dem Bundesrathe die
im obigen Antrage erwähnten Befugnisse einzu¬
räumen, entgegen; er betrachtet nicht alle Kartelle
als unberechtigte Verbände und wünscht, die ganze
Materie zum Gegenstände eines Spezialgesetzes zu
machen. Ein um %6 Uhr gestellter Vertagung's-
antrag wurde abgelehnt und Abg. Gothein erhielt
zu dieser vorgerückten Stunde und nach schon fast
sechsstündiger Sitzung das Wort, um im Wesent¬
lichen gegen den Zolltarif zu sprechen. Danm um

y2 7 Uhr, fand ein nochmals gestellter Vertagungs¬
antrag Annahme. Der Präsident wollte die nächste
Sitzung für Freitag anberaumen, das Zentrum aber
verlangte in Anbetracht des bevorstehenden katho¬
lischen Feiertages ein Pause bis Dienstag. Als
Antwort auf den Antrag Hompesch kam nun Abg.
Dr. Barth mit seinem Antrag auf Absetzung
der Berathung des Zolltarifs, zum
Vorschein, der wiederum eine lange leidenschaftliche
Geschäftsordnungsdebatte hervorrief. Da sich Abg.
Barth auf die neulichen Ausführungen des Abg.
Dr. Sattler beziehen zu können glaubte, setzte ihm
Letzterer auseinander, daß es etwas ganz Anderes
sei, wenn er zur Zurückziehung der Vorlage auf¬
fordere, als wenn Abg. D'r. Barth durch seinen An¬
trag den Reichstag zum Streiken veranlasse. Die
stürmischen Auseinandersetzungen
zwischen der Rechten und Linken griffen durch die
leidenschaftlichen Ausbrüche der Abgg. Barth, Graf
Limburg-Stirum und Singer vielfach auf das per¬
sönliche Gebiet, und der Präsident Graf Ballestrem
hatte große Mühe, diese emporlodernden Flammen
zu zügeln. — Um *48 Uhr konnte endlich die Ab¬
stimmung stattfinden: der Antrag Barth, den
Reichstag bis zur Einbringung des Etats zu ver¬

tagen, wurde abgelehnt und der Antrag Hom¬
pesch, eine Pause bis Dienstag eintreten zu lassen,
angenommen.

Die Mitglieder des Bundes der Land¬
wirthe beabsichtigen, ihre Anträge zum Zolltarif,
über welche vorgestern der Reichstag zur Tages¬
ordnung überging, einzeln bei Berathung der be¬
treffenden Positionen wieder einzubringen.

Die „Germania“ meldet, daß im Krankenhause
Wolbeck bei Münster am 29. d. Mts. der Amts¬
gerichtsrath Brandenburg, Mitglied des Reichstags
und preußischen Abgeordnetenhauses, gestorben ist.

Dem neuen Oberpräsidenten für Westpreußen,
Delbrück, haben am Mittwoch Magistrat und Stadt¬
verordnete von Danzig ein Festmahl veranstaltet.
Bei dieser Gelegenheit gab Delbrück nach der „D.Z.“
seiner Schätzung des Geistes und der Wirkungen
der Selb st Verwaltung Ausdruck. Sie müsse
stets ihrem Geiste nach geübt werden und lebendig
bleiben, man müsse sich zu der Höhe der Anschauung
derer aufzuschwingen trachten, welche die Selbstver¬
waltung geschaffen haben. „Wenn wir in den letzten
sechs Jahren verhältnißmäßig viel erreicht haben,
so verdanken wir es vornehmlich dem, daß wir uns
alle nicht losgelöst haben von der Bedeutung und
den Pflichten der Selbstverwaltung. So möge es
bleiben zum Heil von Danzigs Gegenwart und Zu¬
kunft.“

Der Kaiser beehrte, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
schreibt, am Donnerstag Vormittag den Reichs¬
kanzler mit einem längeren Besuch. In Privat¬
meldungen wird hervorgehoben, daß der Kaiser eine
mehr als ls-4stündige Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler hatte. Nach der „Berl. Ztg.“ war der Kaiser
drei Stunden lang beim Grafen Bülow.

Der Bundesrath hat am Donnerstag dem
Gesetzentwurf über Weißphosphorzündwaaren zuge¬
stimmt, ferner Ausschußanträgen über die von dem
Gesetzentwürfe, betreffend die Feststellung des
Reichshaushalts-Etats auf 1902 gefaßte Resolution

wegen der gegen die Folgen der Arbeitslosig¬
keit zu treffenden Versicherungseinrichtungen und
über die Vorlage, betreffend die Ergänzung der
Ausführungsvorschriften zum Gesetz über die Unter¬

stützung von Familien der zu Friedensübungen ein¬
berufenen Mannschaften vom 10. Mai 1892.

Dem nationalliberaleu Abg. Bassermann fei,
wie eine Parlamentskorrespondenz meldet, von den
Aerzten dringend gerathen worden, den parlamen¬
tarischen Kämpfen einige Zeit fern zu bleiben, da sich
bei ihm plötzlich die Anzeichen einer Herzaffektion
bemerkbar gemacht haben. Demgegenüber schreibt
die „Nat.-Lib. Corr.“, daß Abg. Bassermann einen
kürzen Urlaub angetreten hat und nächste Woche
wieder an den Sitzungen des Reichstags theilnehmen
wird.

Ans Port of Spain, 30. Oktober, wird ge¬
meldet: Ein Transportschiff des Präsidenten Castro,
„Osfun“, welches einen Schooner mit Truppen an

Bord im Schlepptau hat, geht von hier nach dem
Orinoco ab, wie berichtet wird« um mit den vene¬

zolanischen Kriegsschiffen „Bolivar“, „Restaurador“
und „Zumbador“ zusammenzutreffen und die Be¬
sch i e ß u n g d e r S t a d t Bolivar zu er¬

neuern. Die Lage ist im Hinblick auf die dort
lebenden Ausländer kritisch.

Deutschland.
Berlin, 30. Oktober. Der Kaiser begab sich

heute Abend zum Staatssekretär des Aeußeren,
Freiherrn von Richthofen, um daselbst das
Diner einzunehmen. Später gedenkt der Kaiser
nach dem Neuen Palais zurückzukehren. — Der
Kronprinz von Dänemark reiste heute
früh mit den Herren des Ehrendienstes nach Kassel
ab. Der Kaiser begleitete ihn bis zum Wagen.

XX Berlin, 30. Oktober. Nach dreitägiger
Berathung erledigte heute die Kommission für den
Kinderschutz in gewerblichen Be-
t r i e b e n den § 4 der Vorlage mit der Erweiter¬
ung über den Entwurf hinaus, daß die Kinderarbeit
auch im Schornsteinfegergewerbe und in den mit

Fuhrwerksbetrieben verbundenen
e

Speditionsge¬
schäften verboten werden soll. Eine Resolution
Dr. Hasse, die den Bundesrath ermächtigt, die Kin¬
derarbeit in gesundheitsschädlichen Betrieben zu ver¬

bieten, fand ebenfalls Annahme. Zu § 5, der heute
noch nicht zur Abstimmung gelangte, lagen mehrere
Anträge vor, u. a. der des Abg. Münch-Ferber
(nat.-lib.), der mindestens eine zweistündige
Mittagspause und zwischen dem Nachmittags-Unter¬
richt und dem Beginn der Arbeit eine Ruhepause
von einer Stunde festsetzt. Die Anträge Wurm,
Zwick und Roesicke bewegen sich in ähnlicher
Richtung.

X Berlin, 30. Oktober. In einer Zeit, wo

sich das ganze öffentliche Leben kaum noch anders
als im Banne beherrschender parteipolitischer An¬
schauungen denken läßt, in einer Zeit, die zu festem
Schritt und Tritt unter den anfeuernden Partei¬
parolen zwingt, ist es ein doppeltes Vergnügen,
zuzusehen, wie in eigenwilligen und nebenbei geist¬
reichen Naturen der Drang nach Besonderheit durch¬
bricht. Darum haben Männer wie Egidy und Nau¬
mann so viel respetvolle Beachtung gefunden, ob¬
wohl ihr wirklicher Einfluß immer nur gering ge¬
wesen ist. Man hört die Eigenbrödler gern an,
nur daß man sich nicht entschließen kann, ihnen zu

olgen. Nicht ganz in diese Reihe gehört Pro¬
zessor Delbrück, aber ein Zug der Verwandts¬
chaft ist vorhanden, vor allem darin, daß auch er,

unbekümmert um schablonenmäßigeUrtheile, seinen
oft weit abwärts führenden Weg geht. Im No¬
vemberheft der „Preußischen Jahrbücher“ entwickelt
Delbrück einen Gedanken, den man von einem kon¬
servativen Manne am wenigsten erwartet hätte,
der aber nicht bloß darum beachtet werden sollte,
weil er frappirenderweise von einem Konservativen
ausgeht. Delbrück stellt die übrigens unbezweifel-
bare Thatsache fest, daß zwar die Mehrheit des

Reichstages entschlossen agrarisch ist, die Mehrheit
der Reichstagswähler aber kaum. Denn nur 33 Pzt.
der Bevölkerung leben von der Landwirthschaft,
und diese sind bei weiten nicht durchweg Mitglie¬
der oder Gesinnungsgenossen des Bundes der Land¬
wirthe. Wie also aus den Schwierigkeiten^ der
jetzigen Lage herauskommen? Delbrück weiß ein
Mittel, das zu bilden wäre nach dem M u ft e r des
SchweizerReferendums. Er meint: Man
füge der Reichsverfassung einen Paragraphen ein,
wonach Kaiser und Bundesrath das Recht haben,'
ein Gesetz, das der Reichstag abgelehnt hat, einer
unmittelbaren Volksabstimmung zu unterbreiten,
also statt des generellen Appells an die Wähler
durch ; Auflösung und Neuwahlen ein spezieller
Appell in der gerade vorliegenden Einzelstreit¬
frage.“ Und dann fährt, Delbrück fort: „Davon,
das Referendum in vollem Umfange, auch gegen

bte vom Reichstage und Bundesrath beschlossenen
Gesetze einzuführen, kann natürlich bei uns keine
Rede sein. Aber schon das Recht der Regierung,
im einzelnen Fall an das Volk zu appelliren, wäre
eine Konzession an den demokratischen Gedanken,
den die Linke doch nur schwer ablehnen könnte.
Auch die Rechte aber braucht nicht so ganz und gar
dagegen zu sein. Es ist keine Frage, daß in diesem
Augenblick sehr viele konservative Abgeordnete
glückselig fein würden, wenn ihnen auf diese Weise
die Verantwortung für den zukünftigen Handels¬
vertrag abgenommen würde. Wie man sich auch
zum allgemeinen gleichen Stimmrecht prinzipiell
stelle, ernes ist absolut sicher: Man kann nicht
wieder davon zurück. Die Korrektur, die etwa
nothwendig wird, kann nicht in der Richtung der
Repression sondern nur der Fortentwickelung des
demokratischen Gedankens liegen, so daß er sich
selbst wieder aufhebt. Eine solche Fortentwickelung
ist das Referendum, das in der Schweiz durchaus
in konservativem, sogar in schädlichem, in reaktio¬
närem Sinne wirkt. Im vorliegenden Falle mag
man zweifeln, wie das Volk sich zu dem jetzt zur
Berathung stehenden Tarife stellen würde, keine
Frage aber ist es, daß es jeden von der Regierung
abgeschlossenen Handelsvertrag, auch die Verlänger¬
ung der heute bestehenden Verträge mit sehr großer
Majorität annehmen würde. Es ist möglich, daß
die Parteien sich zuletzt dennoch sämmtlich gegen
eine solche Verfassungsänderung erklären würden.
Auf die praktische Durchführbarkeit kommt es mir
nicht an, sondern daß man sich an einer solchen
Probe klar macht, worauf eigentlich die erstaun¬
liche Macht des Agrarierthums beruht. Sie ist
nicht realer, sondern sie ist rein taktischer Natur.“
So Prof. Delbrück. Da er selbst nicht an die bal¬
dige Durchführbarkeit feines Vorschlages glaubt,
so genügt es, die Anregung selber einer weiteren
Öffentlichkeit zu übergeben. Interessant ist es
aber doch, wahrzunehmen, wie die stillwirkende
Kraft des modernen Geistes auch eine konservative
Anschauungsweise beeinflussen und so umbilden
kann, daß von Konservatismus dabei nicht viel
mehr übrig bleibt.

X Berlin, 30. Oktober. Einige Mitglieder
der Regierung, die sich als die Urheber und Ver¬
fasser der Tarifvorlage durch die gegen¬
wärtige Verwirrung im Reichstage moralisch ge¬
drückt fühlen, möchten, so erzählt man sich in par¬
lamentarischen Kreisen, einen Ausweg aus den
Schwierigkeiten finden, indem sie empfehlen, die
Vorlage doch noch zurückzuziehen und

~

dann einen
kürzeren Entwurf einzubringen, dessen Annahme
wohl leichter durchzusetzen wäre. Der Gedanke ist
ja nicht neu; schon vor Monaten war von ihm
die Rede, und zwar damals bereits in der
Meinung, es könnte auf diese Weise das große
Hinderniß der Obstruküon bequem umgangen wer¬
den. Der Unterschied zwischen damals und jetzt ist
nur, daß es neuerdings hestimmte Personen in
einem Reichsamte find, die sich erneut mit jener
Anregung beschäftigen. Gegenüber den im Reichs¬
tage umlaufenden entsprechenden Angaben, die
wegen ihres Ursprungs immerhin eine gewisse Be¬
achtung verdienen, kann nun aber versichert werden,
daß die maßgebenden Stellen mit einem solchen Ge¬
danken nichts gemein haben. Graf Bülow wird
das Schicksal der Tarifvorlage in der zweiten Lesung
nicht weiter zu beeinflussen suchen. Es wird wieder¬
holt erklärt^ er stehe auf dem Standpunkte, daß
der Reichstag allein jetzt das Wort und die Ent¬
scheidung habe. Die Vorlage müsse durchberathen
werden, wie sie ist, und wenn sie nicht so zustande
komme, daß die Regierung den Beschlüssen des
Reichstages zustimmen könne, so sei das ganze Werk
gescheitert. Im jetzigen Stadium der Dinge noch
neue ungewisse Wege zu einer sogenannten Ver¬
ständigung einschlagen, daran denke der Reichs¬
kanzler nicht. So die Mittheilungen aus der Um¬
gebung des Grafen Bülow. Da sie Bekanntes
wiederholen, so liegt ihr Werth eben in dem aus¬
gesprochenen Gegensatze zu anderen Stimmen und
Stimmungen, die ebenfalls in Regierungskreisen
wahrnehmbar sind, und deren ungefähre Richtung
oben angegeben ist.

Hamburg, 30. Oktober. Die „Hamburger Nach¬
richten“ veröffentlichen eine Erklärung von Pro¬
fessor Horst Kohl, worin der von Professor
Lorenz in seinem Werk „Kaiser Wilhelm und die
Begründung des Reiches“ geäußerte Verdacht, der
über die Stellung des Kronprinzen zur Kaiseridee
handelnde Passus der „Gedanken und Erinnerun¬
gen“ sei einer in den sogenannten Tagebuchblättern
Büschs vom 10. Februar 1889 enthaltenen Stelle
entnommen und ohne Fürst Bismarcks Vor¬
wissen oder Zustimmung in das Buch des Fürsten
gekommen, als unbegründet und als eine schwere
Beleidigung der wissenschaftlichen Ehre des ver¬

antwortlichen Herausgebers der „Gedanken und Er¬
innerungen“ zurückgewiesen wird.



Frankreich.
Paris, 30. Oktober. Der Deputirte für Cochin-

china Deloncle hat gestern an den Minister des
Auswärtigen Delcasst einen Brief gerichtet, in dem
er gegen die französisch-siamesische Konvention
p r o t e st i r t. Er fuhrt des Näheren aus, daß die
Konvention eine unmittelbare Bedrohung des Han¬
dels, der Kolonisation und der Finanzen von Jndo-
china in sich schließe. Deloncle theilt Delcasss weiter
mit, daß er ihn über diese Konvention im Parla¬
ment interpelliren werde.

Großbritannien.
London, 30. Oktober. Die „Contemporary Re¬

view“ veröffentlicht einen Artikel Bothas,
in welchem es heißt, die Aeußerungen der Generale
seien falsch ausgelegt, ihre Handlungen feien un¬

lauteren Beweggründen zugeschrieben und die von

ihnen verfolgten Ziele seien unrichtig dargestellt
und perurtheilt worden. Die Generale hätten nie¬
mals gesucht, sich über die Friedensbedingungen
hinwegzusetzen, sondern nur danach gestrebt, daß
den Buren die sofortige Hülfe, deren sie benöthig-
ten, zu theil werde. Die Garnison in Südafrika
müsse auf 70 000 Mann erhöht werden, ausschließ¬
lich 30 000 Mann Polizeitruppen. Wenn bei der
Bevölkerung wieder Glück und Wohlstand einge¬
kehrt seien, könne die Garnison um 50 000 Mann
verringert werden. Botha vertheidigt dann in dem
Artikel die Haltung der Generale bei ihrer euro¬

päischen Rundreise, erhebt Einspruch dagegen, daß
den Burendelegirten die Rückkehr nicht gestattet
werde, und ruft die königliche Gnade für die Re¬
bellen an.

London, 30. Oktober. (Unterhaus.) Cranborne
theilt mit, daß Oberst Swayne in Berbern
eingetroffen sei und den Obersten Cobbe als Be¬
fehlshaber in Bohotle zurückgelassen habe. Die dor¬
tige Garnison befinde sich vollkommen Wohl und
der Zustand der Verwundeten fei gut.

London, 30. Oktober. Die „Morning Post“
veröffentlicht einen langen Artikel, den Prä¬
sident R o o s e v e l t vor seiner Wahl zum Vize¬
präsidenten geschrieben hat; der Artikel be¬
handelt die Pflichten und die Verantwortlichkeit des
Präsidenten der Vereinigten Staaten. Der Ver¬
fasser sagt, in der ganzen Welt gebe es kein Regier-
ungsoberhaupt,dessen Gewalten mit denen des Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten verglichen werden
könnten/

fCtnertfrt.
Washington, 29. Oktober. Der chinesische Ge¬

sandte Wutingfang bemüht sich, die Mächte zu über¬
reden, ihre Zustimmung dazu zu geben, daß die

Frage, ob die chinesische Kriegsentschä-
d t g u n g auf der Grundlage der Gold- oder der
Silberwährung zu zahlen ist, dem Haager Schieds¬
gericht vorgelegt werden soll.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 31. Oktober,

mi. Ostmarkenverein. Die Ortsgruppe Brom-
berg des Deutschen Ostmarkenvereins begann mit
ihrer gestrigen Versammlung im Bartzschen Saale
ihre Winterthätigkeit. Der Vorsitzende Herr Pro¬
fessor Wiesner hieß dieErschienenen willkommen, er¬

innerte an die Posener Kaisertage und brachte ein.
Hoch auf den Kaiser aus. Dann erstattete er ein-'
gehenden Bericht über den Deutschen Tag in Dan¬
zig. Er betonte, daß dieser Tag außerordentlich
glänzend und imponirend verlaufen sei und das
große Interesse, das Danzigs Bürgerschaft dieser
Heerschau des Ostmarkenvereins entgegengebracht
habe. Als das wichtigste Ergebniß der Verhand¬
lungen bezeichnete er die Annahme der Resolutionen
über die Sprachenfrage. (Wir haben über diese
Dinge seinerzeit näher berichtet.) Leider konnten
manche Dinge — so der Austausch der Erfahr¬
ungen — der knapp bemessenen Zeit wegen nicht
ausgiebig genug zu ihrem Rechte kommen. Dann
machte der Vorsitzende eine geschäftliche Mittheil¬
ung und auf das neue Liederbuch des Ostmarken¬
vereins, sowie auf die Müllersche Broschüre „Sollen
wir die Ostmarken behalten oder nicht?“ aufmerk¬
sam und empfahl diese Sachen der Beachtung der
Mitglieder. Dieser Appell fiel auf so furchtbaren
Boden, daß sich ein reger „Geschäftsverkehr“ ent-

itötcMie und der Vorrath, den der Herr Vorsitzende
mitgebracht hatte, im Handumdrehen vergriffen
war. Das Liederbuch wurde sofort praktisch erprobt,
und man unterbrach die Tagesordnung durch den
Gesang des Liedes „Deutschland, Deutschland Über
alles“. Der Vorsitzende gab alsdann einen Be¬
richt über die allgemeine Lage der Ostmarkensache
und über die bemerkenswerthesten Vorgänge des
vergangenen Sommers. Er wies darauf hin, daß
die Regierung, durch die Zeichen der Zeit dazu ge¬
führt, die Thätigkeit des Ostmarkenvereins nun¬

mehr voll würdige und mit ihm gemeinsam arbeite.
Eine öffentliche Aneü'ennung dieser Thatsache läge
in dem Umstande, daß während der Posener Kaiser¬
tage die Führer des Vereins hohe Ordensauszeich¬
nungen erhalten haben. Redner wies dann auf die
Bedeutung der Reise des Kaisers nach Posen hin,
welche trotz aller feindseligen Bemühungen der Po¬
len einen glänzenden Verlauf genommen habe und
deshalb eine empfindliche Niederlage für die Polen
bedeute. Die Kaiserrede habe die Polen ebenfalls
gründlich enttäuscht und decke sich in ihrem Inhalt
mit den Bestrebungen und Anschauungen des Ost¬
markenvereins. Der Redner erwähnte dann die Er¬
weiterung der Ansiedelungspolitik durch die Erhöh¬
ung der für diese Zwecke zu verwendenden Summen
auf im ganzen 250 Millionen, ferner die ältere Kai¬
serrede in Marienburg; sie hätte u. a. mittelbar den
Erfolg gehabt, daß 56 Johanniterritter, darunter
4 deutsche Minister, ihren Beitritt zum Ostmarken¬
verein erklärt hätten, der im letzten Jahre so stark
angewachsen sei, wie nie zuvor: von 21000 oitf
26 000 Mtglieder. Schließlich berührte der Redner
die Prager Steckbriefaffäre und die Grunwaldfeier
und hob hervor, daß diese Vorkommnisse, so be¬
dauerlich sie auch an und für sich seien, doch das
Gute hätten, daß die Absichten und das Ziel der
Polen immer klarer zu tage träten und die Deut¬
schen sich infolge dessen immer enger zusammen¬
schlössen. Mt der Aufforderung, auch fernerhin fest
zusammenzuhalten und einem Hoch auf die Einig¬
keit aller Deutschen im Osten schloß der Vorsitzende
die Verhandlungen. Man blieb dann noch einige
Zeit beim Gieße Bier beieinander und benutzte flei¬
ßig das neue Ostmarkenliederbuch.

f. Ermittelter Dieb. In der Nacht zum 13. d.
M. wurde beim Restaurateur Pietrowski ein Ein¬
bruchsdiebstahl ausgeführt. Als Thäter ist der
Schuhmacher Stanislaus Zielinski aus

<
Schleu-

senau ermittelt worden. Bei einer bei ihm ab¬
gehaltenen Haussuchung sind einige der gestohlenen
Sachen vorgefunden worden. Zielinski hat
übrigens auch in der Nacht zum 30. d. Mts. irrt
Piotrowskischen Lokale die Abwesenheit des
Wirths benutzt, um sich von der Tonbank Wurst
und Zigarren anzueignen. Z. ist verhaftet und
heute dem Gerichte vorgeführt worden.

* Der Verein für Geflügel- und Vogelzucht
hält heute Abend 8y2 Uhr im Restaurant des Herrn
Franke, Fischerstr. 1, seine ordentliche Monatsver¬
sammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a.:

Bericht des Herrn Madajewski über die Revision des
Vereinsinventars, Entlastung des Vorstandes, Be¬
sprechung über den zu veranstaltenden Rasse- und
Nutzgeflügelmarkt, Antrag der Taubenzüchter, Be¬
sprechung' der diesjährigen Zuchtergebnisse, Bericht
des Herrn Gehrke über das diesjährige Brieftauben¬
fliegen.

* Stadt - Theater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt:'Sonn¬
abend: Einmaliges Gastspiel der Internationalen
Tournee Gustav Lindemann mit Rosa Bertens vom
Deutschen Theater in Berlin als Gast, „Die todte
Stadt“, Tragödie in 5 Akten von Gabriele D'An-
nunzio. Erhöhte Preise. Sonntag: Nachmittag
314 Uhr zu kleinen Preisen „Alt-Heidelberg“. Abend
71/2 Uhr „Im bunten Rock.“ Montag zum ersten
Male: „Die Hoffnung“, Schauspiel in 5 Akten von

H. Heyermanns jr. — Dienstag zum letzten Male:
„Jadwiga.“ Mittwoch: „Bis ans Ende der Welt.“

nn. Eine originelle Schaufensterdekoration kann
man gegenwärtig im Schaufenster der Kaffee-Grotz-
rösterei von Paul Nächtig al in der Danziger-
straße sehen. Das ganze Arrangement bildet eine
Reklame für eine neue Chokolade, die „feinste Alpen-
milch-Chokolade Rütli“. Der Hintergrund des
Schaufensters ist nach Art der Theaterdekorationen
mit einer phantastischen Alpenlandschaft bemalt.
Himmelanstrebende Bergriesen, deren Häupter mit

Die Bromberger Nachtwächter.
Auch die Nachtwächter haben ihre Geschichte,

und diejenige der Bromberger Nachtwächter reicht
beinahe ein Jahrhundert zurück und weist manche
interessanten Züge auf, die ihrerseits wieder ein
charakteristisches Licht werfen auf die kulturelle
Entwickelung der Stadt. Der gegenwärtige Diri¬
gent der städtischen Polizeiverwaltung, Herr
S t a dtrath Wolfs, hat in den Akten, die
über die Entwickelung des Nachtwachtwesens in
Bromberg m dem Archiv der Polizeiverwaltung
vorhanden sind, herumgeblättert und darin eine
Reihe auch kulturgeschichtlich interessanter Einzel¬
heiten gefunden, über die er gestern in der ersten
Sitzung der historischen A b t h e i l un g der
deutschen Gesellschaft'für Kunst und Wissenschaft
in einem mit viel Humor gewürzten Vortrag be¬
richtete.

Die erwähnten Akten —- so berichtete Herr
Wolfs — reichen bis zum Jahre 1815 zurück. In
diesem Jahre waren 8 Nachtwächter in Dienst; ihr
Gehalt wurde am 1. September 1815 auf monat¬
lich 3 Thaler 10 Silbergroschen festgesetzt. Inter¬
essant ist, daß sich am 9. September eine Entlass¬
ungsurkunde eines Nachtwächters findet, wonach
der Mann wegen Brustschwäche sich einen
Waldwartdienst bei einem adligen Hofe suchen will.
Die Urkunde ist darum interessant, weil sie links in
polnischer, rechts in deutscher Sprache geschrieben
ist; sie ist die einzige Urkunde, die ich hier zwei¬
sprachig in den Wert gefunden habe.

Am 2. Februar 1816 wird konstatirt, daß der
Vorort Bociänowo keinen Nachtwächter habe und
daß dies ein Zustand sei, der von Polizeiwegen nicht
länger geduldet werden dürfe. Die Verhandlungen
führten dazu, daß das Vorwerk, die Einsassen und
die Stadt Bromberg monatlich je einen Thaler ccks
Wächterlohn bewilligten. Dem Gutsbesitzer von Bo-
cianowo Heinrich Löwe wird dies amtlich angezeigt,
der, wie es heißt, die Befriedigung des angestellten
Nachtwächters iibernommen hat. Interessant ist
dann ein Schriftstück vom 30. März 1816, in dem
ein gewisser Franke erklärt, mit seinem Monatsge¬
halt sucht weiter auskommen zu können. Es sei un¬

möglich, die tägliche Nahrung davon zu unterhal¬
ten, mit dem Monatsgehalt von 3 Thalern käme er

fast nur für die Stiefel aus, es reiche aber nicht, um
die übrigen Theile des Körpers zu bekleiden und
die Hausmiethe zu zahlen.

Am 29. Juli 1817 wurde wegen Anstellung
eines Wächters für Grostwo verhandelt. Den
sämmtlichen vorgeladenen Einwohnern wurde be¬
deutet, daß sie entweder selbst abwechselnd die Nacht¬
wache halten, oder aber einen Wächter anstellen
sollten. Sie wählten letzteres. Vier Thaler sollte der
Wächter monatlich kosten. Frau Kommerzienrath
Puhan zeichnete 20 Silbergroschen, jeder von den
15 Wirthen mußte 2 Groschen 10 Pf., und jeder
Einwohner 1 Groschen geben.

Am 9. Juli 1818 hatte der Magistrat aber
ein Einsehen und legte jedem Nachtwächter einen
Thaler monatlich zu. 1820 wird ihre Zahl auf 16
erhöht und jedem 5 Thaler monatlich gezahlt. Vom
23. September 1820 findet sich nun die erste In¬
struktion für die Nachtwächter. Es wurde ihnen
darin ausgegeben, sobald sie nachts einen Dieb an¬

träfen, „zu versuchen, ihn festzuhal¬
ten.“ Ferner wurde ihnen untersagt, in Zukunft
„Wer da?“ zu rufen, da auch der Dieb „Gut
Freund“ antwortet. Dagegen wurde ihnen einge¬
schärft, jeden auf der Straße Gehenden zu beob¬
achten, an ihn heranzutreten, zu e x a m i n i -

r e n, und wenn er sich nicht legitimiren konnte, zu
arretire n.“

Am 4. Oktober 1830 finde ich dann ein Pro¬
tokoll, in dem den Nachtwächtern untersagt wird,
„mit der Büchse in der Stadt herumzugehen und
für sich Beiträge zu sammeln“. Unterzeichnet ist dies
Protokoll von 14 Wächtern, aber nur einer, ein
Herr Zabel, sein Name sei zu seiner Ehre hier ge¬
nannt, konnte seinen Namen schreiben. Also schon
damals sind die Herren für kleine Aufmerksamkeiten
nicht unempfänglich gewesen.

Es muß damals für die Magistrats¬
mitglieder in den Nachtwächtern eine A r t
Leibgarde eingerichtet gewesen sein, denn die
Wächter beantragen am 8. Juni 1835, sie von dem
Ordonnanzdienste der Magistratsmitglieder zu be-

Schnee bedeckt sind, rangen in die Wolken. An sie
schließen sich im Vordergründe wirkliche Felsblöcke,
natürlich nur en miniature, an. Zwischen den Felsen
breitet sich ein See aus, und nach vorn zu ergießt sich
ein gewaltiger Gletscher von zuerst gemalten und
dann wirklichen Palleten dieser Chokolade. Das
Ganze soll vermuthlich das Rütli vorstellen, und mit
einiger Phantasie kann man sich darunter auch die
berühmte Zusammenkunftsstätte der Schweizer Eid¬
genossen vorstellen. Daß die Felsen etwas zu sehr
nach dem Kommando: „Richt' Euch!“ stehen, darf
weiter nicht wunder nehmen. Sie sind sich jedenfalls
bewußt, daß sie in einem preußischen Laden stehen,
und daß Preußen ein Militärstaat ist, in dem alles
seine Ordnung haben muß. Die Felsen sind jeden¬
falls Trümmer der alten Burg Bydgoszcz, und in
den kleineren erkennt man unschwer ehrsame Brom¬
berger Pflastersteine a. D., die sich jedenfalls nicht
wenig „gehoben“ fühlen dürften, auf ihre alten Tage
noch alpinen Charakter erhalten zu haben. Das
Ganze zeigt jedenfalls originelle Anordnung und er¬
füllt in bester Weise seinen Zweck, die Blicke der
Passanten auf sich zu lenken.

Heilsberg, 29. Oktober. (Eine glückliche
Stad t) ist unser Heilsberg. Die Stadtväter haben
das neue Rathhaus bezogen und in ihrer ersten
Stadtverordnetensitzung festgestellt, daß der Neubau
ausgeführt werden konnte^ ohne eine Anleihe dazu
aufzunehmen. Heilsberg kann sich wirklich für Geld
sehen lassen.

Bunte Chronik.
— Die versunkene Scheune. Aus

Jchstedt unter dem Kyfshäuser wird der „Volks-
Ztg.“ unter dem 24. Oktober berichtet: Als heute
früh eine hiesige Bewohnerin Kuchen zur Kirmeß am

nächsten Sonntag einrichten wollte, hörte sie ein
eigenthümliches Geräusch. Im inneren Hause fand
sich nichts Außergewöhnliches; doch als die Frau
den Hofraum betrat, war die Scheune spurlos ver¬
schwunden, 5 Meter tief war sie ins Erdreich ein¬
gesunken, nur das auf der Erde aufliegende Dach
zeugte von der verschwundenen Herrlichkeit. Das
in nächster Nähe stehende Wohnhaus mußte wegen
unmittelbarer Gefahr sofort geräumt werden. An
Erdfällen ist die hiesige Gegend zwischen Jchstedt,
Boxleben, Hackpfüffel, Riethnordhausen und Tilleda
reich, die meisten enthalten Wasser. Auch sei noch
an den großen Erdfall erinnert, der ungefähr 1890
zwischen Riethnordhausen und Hackpfüffel sich
bildete und bis an den Rand mit Wasser füllte.
Als dieser Erdfall stattfand, hatte man die
Empfindung, den Donner eines nahen Gewitters
zu hören, so geräuschvoll gingen die Erdmassen in
die Tiefe.

(Nachdruck Laoten.)
Gefährliche Jagdabeuteuer.

Sk. Es dürfte bekannt sein, daß das Nashorn
ein träges gutmüthiges Thier ist, das keinem Men¬
schen etwas zu Leide thut, wenn man es ungeschoren
läßt. Wird das Rhinozeros aber gereizt, dann
wird es sehr wild, greift mit Horn und Husen
seinen Gegner an, und es ist sicher, daß dieser dann
sehr wenig Aussicht hat, mit dem Leben davonzu¬
kommen. Es dürfte daher als ein großes Wunder
erscheinen, daß Oswell, ein Freund Livingstones,
sogar zweimal in seinem Leben aus dem Kampfe
mit einem Rhinozeros mit knapper Noth davonge¬
kommen.^ Er hatte einigen Elefanten erfolglos
nachgespürt, und auf dem Heimwege zum Lager
erblickte er ein Weißes Rhinozeros, ganz dicht am
Wege. Das Fleisch im Lager war gerade knapp,
so feuerte er und verwundete das Thier, welches
eiligst in das Gebüsch floh. Darum feuerte er

schnell den zweiten Schuß ab, denn seine Erfahr¬
ung hatte gelehrt, daß das weiße Rhinozeros ge¬
wöhnlich schnell das Weite sucht, wenn es verwun¬
det ist. Er war deshalb im höchsten Grade über¬
rascht, als das Thier stehen blieb, um sich plötzlich
gegen ihn zu wenden. Er wartete noch immer, weil
er jeden Augenblick dachte, das Thier würde zusam¬
menbrechen. Er wartete aber zu lange, und als
er endlich die Gefahr in ihrem vollen Umfange er¬

kennend, sein Pferd zu wenden suchte, gehorchte

dieses weder Bügel noch Sporen. Däs vdrwllndere
Rhinozeros kam heran, bohrte sein Horn unter bis
Flanke des Pferdes und schleuderte Roß und Reiter
in drehenden! Wirbel in die Luft. Beim Fallen
riß die Kante des eisernen Steigbügels ein großes
Stück der Kopfhaut des Pferdes mit hinweg.
Der Reiter machte sich von dem Körper des Pfer¬
des los und sah auch schon das Rhinozeros über
sich stehen, dessen Horn sich ihm am Knie ins Bein
gebohrt hatte. Aber irgend etwas mußte die Auf¬
merksamkeit der Bestie ablenken; es drehte sich plötz¬
lich um und kehrte in das Gebüsch zurück. Jetzt
kamen auch die Gefährten Oswells heran; er lieh
sich von einem derselben eine Flinte, bestieg trotz
seiner Verletzungen ein kleines Pferd, tierfolgte-
und erlegte das Rhinozeros und nahm das Horn
desselben als werthvolle Trophäe mit nach seiner
Heimat. Major Vardon fand seinen Freund bald
nachher „unter einem Busch sitzend, feinen Kops
mit den Händen haltend“, wie er später seinem
Freunde Livingstone berichtete.

Oswells zweite Erfahrung auf diesem Gebiete
kam ihm bedeutend theurer zu stehen. Er war
dieses mal zu Fuß, als er das Rhinozeros angriff
und ihn wieder wie das erste mal aus das Horn
nahm. Er fühlte im ersten Moment, daß er von dem
Thier fortgeschleudert war, daß er durch die Luft
flog, und dann vergingen ihm die Sinne. Als er
wieder zu sich kam, saß er auf seinem Pferde, wel¬
ches von einem Eingeborenen geführt wurde,
während ein anderer seine Flinte trug. Er ritt
langsam wie im Traum weiter und begegnete
einigen Leuten, die eine Art Tragbahre mit sich
führten, welche ihm auf der Reise als Bett gedient
hatte. Auf seine Frage, warum sie ihm entgegen¬
kämen, antworteten sie, sie hätten gehört, daß er

von einem Rhinozeros getödtet worden sei und
wären gekommen, seine Leiche zu holen. Dann legte
er seine Hand mechanisch aus den Schenkel und
fühlte, daß seine Kleider naß waren; er blickte aus
seine Hand und sah, daß sie mit Blut bedeckt war.
Aber die Hand zeigte sich unverletzt; er untersuchte
sein Bein durch einen Riß in feinen Beinkleidern
und dieses war so empfindungslos, wie er später
selbst erzählte, daß er bis auf den Knochen eine
tiefe, 8 Zoll lange Wunde faßte, ohne den gering¬
sten Schmerz dabei zu fühlen. — Der verwundete
Nimrod mußte einen ganzen Monat lang das Bett
hüten. Die chirurgische Behandlung war aber sehr
einfach, und die Heilung erfolgte schnell und voll¬
kommen.

Im Jahre 1895 wurde Peel mit einer kleinen
Jagdgesellschaft in Somaliland von einem von
ihm verwundeten Rhinozeros angegriffen. Die
Jäger retteten sich, indem sie seitwärts ins Ge¬
büsch sprangen, bis auf einen Shikari (Oberjäger),
den man den Berg Hinunterrasen sah, verfolgt von
dem wüthenden Thiere, das ihm dicht auf den Fer¬
sen war. Peel eilte ihnen nach und schrie dem
Mann zu, er solle einen Seitensprung machen. Der
Rath wurde befolgt, aber der Mann stolperte,
während er zur Seite sprang, die Bestie holte ihn
ein und nahm ihn mit dem Horn auf und führte,
als er fiel, eine Anzahl furchtbarer Stöße gegen sei¬
nen Kopf und seine Seiten. Peel getraute sich
nicht, auf das Rhinozeros zu schießen, weil er

fürchtete, den Mann dabei zu tobten. So warf er

nur mit Steinen nach dem Thier, bis es endlich
aufhörte, den Jäger zu maltraitieren; es lief plötz¬
lich davon. Peel folgte dem Rhinozeros, erlegte es
unh kehrt dann

, zu dem Verwundeten zurück. In
einer Schilderung, welche er später veröffentlichte,
schrieb er wörtlich: „Ich nähte seine Wunden zu
und verband alle Tage feinen Kopf von neuem,
und so erreichte ich, daß er endlich wieder Aehn-
lichkeit mit seinem früheren Selbst gewann; aber
er war Zeit seines Lebens nach diesem Unfall nicht
mehr viel werth.“ Daß er überhaupt mit dem Le¬
ben davonkam, verdankte der Shikari nur dem Um¬
stande, daß das Horn des Rhinozeros kurz und ab¬
gerundet und nicht lang und Zugespitzt war.

freien. Sie meinen, sie seien doch nur für den
Nachtdienst besoldet und sie müßten bitten, „da der
Ordonnanzdienst, wo uns ein jeder hinschickt (was
wir nicht nennen wollen) nach seinem Belieben, und
wenn der liebe Abend kommt, so sind wir ermattet.
Wie kann ein Mann, der bei Tage das Pflaster
der Stadt unter seinen Fußsohlen nicht verlassen
darf, des Nachts trotzdem wachsam sein.“ Sie
wurden abgewiesen. „Wem dies nicht gefällt, kann
jederzeit seine Entlassung erhalten.“ Im übrigen
werden die Leistungen der Wächter nicht besonders
groß gewesen sein, scheinen sich doch sehr alte Leute
darunter befunden zu haben. So wurde Dezember
1848 der Nachtwächter Linz auf seinen Wunsch pen-
sionirt, der volle 85 Jahre zählte.

Um diese Zeit finde ich nun auch die ersten
Nachweise einer Uniformirung der Wächter. Am
27. November 1861 beschließt der Magistrat, daß
sie eine Art Hellebarde erhalten sollen, einen Stab
von 6 Fuß Länge mit einer oben abgerundeten
Hellebarde nebst Haken, unten mit einem Eisenstift
versehen. Leider ist von diesem mächtigen Instru¬
ment uns keine Abbildung erhalten, die Hellebarde
war aber offenbar ebenso konstruirt, wie die Art
Lanze, die die Wächter bis Juli d. I. trugen.
Offenbar ist sie im Laufe dieser Zeit handlicher
geworden. Im Dezember 1866 beschließt denn
der Magistrat, daß die Nachtwächter, da dies Vor¬

theilhaft auf die Thätigkeit und die Wachsamkeit
einwirken dürfte, uniformirt werden sollen; und
zwar, wenn die Kosten nicht zu bedeutend sind,
mit Mantel und Kapuze, Nummerschild und außer
dem Spieß noch mit einem Säbel. Zu dem Zwecke
fragte der Magistrat an, ob er 20 alte Säbel von
der Kammer bekommen könne. Das Berliner Ar¬
tilleriedepot schickte denn auch ein Seitengewehr
und offerirte 20 Stück zu je 1 Thaler. Der Ma¬
gistrat fand aber, „das sie zu schwer und eine für
die hiesigen Nachtwächter zu gefährliche Waffe
seien“ und schickte sie zurück. Er fragte gleichzeitig
an, ob er nicht billigere mit Lederzeug bekommen
könne. Nachdem dann Leibriemen zu 5 Sgr. an¬

geboten worden waren, ermittelte der Magistrat,
daß die Uniformirung '206 Thl. 20 Sgr. kosten
würde und.beschließt, den Betrag zu bewilligen,

„da die Ausgabe für den beabsichtigten Zweck, die
Verschärfung der Wachsamkeit, Hebung der Autori¬
tät und bessere Kontrolle der Wächter nicht zu
hoch sei.“

Am 14. März 1861 beschließt die Stadtverord¬
netenversammlung: „Dem Antrage auf Bewillig¬
ung von 200 Thlrn. tritt die Versammlung nicht
bei, erkennt jedoch die Zweckmäßigkeit an.“ Der
Magistrat nagelt aber die Stadtverordneten aus
das Anerkenntniß der Zweckmäßigkeit fest und be¬
antragt, da die Zweckmäßigkeit anerkannt sei, den
Betrag neuerlich in den neuen Etat einzustellen.
Der Antrag wurde glatt abgelehnt und vom Ma¬
gistrat die Sache einfach zu den Akten geschrieben.

! Es scheint dann — ich finde in den Akten nichts
!’ mehr über die Uniformirung — die Sache so ge-
! macht worden zu sein, daß man auf die Säbel ver-
I sichtete, den Mantel aber vom Wächter sich selbst
! beschaffen ließ Und ihm nur das Dienstschild zu der

alten Hellebarde stiftete. In diesem Zustand sind
sie ja aus uns gekommen.

Um diese Zeit hat sich offenbar herausgestellt,
daß die alte Dienstinstruktion von 1820 nicht mehr
zeitgemäß sei. Am 23.. September 1866 wird dann
eine neue erlassen. Hier ist die Dienstanweisung
schon ernergischer. Nach § 5 muß der Wächter
einen Dieb, den er antrifft, verhaften und
zum Polizeigewahrsam bringen. Im Jahre 1820
sollte er nur „versuchen“, ihn zu verhaften.
Auchüm übrigen erweist sich diese Instruktion schon
allgemein der heute geltenden gleich. Unter dem
OberbürgermeisterBoie wurde dann 1873 wiederum
eine Instruktion erlassen, und damit kommen wir in
die Zeit des Polizeidirigenten Münde, die ja vielen
noch erinnerlich ist. Interessant ist noch, daß in
einer Notiz der „Ostd. Presse“ vom. 13. Nov. 1683
darauf hingewiesen wurde, wie überflüssig und
schädlich das Stundenpfeifen sei, da gerade dadurch
die Uebelthäter darauf aufmerksam gemacht wür¬
den, wo sich der Wächter aufhalte. Der Magistrat
beschloß darauf im Janugr 1884, daß nur noch im
10 Uhr abends und beim letzten Gang morgens ge
pfiffen werden sollte. Auch dies hat die neu!

Zeit beseitigt .



Ans Stadt und Land.
Bromberg, 31. Oktober.

* Der Deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft wurde in der gestrigen Stadtverord¬
netensitzung eine Beihülfe von jährlich 1000 Mark
aus städtischen Mitteln, zunächst auf die Zeit von

314 Jahren, bewilligt. Die Behülfe dient zur Unter¬
stützung der geplanten öffentlichen Vereins¬
bibliothek.

'

o
...

f Die gestrigen Konzerte, die in den Lokalen
von Wichert, Dickmann und Küßner (Rathskeller)
stattfanden, sind recht gut besucht gewesen. Bei
Wichert gab die Kapelle des Grenadierregrments
ihr erster „Wunschkonzert.“ ■

x

*2 ttm Provmzrallandtagsabgeordneten wurde

in der gestrigen Stadtverordnetensitzung Kommer-

zienrath Aronsohn wiedergewählt. Als Stellvertre¬

ter wurden Stadtrath Zawadzti ebenfalls wieder¬
und Sanitätsrath Brunk neu gewählt.

Kostschiu, 29. Oktober. (E r s ch 0 s s e n) hat
sich ein hiesiger Maurerlehrling, weil er ferner unge¬
nügenden Leistungen wegen in diesem Jahre nutzt
als Geselle freigesprochen werden sollte. („Ges“)

0. Weißenhöhe, 30. Oktober. (Der he utüg e

Jahrmarkt) wies recht regen Verkehr aus. Der

Viehmarkt war gut beschickt; doch wurden noch hohe
Preise gefordert. Für gute Milchkühe zahlte man

270—300 Mark. Aus dem Krammarkte hatten sich
diesmal die Verkäufer zahlreicher eingestellt;, doch
machten dem Anschein nach alle em gutes Geschäft.

Dirschau, 29. Oktober. (V e r s ch w u n d e n.

Eisenbahnunfall.) Seit gestern Nachmittag
ist die 19jährige Tochter der verwittweten Frau Post-
sekretär Rahnensübrer hier, Namens- Margarethe,
verschwunden. Das junge Mädchen theilte der

Mutter um diese Zeit mit, es wolle das Grab des im

vorigen Jahre verstorbenen Vaters auf dem der

Wohnung gegenüberliegenden Friedhose besuchen
‘

und gleich zurückkehren. Seitdem ist das Fräulern
verschwunden, und es sind Nachforschungen brsher
vergeblich gewesen. Fräulein R. war in letzter Zeit
etwas schwermüthig und verworren. — Heute Mor¬

gen ßi/o Uhr erfolgte ein Zusammenstoß zweier,Züge
aus der Weichselbrücke. Ein Güterzug von Königs¬
berg konnte, wie die „Dirsch. Ztg.“ berichtet, wegen

großer Verspätung den Personenbahnhof nrcht
passiven und mußte aus der Brücke halten. Der um

6^4 Uhr fällige Viehzug Nr. 6160 war inzwrschen
von Simonsdorf abgefahren und da er infolge des

starken Nebels den aus der Brücke haltenden Güter-

Zug zu spät gewahr wurde, fuhr er, jedoch nicht
heilig, gegen den Schluß desselben, wobei der

Schlußwagen, sowie der Packwagen und ein Gänse¬
wagen beschädigt wurden. Personen sind glücklrcher-
weise nicht verletzt.

Danzig, 30. Oktober. (Für den Posten
des O b e r b ü r g e r m e i st e r s) soll, wie einige
Blätter melden, der Erste Bürgermeister von Thorn,
Dr. Kersten, in Betracht kommen. Die Nachricht
wird freilich durch die Thatsache, daß die Stelle aus¬

geschrieben werden wird, kaum bestätigt.
Trakehnen, 29. Oktober. (Die Kosten des

Trakehner Prozesses) sollen, wie das
„Berl. Tagebl.“ wissen will, rund 40 000 Mk. be¬

tragen. Wie es heißt, sollen in Lehrerkreisen Samm¬
lungen zur Deckung der Kosten bereits eingeleitet
sein. Ein öffentlicher Aufruf solle demnächst erlassen
werden. .

Historische GeseUschaft.
Die ehemalige historische Gesellschaft für bett

Netzedistrikt hielt gestern Abend im Zivilkasino eine

Generalversammlung ab, um sich als historische Ab¬
theilung der neuen „Deutschen Gesellschaft für Kunst
und Wissenschaft“ zu konstituiren. Der bisherige
stellvertretende Vorsitzende, Herr Oberlehrer Dr.

Erich Schmidt, begrüßte die Versammlung und
machte Mittheilung über den Personalbestand der

Gesellschaft. Danach sind im letzten Jahre infolge
Versetzung, Umzugs usw. 10 Mitglieder ausge¬
schieden; dagegen sind,27 neue Mitglieder einge¬
treten, darunter 2 Damen, woraus ersichtlich sei, daß
die Umwandlung der Gesellschaft in eine Abtheilung
der Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft ihr nicht
von Nachtheil gewesen sei. Zum ersten Gegenstand
der Tagesordnung, nämlich der Wahl des Vor¬
standes, machte der Herr Vorsitzende den Vorschlag,
da Vorschriften über die KonstituiruNg nicht vor¬

handen seien, die bisherigen Satzungen dem Wahl-
modus zugrunde zu legen. Der Vorschlag wurde

acceptirt und aus Anregung aus der Mitte der Ver¬

sammlung her b i sh er t ge V 0 rstand durch
Acclamation einstimmig wiedergewählt. An Stelle
des Herrn Geheimraths Dr. Guttmann, der bekannt¬
lich von Bromberg verzogen ist und den Vorsitz der
Gesellschaft niedergelegt hat, wurde Herr Land¬
gerichtspräsident Rieck in den Vorstand gewählt,
die Vertheilung der einzelnen Aemter innerhalb des
Vorstandes ist diesem selbst überlassen. Int Anschluß
hieran nahm der Vorstand sogleich die Kooptations¬
wahlen vor. Danach setzt sich' der Vorstand aus fol¬
genden Herren-zusammen: Oberlehrer Dr. Schmidt,
Landgerichtspräsident Rieck, Forstmeister Schulz,
Seminaroberlehrer Koch, Kommerzienrath Franke,
Oberlehrer Dr. Baumert. Die tzinzugewählten
Herren sind folgende: Regierungs- und Baurath
Schwarze, Oberlehrer Dr. Wandelt. Hauptmann a.

D. Timm, Prof. Dr. Ehrenthal, Oberregierungs¬
rath Albrecht, Kaufmann Georg Werckmeister und
Rentier Robert Dietz.

Was den zweiten Punkt der Tagesordnung an¬

langt, nämlich die Wahl einer Kommission zur Auf¬

stellung neuer Satzungen, so wurde auf - Borschlag
des Herrn Landgerichtsdirektors Albinus der Vor¬
stand mit dieser Ausgabe betraut.

Im Anschluß hieran machte der Herr Vor¬
sitzende über die hier neu zu begründende B i -

b l i 0 t h e k einige Angäben, die Herr Stadtrath
Wolfs durch nähere Details ergänzte. Stadtrath
Wolfs theilte mjt, daß in der gestrigen Stadtver¬
ordnetenversammlung auf Antrag des Magistrats
von den -Stadtverordneten eine jährliche Beihilfe
für die Bibliothek im Betrage von 1000 Mark be¬
willigt sei. 800 Mark sollen für die erforderlichen
Unterkunftsräume und die testierenden 200 Mark
zu etwaigen kleinen Nebenausgaben verwendet
werden. Als Unterkunftsraum ist jetzt definitiv
in Aussicht genommen die bisherige Wohnung des
Pfarrers Stämmler in dem ehemals Hempelschen
Hause Ecke Kaiser- und Wilhelmstratze, welches be¬
kanntlich -jetzt städtisches Eigenthum ist. Herr
Wolfs hat mit Dr. Jessen, dem Direktor des Ber¬
liner Kunstmuseums, die Räume besichtigt, und
Herr Dr. Jessen fand dieselben außerordentlich für
den Zweck.geeignet. Vor allem ist ein schöner Raum
vorhanden, der als Lesezimmer in Aussicht ge¬
nommen

, ist. Für die Unterbringung der Zeit¬
schriften u. s/ w. der einzelnen Abtheilungen
ist die Aufstellung besonderer Regale ge?
Plant. Die Bibliothek hofft man schon im näch-
stenFrühjahr eröffnen zu können. Sie wird eine
stattliche Anzahl von Bänden ausweisen. Den
Grundstock dafür bildet bekanntlich die schon seit
Monaten hier in Bromberg befindliche Raumerfche
Bibliothek, die zur Zeit mangels geeigneter Unter¬
kunftsräume in Kisten verpackt daliegt. Von der
Posener Bibliothek würden uns jedenfalls eine
große Anzahl Doubletten überwiesen werden. Die
Bibliothek werde auch dadurch eine Bereicherung
erfahren, daß Herr Regierungspräsident Dr. Kruse
die Bibliothek feines kürzlich verstorbenen Vaters,
des Dichters Heinrich Kruse, der neu zu begründen¬
den Bibliothek überwiesen.

Im Weiteren Verlause der Verhandlungen
theilte der Herr Vorsitzende mit, daß Herr Stadt-

.rath Wolfs dem historischen Museum die Aus¬
rüstung eines Bromberger Nachtwächters. aus dem
vorigen Jahrhundert, bestehend aus Lanze, Knarre,
Horn und Nummerschild überwiesen hat, außerdem
zwei photographische Gruppenbilder des früheren
und des jetzigen Nachtwachtkorps. Bekanntlich sind
die Bromberger Nachtwächter, welche bis dahin
eine Phantasieuniform trugen, am 1. Juli d. Js.
neu uniformirt und unter anderem mit dem Helm
ausgestattet worden. Im Anschluß daran machte
Herr Stadtrath Wolfs einige recht interessante Mit¬
theilungen über die Entwickelung des Bromberger
Nachtwachtwesens, über die wir an anderer Stelle
der Zeitung ausführlicher berichten.
^

Zum Schluß hielt Herr Oberlehrer D r.

Schmidt einen Vortrag über „Die Schotten in
Bromberg“. Einleitend wies Redner darauf hin,
daß schon in frühesten Zeiten die Schotten als
Missionare Deutschland und die angrenzenden Län¬
der durchzogen hätten, so besonders West- und Süd¬
deutschland, die Schweiz 2 c. Später, im 16. und 17.
Jahrhundert, war eine ähnliche Wanderung von
Schotten in Deutschland und den angrenzenden
Ländern wahrnehmbar, aber nicht zu religiösen,
sondern zu kommerziellen Zwecken. Die Leute
kamen als kleine Krämer und Händler auch zahl¬
reich nach Posen, das damals in polnischem Besitz
war, ulkd selbstverständlich auch nach Bromberg.'
Eine Reihe von Namen schottischen resp. englischen
Ursprungs hat sich bis in das vorige Jahrhundert
hinein hier erhalten. Die Leute verkauften Manu¬
faktur-, Kolonialwaaren usw. Ihr Auftreten wurde
jedoch allmählich von der einheimischen Kaufmann
fchaft so lästig empfunden, daß sich auf Vorstellung
der Bromberger Kaufmannsgilde ein Polnischer Kö¬
nig zu einem Verbot des Handels der Schotten ent¬
schließen mußte. Gestattet War ihnen der Handels¬
betrieb nur an den Jahrmarktstagen. U/a. dursten
die Schotten in Bromberg keinen Grundbesitz erwer¬
ben. Diejenigen jedoch, welche vor Erlaß dieser
Verordnung bereits solchen erworben hatten, wur¬
den in ihrem Besitz belassen. Wie Redner nach den
Stadtbüchern feststellte, haben sich aber diese'schotti¬
schen Händler den Verhältnissen so seht anzupassen
vermocht, daß sie. unter Preisgabe ihrer Nationali¬
tät und sonstigen Eigenart im Bromberger Ge¬
meinwesen eine mitunter recht hervorragende Rolle
spielen konnten. So finden sich am Ende des 16.
und im 17. Jahrhundert eine Reihe von Schotten
verzeichnet, die wichtige städtische Aemter inne hat¬
ten. Es befanden sich darunter Bürgermeister,
Rathmänner usw. Redner bringt hierfür eine Reihe
von Belägen aus den städtischen Urkunden. Schotti¬
sche Namen haben sich, wie gesagt, bis in das vorige
Jahrhundert hier ziemlich zahlreich erhalten. Ein
Name war sogar bis gegen Ausgang des vorigen
Jahrhunderts hier vertreten, nämlich der Name
Mackien. In etwas veränderter Form, als Meckin,
ist der Name auch heute noch in der Umgegend von

Bromberg vertreten. Es ist zweifellos, daß diese
Namenssorm aus dem ursprünglichen Mackien ent¬
standen ist.

Bemerkt mag noch werden, daß dieser Gegen¬
stand von Herrn Dr. Schmidt schon früher in einem
Jahrbuch der Gesellschaft behandelt worden ist. Die¬
ser Aussatz kam einem in Schottland lebenden
Deutschschotten zu Gesicht, einem Gelehrten, der sich
mit einer Geschichte der Schottenwanderungen im
Auslande beschäftigt, und von dieser Seite ist neuer¬

dings Herr Dr. Schmidt angeregt worden, nach
neuem einschlägigen Material zu forschen.

Die Versammlung nahm mit lebhaftem Inter¬
esse von diesen interessanten Mittheilungen Kennt¬
niß. Schließlich wurde noch ein Brief des Herrn Ge¬
heimrath Guttmann verlesen, worin dieser den leb¬
haften Wunsch ausspricht, mit der Gesellschaft wei¬
ter in Connex zu bleiben; die Gesellschaft sandte
daraufhin ihrem langjährigen Vorsitzenden einen

freundlichen Kartengruß.
Den Beschluß des Abends bildete das übliche

gemüthliche Beisammensein. _

Gerichtssaal.
f Bromberg, 81. Oktober. In der heutigen

Schöffengerichtssitzung wurde dem Restaurateur
Josef Krammer von hier zu 10 Mark Geldstrafe
verurtheilt, weil er Tanzvergnügungen usw. in

seinem Lokale Wilhelmstraße polizeilich nicht ange¬
meldet hatte. Herr Krammer war selbst zum Ter-
min erschienen .

-
-

Bunte Chronik.
— Berlin, 30. Oktober. Den Abendblättern

zufolge wurde dem Boten einer hiesigen Firma,
der bei einer hiesigen Bank 17 000 Mark einzahlen
wollte, diese ganze Summe im Schalterraum g e -

stöhlen. „

— Die Gartenlaube läßt ihrer ersten Ver¬

öffentlichung aus „Präsident Paul Krü¬
gers Lebenserinnerungen“ (Buchausgabe dem¬
nächst bei I. F. Lehmann in München) nun in ihrer
soeben erschienenen neuesten Nummer weitere Mit¬
theilungen, namentlich aus der Zeit des Jameson¬
einfalls bis zum Beginn des Krieges folgen. Wir
behalten uns vor, daraus zurückzukommen.

— Ein Duell zwischen zwe i K n a -

b e n hat kürzlich in L i e g n i tz stattgefunden.
Drei Schüler dortiger höherer Lehranstalten im
Alter von 14 bis 16 Jahren hatten, wie wir dem
„Siegn. Anz.“ entnehmen, seit 2 bis 3 Jahren enge
Freundschaft geschlossen und ein ziemlich abenteuer¬

liches Leben geführt, wozu der eine Schüler stets
das nöthige Geld lieferte. Dieser hatte die Kasse
seines Vaters ohne dessen Wissen in Anspruch ge¬
nommen und im Laufe der Zeit nach und nach
über 1000 Mark daraus entwendet. Von diesem
Gelde kauften die Schüler außer anderen Gegen¬
ständen auch Terzerole und sonstige Schußwaffen
und huldigten in der Umgegend eifrig dem Schieß¬
sport. Vor einiger Zeit nun geriethen zwei Mit¬
glieder des dreiblättrigen Kleeblattes in Ltreit.
Die gegenseitigen Beleidigungen müssen besonders
schwere gewesen sein, denn nur durch ein Duell
waren sie zu sühnen. Das Duell aus Pistolen
wurde auch bald hinterm Schützenhaus bei den

Schießwällen der Schützengilde ausgeführt und
dabei erhielt der eine Duellant einen Streifschuß
an der rechten Backe. Die Freundschaft war nun

bald wieder hergestellt und die erste Aufgabe war,
den Eltern gegenüber wegen der Verwundung eine
Ausrede zu finden. Dies hielt auch nicht schwer,
und sie erzählten ihren Eltern, sie wären von Ele¬
mentarschülern geschossen und einer getroffen wor¬

den. Die Folge dieser Erzählung war, daß unter
den Elementarschülern Recherchen angestellt wurden
die aber ergebnislos blieben.' Erst jetzt stellte sich
der wahre Sachverhalt heraus, gleichzeitig wurde
nun ermittelt, daß der eine Schüler seinem Vater
nach und nach den genannten Betrag entwendet hat.
Eine gehörige Tracht Prügel von Seiten ihrer An¬

gehörigen hat die drei Burschen etwas ernüchtert.
B l u t i g e R e k l a m e. In Coldspring,

Long Island, wurde am. Sonnabend, so wird der
„Franks. Ztg.“ aus London gedrahtet, als Reklame
für eine neue Sorte Kopfwehpillen Wilhelm Tell
aufgeführt. Derartige freie Schaustellungen werden
oft als Reklame für neue Patentmedizinen veran-

staltet. Es fand ein Schwertkampf zwischen Tell und
Geßler statt, und dann folgte die Apfelschichszene.
Ein junger Barbier namens Volkmann spielte Tells
Sohn, und der Darsteller des Tell war ein Mann
namens Meinet. Dieser ging 20 Schritte weit,
drehte sich um und feuerte nach dem Apfel auf
Volkmanns Kopf. Er schoß aber zweimal fehl. Die.
Zuschauer fingen an, Tell wüthend auszuschimpfen,
worauf dieser den Schuß zum dritten male ver¬

suchte, dabei aber eine Kugel in Volkmanns Stirn
schoß. Volkmann stürzte todt nieder. Es gab ein
Entsetzen, Frauen sielen in Ohnmacht und einige
Männer wollten Meine! lynchen. Der Radau fcatn
erte die ganze Nacht hindurch.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 31. Oktober. (Morgenbl.) Eine

furchtbare Panik entstand gestern Abend in
einem Hause in der Stralauerstraße infolge eines

in einer Drogenhandlung ausgebrochenen Brandes.

Der Brand entstand vermuthlich durch Entzündung
von Benzin. Bei Ankunft der Feuerwehr waren

bereits zahlreiche Bewohner auf das Dach ge¬

flüchtet, da über die brennenden Treppen der

Rückzug nicht mehr möglich war. Die Feuerwehr
rettete die Personen mittelst Sprung¬
tuchs und Rettungsleitern. Durch die Feuerwehr
wurden auch zwei Kinder, die bereits unter Rauch¬
vergiftung litten und Brandwunden davongetragen
hatten, aus dem Hause gerettet.

Berlin, 31. Oktober. Geheimrath Böckh feiert
heute sein 50jähriges Jubiläum als amtlicher Sta¬
tistiker.

Hamburg, 31. Oktober. Der Kronprrnz
von Dänemark ist heute hier eingetroffen.

Hamburg, 31L Oktober. Fast Sie gefammte
Mannschaft des der Dampfschiffsrhederei von 1889

gehörigen Dampfers „Siegfried“ ist an der West¬
küste von Südafrika an Malariafieber erkrankt.

Petersburg, 31. Oktober. Eine außerordent¬
liche türkische Gesandtschaft ist heute in Yalta ein¬
getroffen.

Marseille, 31. Oktober. Die Hafen¬
arbeiter beschlossen in einer gestern abgehaltenen
Versammlung, die Sache der Bergarbeiter zu ver¬

treten und gegebenenfalls den Gesammtausstand zu
proklamiren. r ...

Scranton, 31. Oktober. Die zur Beilegung des

Bergarbeiterausstande^ eingesetzte Kommission be¬

gann heute die praktischen Untersuchungen über me

Lage der Grubenarbeiter.
^ ^

■.
¥
.

Le Havre, 31. Oktober. Der Gememderatch be¬

schloß, die Regierung zu ersuchen,' dem Hafen der

Stadt die Vortheile eines Freihafens zu ge¬

währen.
’

.

Konstantinopel, 31. Oktober. Die Blatter-

meldung ^iber einen' pestverdächtigen Fall in Pera
ist unbegründet. ^ ^

'

v
.

Bozen, 31. Oktober. In Male wurden zwer
Erdstöße verspürt. v , ,

London, 31. Oktober. Aus Newhork wrrd ge¬
meldet' Gegenüber anders lautenden Meldungen
macht die städtische Behörde von San Francisco
bekannt, daß auch nicht ein einziger Fall von Beu¬

lenpest vorgekommen sei.
London, 31. Oktober. Em Telegramm des

englischen Generalkonsuls aus Guatemala meldet,
daß die Eruptionen des Vulkans „Santa
Maria“ fortdauern.

Newyork, 31. Oktober. Emem Telegramm
aus San Juan de Portorico zufolge fanden, gestern
bei Ponce zwischen Regiernngstruppen und den

Förderalisten heftige Kämpfe statt. Zwer
Personen wurden getödtet, mehrere schwer ver¬

wundet.
_

_

Yokohama, 31. Oktober. Der Kaiser von

Korea hat eine Favorite zum Range der Kaiserin
erhoben. y .

...

Yokohama, 31. Oktober. .Der. genehmigte
Flottenvermehrungsplan weist eine jährliche Aus¬

gabe von 16 500 000 Yen für 10 Jahre und von
1904 ab, aus.

TVafferffände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau....
Zakroszym . . .

Thorn
Brahemünde. . .

B r a h e.

Bromberg d'Pegel
G 0 p l 0 s e e.

Krnschwitz . . ..

Netze.

PakoschschlA-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe
Usch
Czarnikau . . .

Filehne ....

Wasserstände

Tag m Tag m

Ge¬
fallen

29.(10.

24.110.13,16

30.(10.

.3,74

.1,72
. 10.1,40
. 10.10,64
. 10J0,12

30.10.10,63
30.110/0,74 31.10.0,721
30.110/0,81 (31.10/0,801

Schiffsverkehr vom 30. bis 31. Oktober, mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

führers

Jir. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(v)

I. Kriest
Hemmerling
L. Jankowski
A. Geyer-
Hohen see
Deutschendorf
Fuhrmann
C. Lück
G. Pockrandt
E. Janetzki
A. Rettig
Th. Brandt
F. Hinze
L. Zander
F. Strahl
A. Nachtigall Küstr,

Brbg. 9
Neufw. 86
Dessau 214
Brbg. 261
Dessau 112
Brbg. 207
Magd. 483
Mgbg.337
Berlin 102
Berlin 110

Brbg. 59
Zehd. 22
Brbg. 291
Neufw. 14
Brbg. 306

252

Waaren-
ladung

Güter
Roggen
Güter

do.
Kleie
Zucker
Güter

do.
fies. Bretter,

elfen Bretter
kies. Bretter

do.
leer
do.
do.
do.

Bon nach

Berlin-Bromberg
Thorn-Berlin

Stettin-Bromberg
do.

Warschau-Magdeb.
iKruschw. - Karlsdorf

Magdeb.-Graudenz
MagpeL - Bromberg

Bromberg-Byrlin
do.

Schulitz-Berlin
Bromberg-Berlin

BrombIBrahemnnde
Bromb.-Bartschin

Bromberg - Montwy
Berlin-Brombexg

Bon 8 u Spediteur Holzeigenthümer ~§| Be¬
mer¬

kungen
Hafen
Brahe¬
münde

285
286

Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schulitz

13 ist ab¬

schleust

Börsendepeschen.lNachdruck
verboten.)

Berlin, 31. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 30. 31. Kurs vom 30. 31.

Amtliche Notiz
Disk. Komm. 186,10 186,70
Deutsche Bank 209,25 210,00
Oesterr.Kredit. 211,70 —-

Lombarden 19,40! 19,50
Tendenz: fest

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Rufs. Not.
Rufs. Anl.

196,25
72,40
77,80

197,00
72,00
78,30

Magdeburg, 31. Oktober angekommen 1Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in.

Gemahlene Melis I mit

30. 31.

8,20-8,40 8,20—8,40
6,45—6,60 6,45—6,65

28,70 28,70
28,45 ! 28,45
27,95 1 27,95

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 1. Norbr. er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte zwangsweise

1 Fahrrad u. 1 Taschenuhr
gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. (159

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Sonnabend, den 1. No¬
vember er., vorm. IOV2 Uhr.
werde ich Neuer Markt Nr. 2

2 Pferde, 1 Hofhund, 1 gr.
eis. Fahnenschild, Küchengeräth
u. a. m.

meistbietend versteigern. (410
Garbe, Gerichtsvollzieher et. 2).

Mitte }. Sotilfdineibeii,
ca. 250 Kopfe die Stunde.

verleibt und verk. H. Wille.

UllktiHN Sonnab.,1. Nov.,
vormitt. 1V Uhr:

1 Sopha gern. Plüsch, 1P üschtisch-
chen, 1 Mäh. Servir-, 1 Sofa- u.

1 Küchentisch, Bettgestelle, Küchen¬
spind, Bilder, Glaskasten, Schau¬
fenstergestell, Schreibpult, 1 Tep¬
pich. 1 Teppichbesen, 1 Marmor¬
platte ; Handwerkszg. f- Schmiede
n. Schlosser, als: Stahlhämmer,
Zangen, Schneidzeuge m Bohrer
und Backen, Feilen, Schrauben¬
schlüssel, Meißel, Spindeln, 1

Brnnnenbohrer u. v. a. (74
6rv1in,Anttionator,Mauerstr.1.

AbMilitk MiiMite
verkauft spottbillig

H. Wille, Louisenstr. 23.

iut erhaltene alte Fenster
n.Athvlattr^4ttnÄst!s».i.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bet Ungliicksfällen:
Stftdt. Feuerwache, 261^6011^.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhoßtr.,
Röpke’s Botel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Kranbenpstegehilfssteste:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

in Iriiiriget Handwagen,
eine Brettschneide-Säge und
verschied, andere Baüsachen
sehr billig zu verkansen. (793

Fordon. Wwe. Brose.

W0T Vertreter “MV
für eine epochemachende Neuheit,
welche sich spielend leicht verkaufen
läßt, gesucht. Der Artikel hat in
ganz Deutschland den größten An¬
klang gefunden. — Offerten sub
H. 610510 an Haasenstein &
Vogler, A -G Frankfurt a. M,

150 Mk. SSSL
Käufer« d. Tabak-Compagnie i. Hamburg

1 Kttchbindttgthtlfe
kann sofort eintreten. (18
R. Finke, Buchbindermeister.

(Einen Lehrling
sucht Pani Knitter,

Bau- it. Brennmaterialien-'
15) Handlung,

Brürkenstratze 5.

Kräftige ArdeiMurschen
verlangt

Königsb. Handelskompagnie
Schröttersdorf.

Geübte LlhiieiderinfL.. sich
in «.außer

d. Hause. Z. erfr. t. d. Gst. d. Z.
1 Kindermädch. s. Brückenstr.5,2Tr.

Alte ett.^fluit/fSer/.
Boguslawski, Gr.-Bartelsee 6.

Aufm, verl. Friedrichstr. 26, II.

1 ord. Aufwartemdch. s. v.

sof. Fr. Steffen, Biktoriastr. 6.

Tücht. Knechte u. Mädch. f/h. u.
Berlin sucht Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermietherin, Bhnhfstr. 65.

Aufwartemädcheu
wird Verl. Fröhnerstr. 5, u. l.

1 Aufwartemädcheu toirb

langt
sogt. ver-

Prinzenstr. 30, II.

Junges Aufwartemädchen
sofort gesucht Rinkauerstr. 10, I

Aufwärterin sofort gesucht.
Schmidt, Karlstraße 13, part. r.

Junge Aufwärterin kann
sich melden Biktoriastr. 4 a, I L

Aufwärterin wird verlangt.
Elisabethmarkt 3. 3 Trepp, links.

Bess. Kindermädchen f. Nachm,
z. 1 K., 10 Mk. monatl., Kinder¬
pflegerin, Stubenmädch. s. hier u.

Güter sucht Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

Mädchen v. außerh. m. gut. Z.
sogt. z. h. Magdalene Dietrich,
Gesindevermietherin, Bahnhofft. 5.

Wirth.m.gut.Z.z.einz.H., Mädch.
m.gt.Z. empf.Fr.Iosevhineltrekt,
®efinbebemiet6erin,Bärenftr.2,IL

Mädchen m. guter Führ. empf.
ich. Landknechte erhalt. Stellung
bei hohem Lohn durch Friedrich

Schulze, Gesindevermiether,
Bromberg, Kirchenstraße Nr. 9.

Tücht. Kutscher u. Hansdiener
v. anßrh. empf. Fr.Anna Stahnke,



I' I

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von

a) 37 Stück Pappel» der Nakel-
Bandsburg'er Chaussee in der
Feldmark Rakel zwischen den
Nummersteinen 0,5 und 0,9 und
141Etück Päppelnder Brom¬
berg—Schneidemühl'er Chaussee
zwischen den Nummer steinen 22,7
und 34,3 ist auf Montag, den
10. November d. I., vor¬

mittags 10 Uhr, im hiesigen
Echützenhause,

b) 180Stück Pappeln derPosen-
Nakel'er Chaussee zwischen den
Nummersteinen 92,8 und 94,0
ist auf Dienstag, den 11. No
vember d. I., vormittags
10 Uhr, im Rothen Kruge,

c) 5 Stück Pappeln der Netzthal-
Lobsens'er Chaussee zwischen den
Nummersteinen 3,7 und 3,9 und
117 Stück Pappeln der Brom¬
berg—Schneidemühl'er Chaussee
zwischen den Nummersteinen 40,8
und 54,2 ist auf Mittwoch,
den 12. November d. I.,
vormittags 11 Uhr, inMargras's
Hotel in Wirsitz,

d)41Stück PappelnderNetzthal-
LobsenS'er Chaussee zwischen den
Nummersteinen 16,7 und 25,2
ist auf Sonnabend, d.15 No¬
vember d. I., vorm. 11 Uhr,
in Krainik's Hotel in Lobsens

ein Termin anberaumt worden.
Die Verkaufsbedingungen werden
im Termin bekannt gemacht wer¬

den; auch sind die Chaussee-Auf-
seher Matzel in Rakel, Ernst in

Exin, Arnold in Königstreue bei
Netzthal und Krause in Rattey bei
Lobsens angewiesen, auf Ersuchen
mündlich nähere Auskunft zu
ertheilen. (133

Nakel. den 15. Oktober 1902.

Arr Fandes-Lauinspektor.
Pollatz.

Silberne Am 3-Noo d.I.beginne ich mite.

Winter-Speeiol-Knrsub
in einfacher u. doppelter

Buch 1übran gs9 {
verbunden mit sämmtlichen

flanielswlssBnsiMten
Medaille unter meiner persönl. Leitung. Buchführung.

Jungen Damen u. Herren, die stch zu tücht.Kräften heranbilden
wollen, kann ich die Betheilig, andres. Abenden nur best, empfehl.

Gest. Anmeldungen erbitte bis zum 31. Oct. er. Gleichzeitig
bringe ich zur gest. Kenntnißnahme, daß sich mein Privat-Han-
dels-Lehrinftitut, das älteste u. bestrenommirteste am Platze,
nicht mehr Wilhelmstr.52, sond. Wilhelmstr. 56, Ecke Kaiserst.
befindet. Hochachtungsvoll

Paul Westphal’s Privat-Handelsschule,
299) Jnb. Hugo Scheffler. 1

Mein

befindet sich jetzt

Danzigerstratze 11,
vis-ä-vis Hotel Adler.

OscarMeyer
0000000000009
O Alls bet G. Abicht’ilei! KonknrSmo
^ werden die

0
Bilder©

o

Stadtforst Schulttz.
AuS nachstehend örtlich bezeich¬

neten Abtriebsschlägen soll an

Kiefern-Derbholz
mit über 14 cm Zopfstärke, ein¬
schließlich der Bohlstämme und
Derbholzstangen, vor dem Ein¬
schlage verkauft werden:

Loos l, Jagen 2, — 550 fm;
- 2, - 13b, —150 -

Die Gebote sind in Mark und
vollen Pfennigen für je 1 fm loos-
weise getrennt, mit der Aufschrift
„Holzverkauf“ versiegelt bis zum

12. November b. Zs..
nachmittags 5 Uhr,

an uns vortofrei einzusenden.
Die Eröffnung der Gebote er¬

folgt am 12. November d. Js.,
nachmittags 5 Uhr, in unserem
Geschäftszimmer. (18

Die Gebote müssen die Erklä¬
rung enthalten, daß Bieter sich
den ihm bekannten Bedingungen
unterwirft.

Die Letzteren liegen an Wochen¬
tagen in unserem Geschäfts¬
zimmer aus.

Schnlitz, den 28. Oktober 1902.

Der Magistrat.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Für 3 Mk.
44 Stfitf verslhiebtllt
Blumn-Zwiebel».

Für 1,50 Mk.
USMBlninen-Zmebeln.

Außerdem offerire
sämtliche Sorten Hyacinthen,
Tulpen, Scilla, Narzissen,
Crocos, Schneeglöckchen rc.

einzeln mit Namen zu äußerst
billigen Preisen.

Jul. Boss,
Kunst- und Handelsgärtner.

Danzigerstraße 163,
Telephon Nr. 48.

Verzinkte Drahtgestechte.
Starker Iaun: 60*2,5* § 43 Mk.
Kasenschuh: 60*1,4*,18.09
Wildgatter: 130*2,2*^)^18.00
Stacheldraht eng des., 250 m = 7.00
keck. Gesiecht, 50 Dm — 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Prima Hafer
offeriren billigst (13

Spagat & Co. gernr»r

Plötzlich
ist nach einmal. Versuch Jeder¬
mann davon überzeugt,dass zur

Erlangung einer sammetweich.
Haut u. blendend weiss. Teints
keine bessere Seife existirt als
Lilienmilch-Seife „Stern des
Süd.** Marke : Dreieck m. Erd*
kngel u. Kreuz vonBergmann &

Co., Berlin N.W.87. Preis 50 Pf. >

bei H. Kassier, Parfümerie, j

ptSst Eßkartoffeln
liefert h1,50 Mk. frei Haus

8enb«.in=n.$tt(.=$tteiii
Töpferftraße 5.

8
O
O

(gerahmt und ungerahmt),

sowie andere Knnstgegenstände
nach wie vor

$« Sprttpr-ise»
verkauft tut

Ä Bccht's--“Ausverkanfslokal
U W Da n z iger str. 9 vis-a-vis Hotel Adler.

900000000000

o
Io
8
o
o
o
o

Für bie

8
Wanren-Kredil-Kans v

.

Splittegarb & S. Komet'
/ Bromberg Thorn

j Bahnhofstraße 95 a Seglerstraße 251
Teleph on 630

empfiehlt sein wohlassortirtes Lager in:

| Möbeln,Spiegeln,poIsterwaren.RtS»la1rmrn, |
Meckern, Herren- itttb Damen-

I Uhren, Steppdecken, Tischdecken, Teppichen^
Kkttnorlegera, Gardinen, Portieren

und Kinderwagen.
i Reichhaltiges Lager in Herren-Garderoben. •

Spezialität: Vollständige Ausstattungen.
äÜr Alles auf Kredit.

“

Bequemste An. und Abzahlungen. -

^ (ausgen. Geisteskranke).
Das ganze Jahr geöffnet^

und besuchtl

Prospecte gratis
durch den dirig. Arzt

Dr. L. Firnhaber.

|Anerkannt beste und Billigste!
Bezugsquelle

für

I hocheleg. Herren-Chev.-Schnürstiefel schon f. 9,50 M. j
„ Danien-Chevreaux-Knopf- ,, ,, 8,60

Grösste Auswahl

Gummischuhe.
| Echte Petersburger, Schweden u. Deutsche |

Beste Fabrikate
Damen p. P. v. 1.80 an. Herren p. P. v. 2,80 an.

Grosses Lager

I Filz-Schuhe u. Pantoffel 1
1 f. Mädch. v. i ,25 an, Damen v. 1,00 an, Herren v. 1,25 an. j

Erstes Bromberger Schuhwaaren-Haus
B. Bruck (iSI

| E c k c Friedrich- und Poststr. f
Bitte genau auf die Firma zu achten.

Das schönste

B.

MfruiiPmkrMii
ist mein Lager mit allen Neuheiten auf das Reichhaltigste sortirt

und empfehle zu nachstehend billig 6St Preisen:

4.50 Ml

5.50 „

10,00 ,,

9.50 „

11,00 „

n,5o„
2,75.,
5.50 „

5.50 „

7,00 „

* * 9

n i.KriMttu.Pklrs!itter
in Double . .

in Krimmer .

in Eskimo . .

99 99

99 99

Dsirble-

nrletsts
entetstr
oletotr

Knafrempaletets
«.»im.gntt. „

SchrtL-AuMge „ „ „ „

Außerdem mache ganz besonders aufmerksam auf mein gut assortirtes Lager in

AnM-, Pllietlit- Httb Joppen-Stoffen
zur Anfertigung nach Maaß in kürzester Zeit unt. Garant, für gut. Sitz u. tadellose Ausführung.

Trinkt 9^Vicl66

| die bekömmlichste Magen-Essenz |
Appetitanregend —

Verdauung befördernd. >

Kräftige«“
Mittagstisch.
Kleinert, Schweizerhaus.

Liebhabern

99 9t

19 99

99 99

r. i Adolf Rosroberg imit.i
3«m Anfpvlsiern Z7f»s

».Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
«. «ehrhe,Bahnhofstr.97.

Samens

Gavdevsbe,
elegant wie ctitf., auch Konfektions-
fadie.it fertigt zu sol. Preisen au

Ritter, Modistin, Mittelstr. 15.

Lehrmädchen können eiu reten.

Konknrswaren-Ausverkanf.
Die Rcstbestäude in Lampen, Blechkanneu,

Zylindern, Glocken, Glühlichtstrümpfen und
verschiedenen Wirthschaftssachen werden jetzt
Wallftraße 17 zu billigen Preisen ausverkauft. (9

Bienenhonig,

WEM

werkstelle
für feine Drechslerarbeiten.
Fricdrichstr. 51. Rnd. EsKe.

Empfehle mich als FNfkN^
in und außer dem Hause u. bitte
d. geehrten Damen, mich in meinem
Unternehmen unterstützen zu wollen
Ella Panter, Kronerstr. SO.

Man erzielt unbedingt |
den

besten Kafiee
durch Verwendung voi

Andre Hoter’s

Salzburger Kaüee-Warze j
in Würfelform

Carton ä 42 Würfel 50 Pfg.,
do. ä 20 ,, 25 „

in allen besseren Colonialwaareh-Geschäften.|

fiftltitownnil filiiincnwiftifln
X_Jy@in Posten eteg. vorgez. für Töpfe

Ad. Splittegarb & 8. Komet. M

Sanatorium t

I und Wasserheilanstalt/ C)\ zoppotä;
X für Nervenkranke u. ehren. AvZ
X Kranke aller Art! '3*4J

und bestickter Artikel,
besteh, in Paradehandtüchern,
Besenvorhängen,Küchentisch-
und Waschkorbdecken, Vogel¬
bauer- und Maschineudecken,
Klammerschürzen n. Beuteln,
Wäsche- und Brotbeuteln,
Staub- und Strickbeuteln,
Zeitnngs- ii. Bürftentaschen,
Läufern u. Miljeus, Tablett-
decken und noch Hunderter
verschiedener Sachen
sind neu eingetroffen

Danzigerstr. 160.

und für Gartenbeete

empfiehlt in b e st e r Waare zu

billigen Preisen

Bobers Böhme
Bromberg. (11

Offerire frei Haus!!
| S1eiukohl.(Könisslilitte)LCt A1.20

b. Entn. v. 5 Ctr. a Ctr. -1.15

Kriketts ä

SentteilbergHrikkttsä.
SteniKohlen- - ä

Kleinhol; ä Korb
7 Körbe

1.10
1.00

- 1.20
- 1.20
-0.50
- 3.00
- 1.40
- 1.35

u Speiselrartoffein ä Ctr.
b. Enln. v. 10 Ctr. a -

^ Klobenholz,
sowie sämtl. Fonrageartikel

billigst. (273

Otto Hansel, littellr.i
Drainröhren
Hintermauerungssteine
Verblender
Dachsteine
Formsteine
Zement-Dachplatten.

PptPlNIUl Schlense nau-
rClClaUU, Bromberg.

Richter’s
Urticin

Krennnrffel >

Eheglück

bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
Haupt-Depot für Bromberg
Carl Schmidt, Elisabethst.26

— Tel. 612. - (113

zerstört der Hausputz,
wenn der Mann ihn zu

sehen kriegt. Darum
sollten alle Hausfrauen

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem Schwan

nehmen. Das reinigt so schnell n. gründlich, dass
aUes blank und trocken ist, wenn der Mann nach

Hause kommt!
Man verlange es überall!

MinterKsirtoffkln
per Centner 1,50 Mark

frei HauS. (298
Bestellung nebst Probe bei
Heid, Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, Mmmu.

Elegante Fracks
verleiht P.Härzer,Dauzigerst.l 57.

ISin junger gopmet
I billig zu verk. Bahnhofftr.65,Hof p.

magn.bon. lief. fr.HausBromberg
l/.Ctr.50Pf.?/j.Ctr.80Pf.,!Ctr.l,50
A.Bnngeroth,Gutol»es..Gr.Rartelse^.

Bromberg, StabWechL
1. Etage u.Pferdest., Gart. p. sofort
parterre - - p.l.April

verm. Peterson, Schleuseuau.
Schleinrtzftr. 18, I. Etage,

Herrschaft!. WoHimugeir ui. Balk. v.

8, 5 it. 4 Zimm. ilt. v. Zubeh. Das.
Pferdest. z. 4 Pferden, Burscheu¬
gelaß 2c. — Fern. Mittelstr.14 n.

b. mir Wohnung, v. 1, 2 u. 3 Zim.
ii. Zubeh. v. gl., auch spät. z. verm.

C. Andres, Schwedenbergst. 106,1.

Bierapparate
sind die besten u. billigsten

von (131
G-ebr. Franz,

Königsberg i. Pr.

Größere Posten

Willterkarlllffeill
sind eingetroffen u. übernehme
ich für gutes Kochen die weit¬

gehendste Garantie. (17
Preis 1,40 M. p.Ctr. frei Haus.

L Otto Hansel,littelil t

“Webieiis-ÄBzelgeD

l EoiiitoirräiiRie
p. 1.1.03 Danzigerstr ges. Off.
u. R. 250 a. d. Geschäfts^ d. Z.

Der Saiten,
den Herr Abicht tu meinem Hanse
Rios Hotel inite hatte, ist ander¬
weitig zu vermiethen. Reflektanten
wollen gefl. bis zum 15. Dezember
sich mit mir in Verbindung setzen.
1) M. J. Schönfeld.

Laben mb Wohnung
Friedrichstraße Nr. 54

zu vermiethen. Näheres
J. Janowski, JignrreulMdlg.

machen Sie

ei«. Vermh
mit

naturreinem

leiöelheeriefctÄ
heilkräftiger Wirkung, gut be¬

komm!., als Tischwein vorzügl.
geeign. u. viel. Traubenweinen
vorzuziehen. Preis pro Liter
60 Pf. Vertreter f Bromberg

PaiilHäisler.ÄÄTs
garantirt rein,
a Pfd. 85 Pf.,

bei 5 Pfd. a 80 Pf.

Hs. SietiierSottig, saZm

a Pfd. 1 Mk., bei 10 Pfd. a 95 Pf.
Feinster

Kiinst-Speise-Hanig,
a Pfd. 50 Pf., in Emcnll.-Eiinern
von 10 Pfd. netto inkl. Eimer
4,50 Mk. empfiehlt und versendet

Moli Ascher, ^

K-ifer's ■
Brnst-Caramellen “

974st not.begl.Zeugn.beweisen
^liUbeit sicheren Erfolg bei

Husten, Heiserkeit,Katarrh
„.Verschleimung. Packet 25

Ps. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom-
berg. A.Wegner in Schleuseuau,
L-wiu Meyersohu in Schulitz.

i®olitnitg, Stube «Jude,
of. zu vermiethen. Preis 150 Mk.

18) Blumenstr. 1, 4 Tr.

Wohnung IL Utflge,
Zimmer mit Zubehör, von so-

'ort zu vermiethen. (222
Scheunemann. Bahnhofstr. 7.

Donzigeriirohe 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung,
I. St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zu vermiethen.

1 Wohnung m3 Biininern
nebst Küche, sowie 1 kleine Hof-
wohnung sofort zu vermiethen
Manerftraße Nr. 11. (1

1 helle Stnbe f. 6 M. monatl.
z. verm. Kasernenstr. 7. Stube u.

Küche v. 1.12. z. bin. Kasernenst.7.

ieg. mbl. Zimmer,
evtl, mit Kabinet, p. sof zu ver¬

miethen. Friedrichsplatz 2, 1.

1—2 eleg. möbl. Zimmer,
auch für Offiz, passend, sofort zn
vermiethen Metzftr. 34, bort.

Danzigerstr. 109 ist z. 1. Nov. er.

ein möbl. Parterre-Zimmer
z. hab. (Schreibtisch), separ Eilig.
Möbl.Zim.f.l0l-r.m.Schwdnst.3.H.

Eleg. möbl. Zimmer
v. 1. November. Elisabethstr. 4.

löblirteb Zimmer
14) Fröhnerstraße 4, I l.

Der An- u. Verkauf von

Möbeln uLobeneinriihtilNg.
befind, sich jetzt Brahegasse 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Ein nock guter eis. Schirm
für einen Koksofen, und eilt ein-

gebe. Kleiherspinb
(6-10 M.) zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter Chiffre
W. L. au die Geschäftsst. d. Ztg.

Ein sehr gutes
^

(HT Pianino
wird zu kaufen gesucht. (1047

E. Hirsch, Thornerstr. 61.

Suche im Reg.-Bez. Bromberg

ein Rkstanrant
ober koAmirthsihost

zu pachten. Gefl. Offerten mit

Pachtpreis au Emil Schulz,
Schneidemühl, Jastrowerstr. 2.

Verkaufe oder vertausche
mein Grundstück, in welchem 6tn

Destill.- u. Kolonialw.-Gesch. m. g.

Erfolg betr. w., Uiusatz ca. 180000

M. Anz. 8-15 000 M- Lausche a.

Zinsh. All. Näh. erth.C.Wetzker,
Bromberg, Neue Pfarrstr. 11.

Möbl. Zimmer in. Pension z.
vermiethen. Ninkauerstr. 8, II.

1 möbl. Zimmer in. Pension
l.Nov. z. l). Schleinitzstr.l,lTr.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung,
Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per sofort
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

Sofort zu beziehen. “MD
Suche best. u. rnhigeMiether f.
1-, 2-evtl. 4z.. frdl., saub. Wohng.,
170,201-270M. m.Koch- u Leuchtg.
D.Haus ist eleg. ausgestatt. Näh.b.
Hausw.Prinz.- u.Marg.-Str.-Ecke
it. A. Christen, Bhuhfstr. 57a, II.

1 Getreideschüttung,
gr. Gemüse oder Lagerkeller
zu vermiethen. Posenerstr. 5.

Elegant möbl. Zimmer
nebst Kabinet von sofort zu verm.

Danzigerstr. 10, 2 Treppen.

Zwei gilt möbl. Zimmer
sind mit a. ohne Pension z. verm.

Elisabethmarkt 1, im Eckladen.

Eleg. möbl. Wohn- u.Schlasiim
a. eins- bill. z. vm. Rinkauerst.57,11.

Möbl. Zimmer
1026)

zu vermieth.
Prinzenstr. 8c, II.

Ein fein möbl. Zimmer
nebst Kabinet v. sofort zu verm.

18) Kirchenstraße 10.

G. möbl. Zimmer a. m. Pens,
z. verm. Elisabethstr. 5a, H r.

Ein vorzügl., auf d. frequentest.
Straße einer bed. Jndustr.-^tndt
Nieder - Schles. Kafdl ^§jjß|

gelegenes
mit sehr gut. Reise- it Lokalverk.,
Ums. p. a. 40-45C00 Mk., m. groß.
Gesellschafts- n. Konzertgart., ist t.

Nachr. F.Haeckner, Freystadt, Schl

Iröll’s btuntit»,
neues Modell, ideale Tonfülle,

Iklassiges Fabrikat, verkauft
Kroll, Klavierstimmer,

Danzigerstr. 56.

AHM® äs
verk. Danzigerstr. 153, III-

gast neuer Fnllofen,
z. verk. Danzigerstr. 52, III l.

ti
im Gewich. von ca. 2 Ctr. stehen

zum V-rkauf aus

Dom. Cienschkowo
bei Krölikowo. (134

Hierzu zwei Beilagen.
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Ostdeutsche presse,
Bromberg, Sonnabend, 1. November 1902, M 257-

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 31. Oktober.

D Personalnotiz. Die Lehrer Schulz aus

Gula und Koyki aus Lubasch sind bort der König¬
lichen Regierung zum 1. Januar 1903 nach Schwe¬
denhöhe berufen.

D Allerheiligen. Am Sonnabend ferern un¬

sere katholischen Mitbürger das Fest Allerheiligen.
Am andern Tage ist der Gedenktag Allerseelen.
Da dieser aber ein Sonntag ist, wird das Fest aus
Montag verlegt. ^

.

f. Die Fleischergesellenvereinigung „Bruder¬
schaft“ veranstaltete bor einigen Tagen im Fleischer¬
gewerkshause in Schröttersdors eine Festlichkeit, zu
der aus ergangene Einladung sich auch die Meister
zahlreich eingesunden hatten. Das Fest nahm einen

angenehmen Verlaus und bewies, daß zwischen
Meister und Gesellen ein ungetrübtes freundliches
Verhältnis, besteht. Zum Schluß fand ein Tanz¬
kränzchen statt. Speisen und Getränke, die der Pach¬
ter des Gewerkshauses lieferte, waren gut.

w Die Staats- und Gemeindesteuern für das

lausende Vierteljahr — Oktober bis einschließlich
Dezember — und die Feuer-Sozietätsbeiträge für
das 2. Rechnungshalbjahr 1902/3 sind bis zum
15. November 1902 an die Städtische Steuerkasse
(Zimmer 7 des Magistratsgebäudes) zu zahlen,
wrdrigenfaM kostenpflichtige Mahnung eintritt.
Wir machen hieraus ganz besonders deswegen auf¬
merksam, da diebisherühlichen Erinner¬

ung s s ch r e i b e n, die den nicht pünktlichen
Steuerzahlern vor dem Mahnzettel zugestellt wur¬

den, nach einem kürzlich gefaßten Magistratsbe¬
schlusse in Fortfall kommen sollen. Es wird

daher ein jeder Steuerzahler gut thun, seine Steu¬
ern bis zum 15. Nov. und möglichst schon in den

ersten Tagen des November, da später ein zu großer
Andrängtet der Kasse herrscht, zu zahlen.

F Crone a. Br., 30. Oktober. (Feuer.
Jahrmarkt.) Gestern Abend brach bei dem

Besitzer Redmann in Rodzinnek Feuer aus, das in

kurzer Zeit das ganze Gehöft in Asche legte. Die

gesammten Ernteborräthe sind mitberbrannt. —

Der Auftrieb zum heutigen Viehmarkte belief sich
aus etwa 200 Stück Rindvieh. Für Milchkühe
zahlte man 150 bis 200 Mark, für Schlachtvieh
120 bis 150 Mark. Der Handel war schwach, da
nur wenige auswärtige Händler zur Stelle waren.

Auf dem Krammarkte wurde flott gehandelt; na¬

mentlich dürften Händler mit Bekleidungsgegen¬
ständen für den Winter ihre Rechnung gefunden
haben.

x. Rakel, 30. Oktober. (Polnische De¬
monstration.) Der wegen Geheimbündelei
3 Monate im hiesigen Gerichtsgefängniß internirte
cand. med. Wladislaus Bolewski, Sohn des Bren-
nereiverwalters Bolewski in Sadke, wurde gestern
Nachmittag aus dem Gefängniß entlassen. Schon
kurz nach 4 Uhr hatte sich eine gewaltige Menge
polnischer Leute vor dem Amtsgericht und auf dem
Exerzierplatz versammelt. Viele der Damen hatten
sich mit Bouketts versehen. Die Polizei war prompt
zur Stelle und zerstreute die Menge nach Möglich¬
keit. Bolewski, der um 5% Uhr das Gefängniß
durch den Gerichtskorridor verlassen hatte, wurde
bei seinem Erscheinen auf der Straße von seinen
polnischen Landsleuten als Märtyrer gefeiert. Aus
vielen Kehlen erscholl der Ruf „Niech zyje“. Nach¬
dem B. einen bereit stehenden Wagen, auf welchem
seine Angehörigen ihn erwarteten, bestiegen hatte,
wurde er in langsamem Tempo nach der Stadt ge¬
fahren, wo er immer wieder durch dieselben Hoch¬
rufe gefeiert wurde. Im Kaufmann Biniakowski-
schen Saale fand dann ein Festessen statt.

Rogowo, 29. Oktober. (Ein schreckliches
Unglück — ereignete sich der „Pos. Ztg“ zufolge
gestern in Budzeslaw. Der Gastwirth Kosmowski
war mit dem Gutsbesitzer Betkowski aufs Feld ge¬
ritten und hatte sich zu diesem Zwecke das Reit¬
pferd von dem Besitzer geliehen. Ko mowski
kannte die Eigenheiten des Pferdes nicht und soll
obendrein des Reitens ziemlich unkundig sein. Als
sich die Reiter einer Dreschmaschine näherten, wo
der Gutsbesitzer Anordnungen zu geben beabsich¬
tigte, scheute plötzlich das Pferd des Gastwirthes.
Er wurde aus dem Sattel geworfen und geschleift.
Das Pferd trat ihn, sodaß die Eingeweide hervor¬
quollen. Der Unglückliche liegt, ins Krankenhaus
Bethesda zu Gnesen überführt, hoffnungslos dar¬
nieder.

Posen, 30. Oktober. (Vom Bismarck¬
denkmal.) Das „Pos. Tb.“ berichtet: Das hier
zu errichtende Denkmal für den Fürsten Bismarck
ist bereits vollständig fertiggestellt. Die Statue ist
nach dem Modelle des Professors Eberlein in der
Bildgietzerei Friedrichshagen vorm. H. Gladenbeck
und Sohn in Bronce gegossen, und auch der Granit¬
unterbau sowie die schmiedeeiserne Einfriedigung
sind in Berliner Werkstätten bereits hergestellt.
Leider wird aber die Aufstellung des Denkmals
durch den Umstand verzögert, daß der Bebauungs¬
plan für das zur Niederlegung der inneren Um¬
wallung frei werdende Festungsgelände noch nicht
in allen Einzelheiten bestimmt feststeht und somit
zur Zeit noch nicht genau beurtheilt werden kann,
wie sich das Denkmal in die spätere Gestaltung des
Geländers an der BerlinerThorpassage am Passend¬
sten und schönsten einfügen wird. Das Denkmals¬
komitee hat deshalb den 1. April k. I. als den Ge¬
burtstag Bismarcks oder bei ungünstiger Früh¬
jahrswitterung den 10. Mai, den Tag des Frank¬
furter Friedensschlusses, für die feierliche Ent¬
hüllung des Denkmals in Aussicht genommen.

Gerichtssaal.
nn. Brornberg, 30. Oktober. Wegen Dieb¬

stahls hatte sich heute vor dem Schöffen¬
gericht der Flößer Kientopf aus Alt-Beelitz in
der Mark zu bemnttooüut. Der Angeklagte befand
sich am 10. September- d. Js. in der Gastwirthschaft
an der 9. Schleuse, An deren Nähe er mit seinem
Floßholz lag. In der Gaststube befand sich auch
der Besitzer Senkpiel aus Josephinen, dessen Fuhr¬
werk vor der Thür stand. 'Um %10 Uhr entfernte

sich der Angeklagte, und als ihm kurz darauf Senk¬
piel folgte, machte er die Wahrnehmung, daß seine
Pferdedecke verschwunden war. Er begab sich auf
das Floß des Angeklagten, den er sofort in Ver¬
dacht'hatte, und fand auch in der Strohbude des
Kientopf die Decke, welche ihm dieser aushändigte.
Der Angeklagte behauptet, die Decke von einem
unbekannten blinden Mann gekauft zu haben. Das
Gericht schenkte jedoch dieser Angabe keinen Glauben,
sondern verurtheilte den Angeklagten zu einer Woche
Gefängniß.

Bunte Chronik.
— Eine merkwürdige Fund ge-

schichte wird dem „Regensb. Morgenbl.“ aus
Dingolfing berichtet: Der Gastwirth Resch verlor
vor drei Jahren beim Füttern im Stalle seinen
Ehering und konnte ihn trotz eifrigen Suchens nicht
wieder finden. Vorige Woche ließ der Wirth auf
seinem Acker Runkelrüben ziehen und da kam denn
der Ring wieder zum Vorschein; er war, nachdem
er mit dem Dünger auf das Feld kam, in beu
Stengel einer Rübe hineingewachsen, das heißt,
das Pflänzchen wurde seltsamer Weise in dem Ring
steckend gefunden, und dieser ist jetzt mit der Rübe
wieder ans Tageslicht emporgezogen worden. Das
freudige Erstaunen des Wirthes kann man sich
denken; wie ehedem glänzt jetzt der Ring wieder
am Finger.

— I n I t a l i e n beschäftigt sich die Presse
wieder einmal mit einem Skandal. Eine Un¬
ternehmerfirma in Brescia hatte nach der „Köln.
Ztg.“ für Arbeiten an einer Bahnlinie 3 Millionen
Lire gefordert. Diese Forderung war von dem

zuständigen Prüfungsausschuß auf 700 000 Lire
und von dem Ministerium selbst auf 144 000 Lire
herabgesetzt worden. Hiergegen legte die Firma
— so behauptet sie wenigstens — rechtzeitig Ver¬
wahrung ein. Am 17. August 1900 erging in¬
dessen vom Ministerium eine Antwort auf eines
ihrer Einspruchschreiben, in der mitgetheilt wurde,
daß man auf ihren Einspruch keine Rücksicht nehmen
könne, da sie den Termin habe verstreichen lassen.
Sie verwahrte sich wiederum hiergegen und er¬

klärte, rechtzeitig Einspruch erhoben zu haben; aber
das Ministerium fand bei der Suche nach den an¬

geblichen Eingaben keine Spur davon in seinem
Archiv. Nun klagte die Firma und machte sich an¬

heischig, durch Zeugen die Absendung von drei
Schriftstücken, deren letztes am 25. Oktober 1899
abgegangen sei, zu beweisen. Eine abermalige
Durchforschung des ganzen Archivs blieb ebenfalls
erfolglos. Da findet sich plötzlich in Gegenwart
des Vertreters der Firma in einem Aktenbündel,
auf das dieser Vertreter die Beamten aufmerksam
machte, das gesuchteSchriftstück in Gemeinschaft mit
einem andern gleichgiltigen Briefe unerbrochen vor.

In dem letzteren ersucht unter dem Poststempel vom
28. Oktober 1899 ein Abgeordneter den Minister
um ein Eisenbahnbillet, das gesuchte Schriftstück
dagegen trägt kein Datum. Das Aktenbündel, in
dem man den Fund machte, ist wenig umfangreich,
handelt von einer ganz fremden Sache und war

wenige Tage vorher erst gewissenhaft durchsucht
worden, ohne daß man die Stücke bemerkt hätte.
Es kommt hinzu, daß der Abgeordnete, der um das
Eisenbahnbillet gebeten haben soll, sich dessen nicht
entsinnt, und daß der Brief des Abgeordneten, statt
wie gewöhnlich durch einen Parlamentsdiener be¬
sorgt zu sein, eine Freimarke trägt mit dem besag¬
ten Poststempel, dem einzigen Anhaltspunkte für
die Datirung. Die Firma hat sich nacheinander
zweier. Vertreter bedient, von denen der eine Ab¬
geordneter war, der andere dies noch ist. Dieser
Sachverhalt hat sich in der Zivilgerichtsverhand¬
lung am 20 d. ergeben.

Kunst und Wissenschaft.
0. K. Die schottische Südpolexpedition hat,

wie aus London berichtet wird, nachdem ihre Ab¬
reise mehrmals aufgeschoben wurde, am Sonnabend
unter Leitung von W. S. Bruce ihre Fahrt ange¬
treten. Es ist nach der deutschen, englischen und
schwedischen Expedition die vierte, die jene unbe¬
kannten antarktischen Gebiete aufsucht. Der nor¬

wegische Walfischfänger „Scotia“, der zu diesem
Zweck erworben wurde, ist ein Hilfsschraubendam¬
pfer mit Barktakelage, etwa 140 Fuß lang und
von 365 Registertons. Die erst auf drei Jahre be¬
rechnete Expedition wird wegen Mangels an Mit¬
teln nur ein Jahr fortbleiben, und selbst hierfür
fehlt es noch an 20 000 Mark. Der schon gesam¬
melte Betrag ist 440 000 Mark; dazu kommen viele
kastbare Instrumente im Werthe von etwa 60 000
Mark. Die Veranstalter der britischen Expedition
hatten es Bruce vor einiger Zeit nahegelegt, mit
der „Discovery“ vereint eine Expedition zu machen,
aber er zog es vor, daß Schottland auf diesem
Forschungsgebiete unabhängig vertreten sein sollte.
Bruce will die „Scotia“ nicht im Eise einfrieren
lassen, sondern sie innerhalb und außerhalb des
antarktischen Kreises halten und hauptsächlich
Forschungen auf dem Gebiete der Ozeanographie
und Meteorologie vornehmen, zu welchem Zweck
häufige Beobachtungen die ganze Zeit der Abwesen¬
heit über vorgenommen werden. Außerdem wird
die Zoologie, Geologie, Botanik und Bakteriologie
dieser Gegenden studirt werden. Kurze Landreisen
werden gelegentlich gemacht. Der Meeresbiologie
wird besondere Aufmerksamkeit zugewendet. Für
den Fang von Walfischen und Robben ist eine be¬
sondere Ausrüstung mitgenommen; es sind auch
zwei große Walzen mit je 6000 Klafter Draht für
Schleppnetzfischerei an Bord. Die Luft soll durch
Drachen mit Meteorographen erforscht werden; eine
besondere Drachenmaschine zieht die Drachen ein.
Die „Scotia“ wird sich direkt nach den Falkland¬
inseln begeben, von Port Stanley 1000 englische
Meilen östlich fahren, die Sandwichgruppe ba-
rühren und dann nach Süden dampfen. Dieser
Theil der Südpolargegenden ist bis jetzt nur von
dem schottischen Kapitän James Wedell besucht
worden, der im Jahre 1823 weiter südlich kam,
als irgend ein Schiff vor ihm.

Stadtverordneten-Sitzung.
Bromberg, 30. Oktober.

Zur heutigen Sitzung hatten sich 31 Stadt¬
verordnete eingefunden; von Magistratsmitgliedern
nahmen daran theil: Oberbürgermeister Knobloch,
Bürgermeister Schmieder, und die Stadträthe
Jeschke, Metzger, Plaste, Franke und Wolfs. Vor¬
steher Dr. Bocksch leitet die Sitzung.

Vor Eintritt in die Tagesordnung richtet
Stadtverordneter Beetz die Anfrage an den Magi¬
strat, ob es nicht möglich sei, die P f l a st e r u n g
der Buchholz ft ratze noch in diesem Jahre
auszuführen. In anbetracht des schlechten Zustandes
dieser Straße sei es dringend wünschenswertst, diese
Angelegenheit nach Kräften zu beschleunigen. Von
Interessenten feien schon zahlreiche Anfragen und
Anregungen an ihn deshalb ergangen. — Stadt¬
rath Metzger erwidert, daß es in diesem Jahre lei¬
der nicht mehr möglich sei, genannte Straße in Ord¬
nung zu bringen, doch würde sie im nächsten Früh¬
jahr bestimmt mit an die Reihe kommen. Der In¬
terpellant erklärt sich durch diesen Bescheid befrie¬
digt.

Erster Gegenstand der Tagesordnung bildet
die Begutachtung des vom Kuratorium der staat¬
lichen ge.w erblichen Fortbildungs¬
schule für das Winterhalbjahr 1902 aufgestellten
Stundenplanes. Dem neuen Plan zufolge
ist die Unterrichtszeit für die schulpflichtigen An¬
gehörigen des Bäckereigewerbes auf 11—1 Uhr fest¬
gesetzt worden. Einwendungen werden nicht er¬

hoben und der Plan wird von der Versammlung
stillschweigend gebilligt.

Der Magistrat ersucht im weiteren, den Titel 1

Ans.91 des Ausgabeetats für die V o l k s s ch u l en

für das laufende Jahr um 300 Mark zu erhöhen,
mit der Maßgabe, daß aus diesem Titel auch die

Vergütung für das Mädchenturnen
gezahlt wird. Mit Rücksicht darauf, daß die Turn¬
stunden für Mädchen letzthin gegen früher stark ver¬

mehrt worden sind, hält der Magistrat es für ange¬
messen, den diesen Unterricht ertheilenden Lehrer¬
innen hierfür eine Vergütung zu gewähren und hat
dieselbe auf 100 Mark jährlich pro Lehrerin be¬

messen. Die Finanzkommission hat, wie der Re¬

ferent, Stadtverordneter Jacoby berichtet, diesem
Antrage zugesümmt. Persönlich monirt Stadt¬
verordneter I., daß die vom Magistrat vorge¬
schlagene Entschädigung niedriger sei als die, welche
man den Lehrern zahle (125 Mark); auch in an-

betracht, daß eine Turnlehrerin an der Mittleren
Töchterschule diesen höheren, Satz beziehe, könne bei
den Lehrerinnen der Volksschule es leicht als eine

Zurücksetzung aufgefaßt werden, wenn man bei glei¬
chen Leistungen einen solchen Unterschied in der Re-
munerirug mache. Redner möchte daher, da er ja
als Referent der Finanzkommission nur das von

dieser Beschlossene zur Annahme empfehlen könne,
anregen, ob nicht ein Mitglied der Versammlung
hierzu das W«rt ergreifen und in diesem Sinne
einen Antrag stellen möchte, um diese ungleiche Be¬
handlung zu beseitigen. Dieser Gedanke findet Un¬

terstützung durch den Stadtverordneten Braun,
welcher um Gleichstellung der Turnlehrerinnen aus

der Volksschule mit den anderen genannten Lehr¬
kräften Littet, also um Gewährung von durchweg
126 Mark Remunerirung pro Jahr., — Stadtver¬
ordneter Wolfen monirt es hierauf, daß Stadt¬
verordneter Jacoby als Referent der Finanzkom¬
mission mit feinen Anträgen von dem abweicht, was

diese Kommission gebilligt und beschlossen habe; ein
solches Verfahren stehe nicht im Einklang mit der

Geschäftsordnung. Er bittet, für heute den Ma¬

gistratsantrag anzunehmen und die weitergehenden
Vorschläge einer späteren Berathung und Beschluß¬
fassung zu überlassen. Eventuell könne ja die Vor¬

lage auch nochmals an die Finanzkommission zu¬

rückgegeben werden, damit sie zu den weitergehen¬
den Anträgen Stellung nehme. — Stadtverordne¬
ter Jacoby begründet sein Verhalten in dieser An¬

gelegenheit damit, daß er erst gestern davon erfah¬
ren, daß in der Frage der Entschädigung für den
Turnunterricht zweierlei Praxis geübt werden ^olle.
Er habe angenommen, daß es sich nur um einen

Irrthum handele. In anbetracht der Gering¬
fügigkeit der Sache bitte er, die höheren Sätze zu

bewilligen. — Vorsteher Dr. Bocksch giebt seine
Auffassung von der Stellungnahme des Stadtver¬
ordneten Jacoby zu dieser Sache dahin kund, daß
letzterer, als er für die Erhöhung der Remuneration

eingetreten sei, sich nicht mehr als Referent der Fi¬
nanzkommission betrachtet habe. — In der nun¬

mehr folgenden Wstimmung wird der Antrag
Braun auf Erhöhung der Entschädigungen (also
125 Mark pro Lehrerin) angenommen. Die be¬

willigte Gesammtsumme beträgt somit nicht 300

Mark (nach der Magistratsvorlage) sondern 375
Mark.

Ferner beantragt der Magistrat, der Den t -

schen Gesellschaft für Kunst und

Wissenschaft als Beihilfe zur Unter¬

haltung der geplanten öffentlichen Vereinsbibliothek
den Betrag von jährlich 1000 Mk. zu gewähren und
den für das Etatsjahr 1902/03 erforderlichen Be¬

trag von 500 Mk. aus dem Titel 19 des Extra-
ordinariums unter entsprechender Verstärkung des
Titels zu zahlen. Bekanntlich beabsichtigt die ge¬
nannte Gesellschaft die Anlegung einer Bibliothek
von etwa 20 000 Bänden, und es war an die

städtische Verwaltung die Anregung ergangen, die

hierzu erforderlichen Räume unentgeltlich herzu¬
geben. Der Magistrat hat dieser Forderung gegen¬
über seine Zustimmung ausgesprochen und will
ferner der Gesellschaft die inftädtischer Verwahrung
befindliche Raumer'sche Bibliothek, welche gegen¬
wärtig in Kisten verpackt in der Karlsschule lagert,
zur Unterstützung in diesem ihrem Projekt aus¬
händigen. Als Räume zur Unterbringung der Bi¬
bliothek ist die ehemalige Wohnung des Pfarrers
Staemmler ausersehen worden. Die Finanz¬
kommission hat sich mit den Vorschlägen des Ma¬
gistrats einverstanden erklärt, ist also auch für Be¬
willigung der geforderten 1000 Mk. Unterstützung
pro Jahr, sie schlägt indeß vor, die Bewilligung

nur auf die Zeit von Sy2 Jahren, vom 1. Oktober
d. Js. ab gerechnet, auszusprechen. In der Ab¬
stimmung hierüber entscheidet sich die Versammlung
mit großer Majorität für diesen Vorschlag der Fi¬
nanzkommission.

Es wird weiter um Zustimmung ersucht: daß
von dem Grundstücke Bahnhof st raße
N r. 19, 19a und 20 das über die Fluchtlinie
hinausragende Terrain zur Straßenerwei-
terung angekauft und der Kaufpreis mit
4,50 Mark für das Quadratmtr. aus Titel 10 Ansatz
1 des Haushaltsplanes der Bauverwaltung für
1902/03 bewilligt werde. Das qu. Terrain u:nfaßt
insgesammt 74 Quadratmtr., die Entschädigung an

die Besitzerin, Frau Grawunder, würde somit
333 Mark betragen. Auf Befürwortung der Bau-
wie der Finanzkommission spricht die Versammlung
ihre Zustimmung aus.

Gegen die vom Magsttrat beschlossene lebens¬
längliche . und p en sionsberechtigte
Anstellung des Büreau-Assistenten Kurt Prill-
Witz, des Polizeisergeanten Franz Stark und des
Registrators Mar Doese hat die Versammlung keine
Einwendungen zu erheben.

Zum Waisenrath für den 6. Unterbezirk
des Bezirks 3 wird anstelle des dieses Amt nieder¬
legenden Schornsteinfegermeisters Th. Beetz auf
Vorschlag der Wahlkommission der Brauereibesitzer
Otto Brauer ernannt.

Zum Schluß der heutigen öffentlichen Sitzung
wird die Wahl des Abgeordneten für den
Provinzial-Landtag und seiner beiden
Stellvertreter vorgenommen. Nachdem
Vorsteher Dr. Bocksch die auf den Wahlmodus be¬
züglichen gesetzlichen Bestimmungen verlesen hatte,
theit der Referent in dieser Sache mit, daß die
Wahlkommission die Wiederwahl der gegen¬
wärtigen Delegirten vorschlage, also zum Abgeord¬
neten den Stadtrath A r o n f o h nJ: zum ersten
Stellvertreter Stadtrath Zawadtzki und zum
zweiten Stellvertreter Bankdirektor Fried-
länder. Die Wahl erfolgt den Bestimmungen
entsprechend durch Stimmzettel; das Resultat ist
folgendes: Von 31 abgegebenen Zetteln tragen bei
der Abstimmung über die Neuwahl des Abge¬
ordneten 30 den Namen Aronsohn, 1 den
Namen Friedländer. Herr Aronsohn ist somit von
neuem zum Provinzial-Landtagsabgeordneten ge¬
wählt. Bei der Wahl des ersten Stellvertreters
vereinigen sich sämmtliche 31 abgegebenen Stimmen
auf den Namen Zawadzki, welcher hiermit eben¬
falls für sein Amt wiedergewählt ist. Als in die
Wahl des zweiten Stellvertreters eingetreten werden
soll, schlägt Stadtv. Lachmann hierfür den Sanitäts¬
rath Dr. Brunk vor.' Stadtv. Wolfen bittet, auch'
hier dem Vorschlag der Wahlkommission zu folgen
und Herrn Friedländer wiederzuwählen. Man möge
Letzteren nicht vor den Kopf stoßen, indem man jetzt
einen Anderen an feiner statt wähle. Irgend ein
Anlaß hierzu könne ja auch kaum gefunden werden,
denn Niemand könne behaupten, daß sich Herr F.
für dieses Amt nicht eigne, oder daß Dieser oder
Jener dafür besser am Platze sei, schon weil der
zweite Stellvertreter des Abgeordneten kaum jemals
Gelegenheit habe, in Aktion zu treten, ^omit habe
die Stellung im Grunde ja auch nicht eine so große
Bedeutung. Als“ Stadtverordneter habe sich Herr
Friedländer jedenfalls bestens bewährt. — Das Re¬
sultat der Abstimmung ist, daß von 31 Stimmzetteln
15 den Namen Friedländer tragen. 14 den Namen
Brunk, 1 den Namen Berndt, während ein Zettel
unbeschrieben abgegeben wird. Da von 31 Stimmen
die absolute Majorität 16 beträgt und diese Stim¬
menzahl somit von keinem erreicht ist, muß eine
Stichwahl vorgenommen werden. Von 30 abge¬
gebenen Stimmen entfallen diesmal 16 auf Sani¬
tätsrath Dr. Brunk und 14 auf Bankdirektor Fried¬
länder. Ersterer ist somit, da die absolute Majoriät
16 beträgt, zum zweiten Stellvertreter des Pro-
vinzial-Landtagsabgeordneten gewählt.

Die Tagesordnung ist hiermit erschöpft. Schluß
der öffentlichen Sitzung gegen 6y2 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst- Sonnabend, 1. November.

(Fest Aller-Heiligen.) In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, 2. um 7, 3. um 8 Uhr, IO 1/*
Uhr Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm. 4 Uhr
Vesperandacht und Rosenkranzandacht. — In der Je¬
suitenkirche : um 9 Uhr Hochamt mit deutscher Predigt.
11 Uhr hl. Messe. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonnabend,
1. November. (Fest Aller-Heiligen.) Vormittags 8 Uhr
Festgottesdienst, Hochamt und Predigt, Divisions¬
pfarrer Schittly.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonnabend, 1. November.
Sonnenaufgang 6 Uhr 51 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 21 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 14° 13*. Nach Neumond.
Mondaufgang nach 8 Uhr morgens. Untergang vor V46
Uhr nachmittags.

Uebersichtstabelle.
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ratur n.

Celsius

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung.

10 .

10 .

10.

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

758,9

757,o
757,2

7.5
1,8
4.6

46
70
68

SW
SW
W
1 =

3
1

.
3

leichtSkala für die Bewölkung: 0~-= heiter,
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 —' ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 6,1 Grad Reaumur
— 7,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
1,0 Grad Reaumur — 1,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend trübes, naßkaltes und zeitweise
regnerisches Wetter.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 31. Oktober. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 145—150 M. — Roggen je nach Qualität
116—130 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Brauwaare 126—132 M. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
150 M. Kochwaare 160-175 M. — Hafer 125—139 M.



gjj&S Deutscher Reichstag.
207. Sitzung vom 30. Oktober, 12 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Bei Beginn der Sitzung

nur Kommissare.
Zu Ehren des verstorbenen Abgeordneten

Brandenburg (Ztr.) erhebt sich das Haus von sei¬
nen Plätzen.

Die zweite Berathung des Zolltarifgesetzes
wird mit der namentlichen Abstimmung über den
Absatz 2 des § 1 (Minimalzölle für Getreide, Vieh
und Fleisch) fortgesetzt. i

Präsident Graf Ballestrem ersucht das Haus, |
sich während der Abstimmung recht ruhig zu der- j
halten, da bei den letzten Abstimmungen die Schrift¬
führer sich verschiedene male verhört hätten und in¬
folge dessen wiederholt Reklamationen an ihn her¬
angetreten wären.

An der Abstimmung betheiligen sich 288 Ab¬
geordnete. Davon stimmen 158 mit Ja, 128 mit
Nein, bei 2 Stimmenenthaltungen. Die Partei- ;
gruppirung ist dieselbe wie bei der Abstimmung j
über die einzelnen Minimalsätze.

Absatz 2 mit den Minimalzöllen der Kom¬
mission ist also angenommen.

Zur Debatte steht der Absatz 3 des § 1, der be¬

stimmt, daß auf die deutschen Zollausschlüsse die
vertragsmäßigen Zollbefreiungen Anwendung fin-
den, sofern nicht der Bundesrath Ausnahmen vor¬

schreibt. Dem Reichstag sind die getroffenen Anord¬
nungen sofort mitzutheilen.

Die Abgg. Albrecht und Genossen (Soz.) be¬
antragen, hier die Vollmacht des Bundesraths,
Ausnahmen zu gestatten, zu streichen. -

Abg. Molkenbuhr (Soz.) begründet diesen An¬

trag. Es sei sehr bedenklich, wenn der Bundesrath
den deutschen Freihäfen Rechte nehmen dürfte, die
alle ausländischen Häfen, besonders die niederländi¬
schen, besäßen. Dadurch könnte der ganze deutsche
Transithandel den ausländischen Häsen zufließen.
Mit der Annahme des sozialdemokratischen Antra- j
ges würde man dem deutschen Handel mehr nützen,
als mit der Bewilligung von einem Dutzend Pan¬
zerschiffe.

Abg. Frese (freis. Vg.) führt ans, daß Lei dem

Abschluß der Verträge mit Hamburg und Bremen
kein Mensch jemals daran gedacht habe, daß diesen
beiden großen Städten Rechte genommen werden
könnten, die die holländischen Häfen besäßen. Wenn
von den Hamburger und Bremer Behörden auch
kein Widerspruch gegen die Bestimmung des Ab¬

satzes 3 erfolgt sei. so könne ihn das doch nicht
abhalten, dem Abgeordneten Molkenbuhr recht zu

geben. Denn diese Bestimmung schaffe ein neues

Moment der Unsicherheit, das für den deutschen
Handel sehr gefährlich werden könne. Die Bestimm¬
ung solle nun eine Waffe im Zollkrieg bilden, aber
da hätte man doch in den Ursprungszertifikaten eine
weit wirksamere Waffe. Er bitte, den Antrag Al¬

brecht anzunehmen.
Schatzsekretär Frerherr von Threlmann be¬

merkt, daß diese Bestimmung unter vollster Zu¬
stimmung der Senate von Hamburg und Bremen

geschaffen sei. Wenn dadurch wirklich ausländische
Häfen begünstigt würden, hätten die beiden Hansa-
städte sich doch in ihr eigenes Fleisch geschnitten.
Wenn Zollkriege auch hoffentlich so bald nicht kom¬
men wurden, so müßte man doch schon vorher für
diesen Krieg sich Waffen schaffen. Ur'prungszertifr-
kate könnte man nicht anwenden, in dem großen
Hamburger Hafen sei eine solche Kontrolle un¬

möglich. Er bitte um Ablehnung des Antrages.
Abg. Molkenbuhr sieht in den Worten des

Staatssekretärs, daß in Hamburg eine Kortrolle

unmöglich sei, schon eine Gefahr, daß im Falle des

Zollkrieges der ganze Hamburger Handel lahm ge¬

legt werden könne. Wenn das die Senate von Ham¬
burg und Bremen vorher gewußt hätten, würden

sie ihre Zustimmung wohl versagt haben.
Abg. Dr. Barth (freis. Vg.) bedauert, daß die

Vertreter der Hansastädte nicht anwesend seien. Er

hätte gar zu gern ihre Gründe gehört.

Abg. Frese meint, die Worte des Staatssekre¬
tärs würden in Holland einen Jubel entfesseln,
weil er so die Interessen des Auslandes gegenüber
den deutschen Uferstaaten vertreten habe.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) ersucht, den Antrag
Albrecht abzulehnen. Nach der Verfassung hätte der
Bundesrath schon die Befugniß, solche Maßnahmen
zu treffen.

Abg. Dr. Paasche (nat.-lib.) ist auch für Ab¬
lehnung des Antrages, für den Fall des Zollkrieges
müßte der Bundesrath eine solche Vollmacht haben.

Nach kurzer weiterer Debatte wird über den
Antrag Albrecht namentlich abgestimmt.

Der Antrag wird mit 192 gegen 86 Stimmen
abgelehnt, es bleibt also bei den Kommissions¬
beschlüssen.

Sodann wird Absatz 3 im Ganzen angenom-

Nach dem von der Kommission dem Zolltarif¬
gesetze hinzugefügten § 1 a mutz in jedem Steuer¬
direktionsbezirke eine Behörde errichtet werden, die

auf Verlangen über die Zolltarifsätze Auskunft
zu geben hat, zu welchen bestimmte Waaren oder
Gegenstände im deutschen Zollgebiet zugelassen
werden.

Abg. Heine (Sozd.) erklärt, die Bestimmung
des § 1 a entspreche sowohl dem moralischen Rechts-
bewutztsein, wie auch den realen Interessen der
Händler. Redner geht darauf ausführlich auf die
Geschichte der in 8 1 a usw. verwirklichten Forder¬
ung ein. Es kämen ja alle möglichen Zollkuriosa
vor. So sei plötzlich den Zollbeamten Me Er¬
leuchtung gekommen, das in Blechbüchsen einge¬
führte amerikanische Fleisch sei kein Fleisch, son¬
dern Blechwaare (Heiterkeit). Ferner sei einmal
Käse in Staniolpapier als seine Silber- und Gold¬
ware verzollt worden. (Heiterkeit). Wie nothwen¬
dig eine solche Auskunftstelle sei, geht auch daraus
hervor, daß einmal sogar ein Staatssekretär sich
aus den Standpunkt gestellt habe, das Verlangen
nach einer Auskunft sei eigentlich ein Mißtrauen.
Allerdings habe ich einige Bedenken dagegen, daß
in jedem Steuerdirektionsbezirk eine besondere Aus¬
kunftsstelle errichtet werde. Das würde einer ver¬

schiedenartigen Auslegung Thür und Thor öffnen.
Aber der Kommissionsbeschluß ist immerhin ein
Fortschritt, wenn auch die Einrichtung einer zen¬
tralen Auskunftsstelle vorzuziehen wäre. Aller¬
dings wird der Importeur bei dem Kommissions-
beschlufse immer in seiner Kalkulation unsicher
bleiben, da er nie weiß, ob die einzelnen Auskunfts¬
stellen gleichmäßig entscheiden.

*

Darauf wird § la angenommen.
Die Sozialdemokraten beantragen einen neuen

§ lb, wonach der Bundesrath verpflichtet sein soll,
die Zölle für vom Ausland eingehende Waaren
aufzuheben und deren zollfreie Einfuhr zuzulassen,
wenn die gleichartigen Waaren von deutschen Ver¬
kaufsvereinigungen (Syndikate, Trusts, Kartelle,
Ringe u. dergl.) nach dem oder im Auslande
billiger verkauft werden, als im deutschen Zoll¬
gebiet.

Die Abgg. Barth und Broemel.(freis. Vg.)
beantragen, dem Bundesrath die im sozialdemokra¬
tischen Antrag geforderten obligatorischen Befug¬
nisse nur fakultativ zu gewähren.

Der Berichterstatter Speck (Zentr.) toetfa dar¬
aus hin, daß beide Anträge schon in der Kommission
gestellt, aber abgelehnt seien.

Abg. Bernstein (Szd.) begründet den sozial¬
demokratischen Antrag. Es ist unbedingt nöthig,
daß endlich mal etwas gegen die Kartelle und Syn¬
dikate geschieht, da ihre Wirksamkeit sehr gefährlich
sein und schädlich aus die nationale Produktion
einwirken kann. Unser Antrag ist indessen nicht
diktirt von prinzipieller Feindseligkeit gegen die
Kartelle, die sehr wohl eine gerechte Verkeilung
von Produktion und Konsumtion herbeizuführen
vermögen. Aber wir bekämpfen die Mißbräuche
dieser Vereinigungen und dies kann nur geschehen,
wenn der Staat ihre Thätigkeit kontrollirt. Die
große Gefahr der Kartelle liegt besonders in der
Hochhaltung derPreise, unter allenUmständen sollen

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corontz.

Victoria entfernte sich.
Bald darauf ritt der Baron aus.

Victoria öffnete das Fenster und neigte sich
weit über die Brüstung. Also wirklich! Der Reiter
schlug die Richtung nach Gut Waldorf ein. Heute
— am Geburtstage seiner Gemalin! „Vielleicht
gerade heute, weil er das nagende Gewissen be¬
täuben will,“ flüsterte ihr eine höhnende Stimme
in ihrem Innern zu.

Tief aufschluchzend trat Fräulein von Dunois
ins Zimmer zurück. Da hörte sie ihren Namen
rufen, schwach und zitternd. Das kam wohl aus dem
Gemache der Großmutter? Sie sprang auf und
eilte hinein.

Die alte Gräfin hatte sich halb aufgerichtet und
sagte vorwurfsvoll:

„Wie kannst Du mich nur heute, wo die ganze
Fülle meiner Schmerzen auf mich einstürmt, so
lange allein lassen s“

Wie eine Leiche, die sich gespenstisch im Sarge
erhebt, war sie anzusehen mit ihrer zum Skelett ab¬
gemagerten Gestalt und dem farblosen Gesicht, aus

welchem die tief eingesunkenen Augen finster
blickten.

„Ich brachte der Mutter einen Kranz und betete
an ihrer Gruft,“ erwiderte Victoria.

„Und hieltest Dich dort bis jetzt auf?“
„Ich sprach noch mit dem Vater.“
„Du traftt ihn wohl in Ltzr Grabkapelle?“
Fräulein von Dunois wollte bejahen, aber die

Lüge “erstarb ihr auf den Lippen und so antwortete
sie: „Reim dort traf ich ihn nicht. Er wird wohl
schon früher dort gewesen sein.“

In Frau von Clairvilles Augen schien das
düstere Feuer unversöhnlichen Hasses zu lodern.
Dieser Blick allein belebte das leichenhafte Antlitz.

Victoria warnans Fenster getreten und blickte
zum Himmel empor. Der abar war grau und
finster und in dem großen Zimmer mit den schmalen,
nieberen Fenstern lagerten überall tiefe Schatten.
Das flackernde Feuer im Kamin warf dunkelrothe
Reflexe auf den Fußboden. Kein freundlicher Licht¬
strahl unterbrach die selbst jetzt zur Mittagszeit
herrschende Dämmerung.

Fräulein von Dunois schien es plötzlich, als
vermöge sie kaum zu athmen in der überhitzten
Luft.

„Großmutter, hier ist eine erstickende ßuft,“
stammelte sie, sich mit dem Taschentuch Kühlung
fächelnd. „Findest Du nicht auch? Soll ich die
Thüre zu dem nächsten Zimmer öffnen?“

„Nein, ich friere,“ erwiderte die Gräfin. „Fühle
meinOHand an — sie ist ganz kalt.“

Ja, das war sie! Victoria meinte die eisigen
Finger einer Todten in ihren brennenden zu halten.
Fing sie auch schon an, nervös zu werden? Der
Nebel, der sich immer dichter herabsenkte und die
ganze Gegend verhüllte, der trübselige Anblick des

großen, unheimlichen Zimmers und der schon mit
einem Fuß im Grabe stehenden Greisin, das blut-
rothe Aufzucken der ersterbenden Flamme — alles
wirkte aus sie, wie die bangen Vorzeichen eines
nahenden Unglücks.

Wenige Wochen waren seitdem verstrichen. Der
Schnee bedeckte Wald und Haide und flimmerte
im Schein der kalten Wintersonne. Spitze Eiszapfen
hingen an den Dächern, an den Zweigen und am

Brunnenrand, in allen Regenbogenfarben schillernd.
Da hielt ein eleganter, von zwei mit Federbüschen
geschmückten Rappen gezogener Schlitten vor dem
Thor des Schlosses. Eine junge Dame und ein
älterer Herr, mit knochigem, von schwarzem, grau-
melirten Vollbart umrahmten Gesicht saßen in dem
Zierlichen Gefährt.

Wie von einer Natter gestochen, fuhr Victoria,
die am Fenster stand, zurück, denn sie hatte den
Gutspächter Heller und dessen Nichte erkannt. Nein,
nein, nur mcht mit diesen ihr so widerstehlichen
Menschen zusammenzutreffen.

Hastig riß sie Hut und Mantel aus dem Schrank
und wollte eben über die Hintertreppe ins Freie
flüchten, als geklopft wurde und Josef eintrat.

„Der Herr Baron sendet mich, gnädiges Fräu¬
lein,“ meldete er. „Es ist eben Besuch eingetroffen.“

„Sagen Sie meinem Vater, ich ließe ihn bitten,
mich zu entschuldige^ da ich an anderer Stelle
erwartet werde,“ antwortete sie.

Der Diener eilte fort, kam aber sofort wieder?
und richtete aus:

„Der Herr Baron lassen das gnädige Fräulein
ausdrücklich ersuchen, in den Salon zu kornmen.
Wäre es nöthig, so könnte ich sofort den Herrschaften,
welche das gnädige Fräulein erwarten, eine Absage
brivgen.“

die Preise hochgehalten werden, wenn es nicht an¬

ders geht, durch Einschränkung der Produktion.
Hierdurch werden Millionen von Arbeitern geschä¬
digt. Hierdurch werden die Kartelle, anstatt die
Krisen zu verhindern, die Ursachen der Krisen.
Redner geht hierauf ausführlich auf die Geschichte
und die Wirkung der Handelskrisen ein. Der Zoll¬
tarif ist ein Mittel, -die Krisen zu verschärfen, er

ist ein Obstruktionsmittel, um Me wirthschastliche
Entwickelung auszuhalten. Unser Antrag wird
sehr leicht durchzuführen sein, da er sich nur auf
wenige Organisationen bezieht. Er ist unbedingt
nöthig, da die Kartelle, einen Verrath am Va¬
terland begehen, wenn sie dem Ausland billiger
liefern, als ihren eigenen Landsleuten. Wie ist es

jetzt in der Eisenindustrie? Die deutschen Kartelle
werfen ihre Rohprodukte Und Halbfabrikate m
Schleuderpreisen auf den englischen Markt und
machen es dadurch den Engländern möglich, die
Konkurrenz der deutschen Fabriken zu schlagen,
und dies um so mehr, als wiederum deutsche Kar¬
telle den Preis der Ganzfabrikate in die Höhe
getrieben haben. Ich bitte Sie deshalb, unsern
Antrag anzunehmen. (Beifall b. d. Szd.)

Abg. Graf Kanitz (kons.): Was hat nun die
ganze Kommissionsberathung für einen Zweck ge¬
habt, wenn hier im Plenum nicht nur dieselben An¬
träge gestellt, sondern sogar dieselben Reden ge¬
halten werden wie in der Kommission. Der Vor¬
redner hat rein akademisch gesprochen, er hat die
Tribüne zum Universitätskatheter gemacht. Was
sollen denn so lange Reden in dem Augenblick, wo

wir alles daran wenden, etwas zuWege zu bringen?
In Oesterreich ist bereits vor 3 Jahren ein Kartell¬
gesetz ausgearbeitet, die Schwierigkeiten sind jedoch
so groß, daß man heute auch nicht einen Schritt
weiter gekommen ist. Die Sozialdemokraten wollen
durch ihren Antrag die Frage auf eine andere Weise
regeln. Sie vergessen aber ganz, daß bei Durch¬
führung ihres Antrags durch die Zollfreiheit auch
die Fabriken geschädigt werden, die dem Kartell
nicht angehören. Dieser Weg ist also ganz ungang¬
bar. Ich werde daher gegen den Antrag stimmen,
so gern ich auch meine Hand biete, dem Kartellun¬
wesen durch eine Sondergesetzgebung ein Ende zu
machen. (Beifall bei den Konservativen.)

Um %6 Uhr wird ein Vertagungsantrag ab¬
gelehnt.

Abg. Gothein (freis. Vg.) befürwortet den An¬

trag Barth. Jetzt unterstützt die Regierung sogar
die Kartelle, indem sie ihnen billige Frachten ge¬
währt. Und dabei sind die Kartelle vielfach Aus¬
beuter der inländischen Konsumenten zu Gunsten der
ausländischen. Das haben wir beim Zuckerkartell
gesehen. Die von dem Inland gezahlten Prämien
kommen nur den Ausländern zu gute. Es giebt
nur ein Mittel, die Auswüchse der Kartelle ganz zu
beseitigen, und das ist die Aufhebung der Schutzzölle.
Ich gebe dem Grafen Kanitz zu, daß die hier ge¬
stellten Anträge nicht ideal sind. Aber die Be¬
gründung seiner Ablehnung war nicht stichhaltig. Es
würde nichts schaden^ wenn die Firmen, die nicht
den Kartellen angehören, getroffen werden, denn
solche Outsiders sind oft solche Geschäfte, die wohl
an den Vortheilen der Kartelle theilnehmen wollen,
aber nicht an ben Lasten. Am besten wäre eine
internationale Regelung des Kartellwesens. Hoffent¬
lich kommt man noch zu einer internationalen Re¬
gelung der Eisenzölle, wie sie bei den Zuckerprämien
getroffen ist. Zu einer solchen Konvention wird
und muß es eher kommen, als zu einer gesetzlichen
Regelung des Kartellwesens. Dazu ist eine Ver¬
einfachung der Tarife nothwendig. Das Land, das
den einfachsten Tarif hat, wird am leichtesten über
die schwierige Situation hinwegkommen. Durch
unsere jetzige Kartellexportprämienpolitik füllen wir
nur die Taschen des amerikanischen Volkes. Durch
den Zolltarif helfen wir weder Landwirthschaft noch
Industrie, schädigen Sie aber das ganze deutsche
Volk. Im Interesse der deutschen Wohlfahrt bitte
ich Sie, diesen Entwurf abzulehnen. (Beifall links.)

Hierauf vertagt sich das Haus.

„Nein, nein, das wäre überflüssig,“ erwiderte
Victoria. „Sagen Sie Papa, ich käme sogleich.“

„Sehr wohl!“
Die Baronesse riß das Hütchen von den schwar¬

zen, üppigen Flechten und streifte den- Mantel ab.
Ihre schlanke Gestalt zitterte, ihre erblaßten Lip¬
pen zuckten vor Aufregung. Gehorchen mußte sie,
das ging nicht anders, aber daß es nur widerwillig
geschah, würde sie den Betreffenden keineswegs
verbergen.

In Miene und Haltung Stolz und Ablehn¬
ung trat sie in den Empfangssalon des Barons und
begrüßte die Anwesenden zwar höflich, aber mit
eisiger Kälte.

Der Gutspächter verneigte sich linkisch, Su¬
sanne aber schien die hoffährtige Art des Em¬
pfanges gar nicht zu bemerken. Unbefangen
lächelnd überreichte sie derBaronesse einige wunder¬
volle, weiße Kamelien und plauderte ganz unge¬
niert. Ein nach der neuesten Mode, in einem der
ersten Geschäfte Kölns angefertigtes Kostüm aus
dunkelblauem Sammet umschloß ihre üppige Ge¬
stalt; es stand gut zu dem reichen, kupferrothen
Haar, zu der weißen Hautfarbe und zu den schwar¬
zen, feurigen Auges.

„Ich danke Ihnen, mein Fräulein“, sagte Vic¬
toria und legte die Blumen auf ein vergoldetes
Tischchen.

Unter Susannes langen, schwarzen Wimpern:
schoß ein jäher Blitz hervor, er ging fast unbemerkt
vorüber. Im nächsten Moment hatte ihr Gesicht
schon wieder den früheren, freundlichen Ausdruck
und sie fuhr fort, lustig von diesem und jenem zu
sprechen.

Fräulein von Dunois hingegen wurde immer
schweigsamer und umgab sich mit einem förmlichen
Eispanzer. Sie bemerkte wohl, daß der Vater die
Stirn furchte, überhörte auch nicht seine halblaut
hingeworfenen Worte:

„Betheilige Dich doch am Gespräch!“ fühlte
aber dennoch die Unmöglichkeit, diesem Gebote zu
gehorchen. Sie konnte dem Mädchen, welches da vor

ihr saß, nichts Freundliches sagen und vermochte
auch mit dem besten Willen ihre Abneigung nicht
zu Überwinden.

Die Nichte des Gutspächters schien dafür taub
und blind zu sein oder es absichtlich zu ignorieren.
Sie überhäufte die Baronesse mit Zuvorkommen¬
heiten und sagte, sich erhebend:

„Dürfen Onkel und ich um die hohe Ehre
bitten, das gnädige Fräulein auch auf Gut Wald¬
dorf zu sehend“

Präsident Graf Ballestrem schlägt vor, Md
nächste Sitzung morgen abzuhalten.

Mg. Graf M Hompesch (Zentr.) bittet, Me
“

nächste Sitzung erst am Dienstag abzuhalten, und
zwar mit Rücksicht auf den katholischen Ferertag am

Sonnabend und Montag.
PräsidentGraf Ballestrem bemerkt, daß er dem

Antrage zwar sympathisch gegenüberstehe, aber als

Präsident Me Geschäfte des Hauses stramm P
fördern habe.

Abg. Dr. Barth (freis. Vg.): Ich stelle den

weitergehenden Antrag, den Reichstag auf unbe¬
stimmte Zeit zu vertagen (Lärm rechts), bis der
Etat vorliegt. Die Grunde für diesen Antrag liegen
klar zu Tage. (Lachen im Zentrum). Die Mindest¬
zölle der Kommission sind von der Regierung für
unannehmbar erklärt, deshalb thun wir besser, eine

Vertagung eintreten zu lassen. Dies'würde das An¬
sehen des Reichstages am meisten fördern, i Lachen
rechts und im Zentrum.) Auch der Abg. lSattler
hat diesen Wunsch ausgesprochen, mit der Motl-
virung, daß das Haus eine weitere Berathung nicht
aushielte, und unnöthige Verhandlungen, einen blm
mablen Eindruck machten.

Abg. Graf Limburg-Stirum (kons.) ist gern

bereit, den religiösen Bedürfnissen der Katholiken
entgegenzukommen, aber drei Tage frei zu machen,
wurde doch zu weit gehen, es würde genügen, wenn
am Sonnabend keine Sitzung abgehalten würde.
Den Antrag Barth würde er entschieden ablehnen.
Wer anders Vorträge über Ansehen und Autorität
halten wollte, müßte selbst eine größere Autorität
für sich in Anspruch nehmen, als Dr. Barth. Wenn
die Herren von der Linken mit der Obstruktion
drohten, so sei das direkt versassungsfeindlich. (Lärm
links.) Politische Rechte dürften nicht gemißbraucht
werden,-sonst säge man den Ast ab, auf dem dev
Parlamentarismus sitze. st

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) führt aus, es sei
doch was anderes, ob man die Regierung auffordere,
die Vorlage zurückzuziehen, oder wenn man im
Reichstage auffordere, zu streiken. Der Antrag
Barth fei nur ein Streikantrag, gegen den er sich
entschieden aussprechen müsse. Die Linke sei gar
nicht berechtigt, solchen Antrag zu stellen, da eine
kompakte Mehrheit gegen sie sei.

Abg. Singer (Soz.) tritt für den Antrag Barth
ein, es sei Zeit, mit den unnöthigen Reden aufzu¬
hören. Es wurde das Ansehen des Reichstages
herabsetzen, wenn man noch länger über eine Vor¬
lage debattire, die doch nicht zu Stande komme. Graf
Lirnburg hat keineswegs das Recht, der Linken
Vorwürfe zu machen, da keine Partei jemals so
Obstruktion gemacht habe, wie die konservative bei
der Kanalvorlage.

Präsident Graf Ballestrem: Die Kanalvorlage
kommt keineswegs auf die Tagesordnung. (Stür¬
mische Heiterkeit.)

Abg. Singer (fortfahrend): Keine Partei lasse
sich ihren Patriotismus von Geldinteressen so dik-
tiren, wie die Konservativen. Graf Posadowsky
habe sich auf den Fürsten Bismarck berufen, aber
die Regierung hätte vom Fürsten Bismarck Selbst¬
achtung und Charakterstärke lernen können, nie hätte
sich Fürst Bismarck den Schlag ins Gesicht gefallen
lassen, wie ihn Gras Bülow empfangen hätte. Er,
hätte die Vorlage zurückziehen, oder den Reichstag
auflösen sollen/ Die Sozialdemokraten wollten
nicht dem Kuhhandel zu liebe, der sich bald abspielen
werde, noch lange Hierbleiben. Die Rechte aber
wolle ihre politische Macht nur brauchen, um. ihre
Taschen zu füllen.

Präsident Graf' Ballestrem ruft den Redner
wegen dieser Aeußerung zur Ordnung.

Nach weiterer Debatte „zur Tagesordnung“
wird der Antrag Barth gegen die Stimmen der
Linken abgelehnt, der Antrag Hompesch wird an¬

genommen.
Nächste Sitzung: Dienstag 12 Uhr. (Fortsetz¬

ung der heutigen Berathung.)
Schluß 71/4 Uhr.

Die Frage wurde zögernd und bescheiden ge¬
äußert, aber Victoria glaubte doch aus dieser *ur

Schau getragenen Unterwürfigkeit eine schlecht
verborgene Arroganz heraus zu fühlen und er¬

widerte daher mit abweisendem Ton:
„Bedaure sehr! Großmamas leidender Zu¬

stand hält mich hier zurück.“
„Du bist zu ängstlich, mein Kind!“ fiel hier

der Freiherr gereizt ein. „Die Gräfin ist Gott sei
Dank nicht so schwer krank, daß Du Dich scheuen
müßtest, das Schloß auf kurze Zeit zu verlassen.
Meine Tochter wird Ihren liebenswürdigen Besuch
demnächst erwidern“, fügte er zu Fräulein Heller
gewendet, hinzu.

„Das Wurde ein große Freude für mich sein“,
sagte sie, sich empfehlend, während der Gutspächter
mit ungeschickter Verbeugung, links und rechts an

die zierlichen Möbel stoßend, Abschied nahm.
Als Paul Heller uvd dessen Nichte daheim an¬

langten, erfuhr ersterer, daß der Oekonom Stupp
schon lange auf ihn warte.

„Äan hätte ihn abweisen fallen!“ murrte er.

„Er war nicht raus zu kriegen , entschuldigte
sich Grete. „Ich habe ihm gesagt: Die Herrschaft
ist weg und kommt vielleicht erst spät nach Hause:
aber er sagte immer wieder: Na, da warte ich eben!
Meine Zeit erlaubt mirs schon.“

„So? Aber meine Zeit erlaubt mirs nicht,
daß ich jetzt wieder zu schwatzen anfange. Habe mit
dem Inspektor zu reden. Das ist wichüger und
leidet keinen Aufschub. Weißt Du was, Susanne?“
wandte er sich an seine Nichte. „Fertige Du den
Menschen ah. Du hast so was — was Energi¬
sches —“

.

~

„Ja, ich pflege nicht viel Umstände zu machen.
Wer mir nicht paßt, der merkt bald, daß er seiner
Wege zu gehen hat.“

Ohne erst die Toilette zu.wechseln, trat sie in
das Empfangszimmer.

Stupp, der in einer Ecke gesessen hatte, sprang
auf und trat dem Mädchen entgegen. So hübsch
war Susanne ihm noch nie erschienen.

„Sie wünschen den Onkel zu sprechen, aber der
hat keine Minute übrig“, begann sie. indem sie sich
auf die Lehne eines altdeutschen Stuhles stützte/
damit andeutend, daß die Unterredung bald zu
Ende sein müsse.

„Noch lieber ist es mir, daß, ich mich.glerch
an Sie selbst wenden kann, Fräulein“, sagte der
junge Oekonom, sie mit verzehrenden Blicken am

starrend.
Fortsetzung folgt.



■ ”

Bunte Chronik.
0. K. 3 es t f.rttn.c russische Selten.

Hie letzten Meldungen über die Duchoborzen in
Kanada-- die alle ihre Habe in Stich lassen und sich
zu einer großen Pilgerfahrt/ „um Jesus zu suchen“,
aufmachen, lenken die' Aufmerksamkeit wieder auf
dirs religiöse Sektenwesen in Rußland., von dem sie
ausgegangen sind. Rußland ist seit, jeher der
klassische Poden. für die Bildung so merkwürdiger
fanatischer Sekten, die oft auf geradezu, gefährliche
Formen religiöser Schwärmerei verfallen und dabei
eme große Verbreitung finden. Es ist einer der selt¬
samsten Kontraste- die sich in der heutigen russischen
Zivilisation finden, daß die große Masse des Volkes
sehr fromm ist, während unter den obereg Klassen
der Atheismus mindestens so verbreitet ist, wie das
Christenthum. In den niederen Klassen wohnt aber
ein tiefwurzelndLs, andächtiges Sehnen, das durch
das.starke, ^kirchliche.Formenwesen der orthodoxen
Staatsreligion nicht befriedigt wird. Dieses sucht
ständig Befreiung in neuen Glaubensbekenntnissen.
Mit einer naiven-Leichtgläubigkeit heißt das Volk
neue Sekten und Lehrer willkommen, wie schamlos
und extravagant ihre'Glaubenssätze auch sein mögen,
und oft hat es Schritt vor Schritt nicht nur die
Lehren der orthodoxen Kirchä sondern alle Prin¬
zipien der Religion und Moral überhaupt verlassen.
Die Riten einiger dieser Sekten waren sogar nicht
selten mit grausamen und blutigen Zeremonien ver¬
bunden. Die Sekte der Skoptsi begründen ihr Re¬
ligionssystem auf eine vorsätzliche und entwürdigende
Verstümmelung des Körpers. Einige haben, wie die
amerikanischen „Shaker“ (Zitterer) oder mohamme¬
danischen Derwische ständige körperliche Uebungen
als einen Theil ihres Rituals- angenommen. Von
den Khlysti erzählt ein Augenzeuge: Sie begannen
ihren Gottesdienst mit Hymnen und Anrufungen an
„Gott Zebaoth“ und „Christus Iwan“, worauf der
Aelteste aus der Apostelgeschichte die Worte las:
„Eure Söhne und Eure Töchter sollen prophezeien.“
Darnach drehte sich die ganze Gemeinde in schwindel¬
erregenden Bewegungen. Alt und Jung, Männer
und Frauen wurden in Ausbrüchen ansteckenden
Wahnsinns mit tollen Verrenkungen und Gestikula¬
tionen, die das Geflatter der Engelschwingen nach¬
ahmten, mit fortgerissen. Jeder Sinn für Zeit
Und Ort war verloren, jeder folgte seiner Ein¬
gebung. Einer stand mit ekstatischem Entzücken an¬
gewurzelt auf einem Fleck, ein zweiter stgmpfte und
sprang heftig schluchzend in die Luft. Mehr wie
wirbelnde Geister als menschliche Wesen fegten sie
umher, bis sie erschöpft niederfielen und gebrochene
Seufzer und nur halb verständliche Ausrufe aus¬
stießen, die als kostbare Offenbarungen von oben
aufgenommen wurden. Die Bezpopovtsi oder „Die
ohne „Priester“ haben alle Sakramente außer der
Taufe verworfen, und jeder kann seiner individuellen
Meinung folgen. Am Gründonnerstag sitzen
„Gaffer“ oder „Gähner“ stundenlang mit weitge¬
öffnetem Munde beim Gottesdienst und warten da¬
rauf, daß ihr geistiger Durst von Engeln aus un¬
sichtbaren Kelchen gestillt wird. Im Gegensatz zu
diesen Sekten haben andere vorgeschrittenere Ideen
Jeder neue Lehrer kann in Rußland auf Gehör
rechnen, wenn seine Lehre ein geistiges oder phy¬
sisches Sehnen zu erfüllen scheint. Ansprüche auf
prophetische Macht scheinen die größte Anziehung
auszuüben. Jeder halbverrückte Schwärmer, der
Versprechungen auf die Erfüllung biblischer Ver¬
heißungen, Drohungen oder Wahrsagungen über
das zukünftige baldige Ende der Welt und das
Kommen Christi ausspricht, und der dies alles in
unbestimmter, aber biblischer Sprache vorbringt,
wird von hunderten gläubiger phantastischer Zu¬
hörer als ein infpirirter Bote Gottes empfangen.
Frauen haben besonders die Gabe, zu predigen und
zu prophezeien. Sie werden allgemein als niedere
Wesen, aber als empfänglicher für göttlichen Ein-
flutz angesehen. Prophetinnen dieser Art bekommen
den Titel „heilige Jungfrau“ oder „Mutter Gottes“,
was oft von denen wörtlich genommen wird, die die
Ankunft emes neuen Messias erwarten. Eine
typische Sekte, die „ZäWr“, verkündigte eine neue

die ein von Engeln vom Himmel ge-orachtes Buch enthalten sollte. Ihr Führer war
ein ganz unwissender Bauer, aber er predigte eine
neue'Lehre, daß das Volk Gottes „gezählt“ und
gesondert werden müsse, daß die Zeitordnung ge-stört, heilige Feste und Festtage falsch berechnet und

die Stundew die Gott geweiht fein sollten, durch
weltliche Arbeit entheiligt worden wären. Sie hielten
Mittwoch als Ruhetag statt Sonntag und feierten
Ostern am Aschermittwoch. Das „Volk ohne Ge¬
bete“ begnügt sich mit innerlicher Betrachtung ohne
irgend welchen äußeren Ausdruck. Die „Stummen“
enthalten sich gänzlich der Sprache. Die „Schweig¬
samen“ leugnen jeden religiösen Glauben. Sie
verwerfen die Bibel, erkennen keine Priesterschaft,
kein kirchliches Ritual oder Gebet an und glauben
nicht an ein künftiges Leben oder Gott, da jeder für
sich Offenbarung und Autorität ist. Die gefährliche
Extravaganz, der sich das russische Volk in seinen
Bemühungen, der unbefriedigten Knechtschaft der
orthodoxen Kirche zu entrinnen, überläßt, zeigte sich
kürzlich von neuem bei der Entdeckung einer neuen
Sekte, die für Abschaffung der Ehe ist, um durch
Zerstörung der Rasse das Kommen des Tages des
Herrn zu beschleunigen. Eine andere schreckliche
Sekte begrub von Zeit zu Zeit Mitglieder ihrer
Gemeinschaft lebendig. Die mächtigste aller russi¬
schen Sekten sind die Stundisten oder Evangelischen,
wie sie sich selbst nennen, die Millionen Anhänger
zählen. Ihre Religion ist eine Art auf das Evan¬
gelium begründeter Protestantismus; obgleich sie
nüchtern und fleißig sind und die Gesetze beobachten,
sind sie von der Regierung doch mit großer Strenge
verfolgt worden. Ihre Niederlassungen sind über
den Kaukasus und Sibirien verstreut worden, aber
in den Personen der Verbannten hat man nur ein
Heer eifriger Missionare ausgesandt. Die russische
Regierung hat die Sekten abwechselnd verfolgt und
milde behandelt.

Sk/ Die Ugandaeisenbahn. Die so¬
eben vollendete Ugandabahn ist in vieler Hinsicht
eine ebenso romantische als tüchtige Arbeit des mo¬
dernen Ingenieurs. Vom Port of Mombosa ausge¬
hend, führt sie auf einer Strecke von beinahe 900
Kilometern durch wilde, abwechselungsreiche Land¬
schaften nach der Grenze der Schutzherrschaft
Uganda und endigt an der Kavirondobai am Vik¬
toriasee, von wo man den Dampfer nach Port Ent-
ebbe benutzen kann, der Hauptstadt der Schutzherr¬
schaft Uganda. Keing existirende Eisenbahn bietet,
wie Cassells Magazine berichtet, dem Reisenden so
eigenartige Szenerieen, besonders wenn man das
Herz des großen Kontinents erreicht. Es ist ein ganz
gewöhnlicher Anblick, beim Durchfahren der weiten
Ebenen ungeheure Herden von Antilopen, Zebras
und Straußen zu sehen. Merkwürdigerweise schei¬
nen sie sich kaum um den Zug zu kümmern — nicht
mehr als dies Schafe oder Rinder in anderen Län¬
dern thun. Gelegentlich entdeckt man auch wohl ein
Nashorn, oder eine Giraffe, während der Eisen-
bahnzug sich .durch die Thäler und Hügel dieses
tropischen Paradieses hindurchwindet. Während des
Baues der Bahnlinie bereiteten die Löwen den Be¬
amten keine geringe Angst. Mr. Ryall, der Direktor
der Eisenbahnpolizei, wurde von einem Löwen fort¬
getragen, als er mit einigen Gefährten in einem
Eisenbahnwagen schlief. Einmal wurde eine Truppe
Soldaten beauftragt, eine Löwin zu erschießen,
welche sich in einer Falle gefangen hatte, doch als sie
den Käfig erreichten, waren sie so erschrocken über
das Gebrüll ihres Opfers, daß ihre Flinten alle
gleichzeitig losgingen und die Holzstäbe des Käfigs
theilweise zertrümmert wurden, auf diese Weise
einen Ausweg öffnend, durch den das Thier unver¬

letzt entkam. Mittels der Eisenbahn ist es jetzt für
jeden möglich, das Herz des schwarzen Erdtheils
in so viel Tagen zu erreichen, als Livingstone und
Stanley Monate für dieselbe Reise brauchten.

— Der ehrliche Defraudant. Der
Kassirer des Lemberger Staatsbahnhofes, Ritter
von TrcziNski, war vor kurzem nach Veruntreuung
von 6800 Kr. flüchtig geworden und mit dem Gelde
nach Monaco durchgebrannt, um dort sein Glück
zu machen. Jetzt sandte er von dort aus an die
Direktion der Lemberger Staatsbahn ein Schreiben,
in dem er mittheilt, daß er in Monaco an der
Spielbank 70 000 Kr. gewonnen habe, hiervon
fügte er 7000 Kr. zum Ersatz der unterschlagenen
Summe dem Briefe bei.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkr.

Dauziq, 30. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 750 Gr. 147 M., hellbunt 745 Gr.
147 M., 764 Gr. 149 M, hochbunt 737 Gr. 145 M., 768
772 und 777 Gr. 151 M-, 780 Gr. 152 M., weiß 766 Gr.

149 M., 761 Gr. 150 763 Gr, 152 M., 780 Gr.
152,50 M., bezogen 703 Gr. 129 M., sein weiß 745 Gr.
147 M., 783 Gr. 153 M., roth 734 Gr. 142 M., 772 Gr.
147 M., 772 und 774 Gr. 148 M., russischer zum Transit
fein hochbunt glasig 774 Gr. 123 M., roth 750 Gr. 119
M. per Tonne. — Roggen flauer. Bezahlt ist inländi¬
scher 697, 708 und 711 Gr. 129 M., 726, 729 und 732
Gr. 130 M.. russischer zum Transit — M., polnischer zum
Transit 747 und 750 Gr. 96 M., zum Konsum 750 Gr.
97 M. Alles per 714 Gr. per Tonne/ — Gerste unverän¬
dert. Gehandelt ist inländische große £650 Gr. 124 M.,
680 Gr. 125 M„ russische zum Transit 662 Gr. 110 M.,
ordinär 632 Gr. 97 M. per Tonne. — Hafer matter.
Bezahlt ist inländischer 125, 126, 127, und 130 M. russi¬
scher zum Transit weiß 108 M. per Tonne. —

.
Wetter:

Trübe. — Temperatur: + 6 Grad Reaumur.
Chemnitz, 29. Oktober. (Produktenbericht.) Unsere

heutige Wochenbörse war nur lehr schwach besucht und be¬
wegte sich das Geschäft in engsten Grenzen. Das Angebot
aller Cerealien bleibt anhaltend groß und konnten sich vor¬

wöchentliche Preise kaum behaupten. Hafer und Mais ge¬
sucht. — Witterung: Prachtvoll. Tendenz: Ruhig.

Getreide. Weizen, fremder 163—178 M., do. sächsischer
neuer 150—156 M. Roggen hiesiger neuer 140—146 M.,
do. niederländ.- sächsischer und preußischer 148—152 M.
Gerste, Brauwaare, fremde 160—188 M., do. Brauwaare,
sächsische 145—155 M., do. Mahl- und Futterwaare
125—135 M. Hafer inländischer neuer 145—152 M., do.

ausländischer neuer —,— M. Mais grobkörnig 139 bis
141 M., do. mittel 139—141 M., do. Cinquantin 146 bis
150 M. Erbsen, Kochwaare 200—230 M., do. Mahl- und
'utterwaare 170—180 M. Roggenkleie 99—100 M.
Weizenkleie, grob 95—96 M. Raps 190—200 M. Leinsaat,
feinste besatzfreie russische 280—290 M., do. feine russische
280 M., do. mittlere — M., do. Laplata 260 M., do.
Bombay 295. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10 000 Kilogramm an. — Mehl. Kaiser-Auszug 30,00
M. Weizenmehl 00 25,50—26,50 M., do. 0 24,00—25,00
M. Roggenmehl 0 23,00—23,25 M., do. 121,00—21,25
M. per 100 Kilogramm netto.

Magdeburg, 30. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,20—8,37. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,45—6,60. Ruhig. Brotraffinade I. ohne F.
28,70. Krystallzucker I. m. S. 28,45. Gem. Raffinade
mit Sack 28,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,95. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Oktober —Gd., Br., —bez., per Novbr.
14,90 Gd., 15,00 Br., —bez., per Dezember 15,05 Gd..
15,15 Br., 15,05 bez., per Januar-März 15,25 Gd., 15,40
Br., —bez., per Mai 15,75 Gd., 15,80 Br., 15,77Va bez.
— Ruhig, stetig.

Hamburg, 30. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, Holstein, u. mecklenburger 152, Hard Winter Nr. 2
Otbr.-Abladung 124,00. — -Roggen stetig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Otbr.-Abladung 104,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 149,00. — Mais stetig, 132—134, runder
111.00. — Hafer behauptet. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 51,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 12,00 Br., 11,50 Gd., per Oktober - November
12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz —Sack. — Petroleum fest,
Standard motte loco 6,65. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 30. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56.00, per Mai 52,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 30. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
behauptet, per Oktober — Gd., — Br., per April 7,43 Gd.,
7,44 Br. — Roggen per Oktober —,— Gd., —Br., per
April 6,49 Gd., 6,50 Br. —Hafer per Oktober -,— Gd.,
—Br., per April 6,32 Gd., 6,33 Br. — Mais per
Oktober — Gd., — Br., per Mai 5,74 Gd., 5,75 Br. —

Kohlraps per August 11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter:
Trübe.

Paris, 30. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Oktober 23,15, per November 21,70,
per November-Februar 21,40, per Januar-April 21,15. —

Roggen ruhig, per Okt. 16,25, per Januar-April 16,00. —

Mehl behauptet, per Oktober 32,55, per November 29,60,
per November-Februar 28,85, per Januar-April 28,05. —

Rüböl ruhig, per Okt. 56,00, per November 55,50, per
November-Dezember 55,75, per Januar-April 56,00. —

Spiritus fallend, per Oktober 36,00, per November 36,25,
per Januar - April 37,00, per Mai - August 37,50. —

Wetter: Kalt.
Antwerpen, 30. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 30. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London, 30. Oktober. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Feucht.

New-Pork, 29. Oktober. (Waarenbericht). ß Baum¬
wollenpreis in New-Dork 8,70, do. für Lieferung per De¬
zember 8,51, für Lteferung per Februar 8,33. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8Vie- — Petroleum Stand
white in New-Aork 7,45, do. do' in Philadelphia 7,40,
do. Restned (in Cafes) 8,75, Credit Balances at Oil City
I,33. Schmalz Western Steam 11,65, do. Rohe u. Brothers
II,80. — Mats Tendenz —,—, per Oktober 66, per
Dezember 555/8 , per Mar 477/8 . Rother Winterweizen loco
78 1/ 4 . Weizen per Oktober —, do. per Dezember 79 1

4 ,

do. per März —, do. per Mai 78^. — Getreidestacht nach
Liverpool IM — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio

Nr. 7 per Novbr. 5,10, per Januar 5,25. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05. Zucker 31/«. Zinn 27,12M Kupfer
11,75—11,95, Speck Chicago short clear 11,8772/ Pork per
Januar 15,57V2 .

New-Bork, 30. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 79% C.
per Mai . . .

'
— D. 78% C.

Geldmarkt.
Berlin, 30. Oktober. Die Börse eröffnete im allge¬

meinen in sehr ruhiger Haltung, mit gegen gestern wenig
veränderten Kursen für die. hauptsächlichsten Spekulatwns-
effekten; denn es fehlte an jeder Anregung, die der einen
oder anderen Partei einen Anlaß zu lebhafterem Eingreifen
in die geschäftliche Entwickelung hätte geben können. Im
späterem Verlaufe hatte die Tendenz auf den verschiedenen
spekulativer! Gebieten keinen übereinstimmenden Charakter.
Nach Schluß des offiziellen Verkehrs wurde die Haltung

allgemetNöfesür.chi^^ Arbitragepapiere Kreditaktien und
Franzosen lagen fest; Lombarden waren wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 212—12,50—,40 bez. Franzosen 151,10
bis 25 bez. Lombarden 19,50 bez. Anatolier 94%—% bez.
Jtal. Rente —bez. Spanier 87—87,25 bez. 4%prozent.
Chinesen 923/s bez. Türkenloose 125—5,25 bez. Buenos-
Aires 38,60 bez. Diskonto-Kommandit 185,90—6,40 bez.
Därmster Bank 134,25 bez. Nationalbank 114,75—15 feeg,
Bert. Handelsgesellschaft 154,25—40 bez.Gd. Deutsche Bank

209^60 bez Dresdener Bank 141,25-30 bez. Rufs. Bank
118 bez. Dortm--Gronau 188,25 bez. Lübeck-Büchener
Bahn 152,25 bez. Marienburg - Mlawkaer 72,40 bez.
Gotthardbahn 181,50 bez. Transvaal 160,20—10 bez.
Canada-Pacisic 133,10 bez. Luxemburger Prrnce Henri
97—7% bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 100,70 bez. Norddeutscher Lloyd 100,40
bez. Dynamit-Trust 165,50-5 bez. 3proz. Reichsanleihe.
92 bez. Meridional 129,25 bez. Mittelmeer —bez
Df«ÄM ÄiiiU«
Oesterr. Kreditaktien 212,30, Franzosen , Lombarden

19,55, Gotthardbahn —, Deutsche Bank 209,50, Dis¬
konto-Kommandit 186,50, Dresdner Bank Berliner

Handelsgesellschaft 154,60, Bochumer Gußstahl 165,30, Gel-
senkirchen 170,65, Harpener 166,50, Hiberma 170,75,
Portugiesen 31,60 Schlickert 71,25, Türkenloose 124,80,
Nationalbank 115,00, Helios 10,40. ^ Fest.

Wien, 30. Oktober. Ungarische Kredrtaktren 708,00,
Oesterreichische Kreditaktien 670,50, Franzosen 702,50, Lom¬
barden 74,00, Elbethalbahn 456.50, Oesterreichische Papter-
rentc 100,90, Oesterreichische Kronenanleihe IM,15,Ungarische
Kronenanleihe 97,65, Marknoten 116,95, Bankverein 450,00,
Länderbank 390,M, Buschtier. Lt. B.Türkische Loose
115,25, Brüxer —, Alpine Montan 356,50, 4 proz
ungarische Goldrente 120,30, Tabakaktien —. Fest,

Paris, 30. Oktober. 3 proz. Rente 99,60, Italiener
103,10, 3 proz. Portugiesen 31,72%, Spanier äußere An¬

leihe 86,00, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,10, do. Gr.
Do. 28,05, Türkische 'Loose 123,00, Ottomanbank 586,00,
Rio Tinto 1076, Suezkanalaktien 3865. — Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 30. Oktober. Wolle träge. Merinos und

feine CroßbredS stramm, ordinäre unverändert. Garne
ruhig. Spinner beschäftigt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 30. Oktober. Wasserstand 2,06 Meter uberO.

Wind: SO. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand;
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Netzdamm, 30. Oktober. Es sind beute von fiter ab¬

geschwommen : Tour Nr. 275, Machatschek mit 9 Flotten.
Schillno passirte stromab:
Von L. Reich per Kopita, 1 Traft: 407 kreferne

Rundhölzer. . _ „
_ „„

Von Rosiner u. Menkes per Sachsenhaus, 1 Traft:
282 tannene Balken und Mauerlatten, 418 eichene Mancons.

Von Golde per Glowatzki, 1 Traft: 500 lief. Rund-

^ ^
Von Franke Söhne per Jdonczek, 2 Traften: 2016

kieferne Balken, Mauerlatten u. Ttmber, 586 kreferne ein¬

fache Schwellen.
Von L. Reich per Jdonczek, 1 Traft: 108 tief. Rund¬

hölzer. 1830 kieferne Balken. Mauerlatten und Timber.
Von Zinamon per Briczinski, 1 Traft: 370 kieferne

Rundhölzer.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit

ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide

Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
postfrei. Die Oberleitung der Auskrmftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstraße 23.

Jede sparsame Hausfrau läßt ihre Garderobe
chemisch reinigen. Diese Arbeit wird, wie Danksagungen
höchster Herrschaften bekunden, ganz hervorragend von

der Färberei und chem. Reinigungsanstalt Hermann
Sawade, Züllichau gelöst. Preise sind mäßig, so kostet
ein wollenes Kleid oder Herrenanzug 2,50 bis 3 Mark,
andere Gegenstände zu sehr soliden Preisen! Filiale
Kaiserhaus, Danzigerstraße 160.

Berliner Börse vom 30. Oktober.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do do. 1897

Hess St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Westt. Prov.-Anl,

do. do.
do. do.

Westpr. Pr - Anl
Berliner St.-A. .

do 1882-88
Bresl St.-A. 80-91

Bromberg. St.- A.
vhartottenb 1899
Iilberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IY,V(98)
Bann. St.-A. 1895
Hildesherm-.St.-A
Köln. 8t:-A. v. 98

Magdeburger .

M öndener St.-A.
Siett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
Jo do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Nemn.
do. do.

Qstprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenscbe.
do.

Sächsische
do.

I

101:006
102.00B
102.0 OB

91.90 b
1019050
101.906

91.90b
JOO.lOb
100.306

lOO.ltibG
89.5056

1 <16.006
99.90b
98.40B
99.506
98.1 Ob
88.0UB

10O.2Ob
90.50b

104.7ObB
89.90b

lOO.OOb
104.60»

100.0050
100.0 OB

99.206
98.1000

104.00bß
103.906

99.500

99.75B
99.5000

102.800
98.7556

1 18.800
109 800
102.70b

99.750
UO.30Ö

99.25b
89.1 Ob
99.600

104.106
98.506
99.206
88.1 OB

103.4GB
99.106

Stil 99.306

£> Sächsische. 3 88.906 :

1 Schles. altld. H
do. do. H

1 do. do. 4 1U1.25B
Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

4
4

19290b
102.006

do. do. 31 98.40B
£ Westp.rittsch. H 98.90o

do.rttersch. 3 89.406
Hannoversche 4

do. sz
Hess.-Nassau. 4

do. 3*
Kur.- n.Neum. 4 103.00b

do. do. 31 99.90aQ

1
Pommersche 4 103.106

do. 3i 99.9056
Posensche 4 103.106

Z
do. H 99.90qQ

Preussische 4 503.106
s do 3i 99 9056

Rhein. Wests. 4 103.106
do. do. H 99.006

Sächsische 4 103.106
Schlesische 4 103 206

do. H
Schles Holst 4 103.506

do. 31 »9.9056
Bad- Präm.-A. 67 4 145.90b
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th L. 134.50b
Cöln.-Mind.Pr.- A. 3i 137.5056
Hamb. SO-Thl.-L. 3“ 133.00b
Lübecker do. 3i
Mein. 7 Guld.-J., 29606
Oldenb. 40 Th -1. 3 —

Ausländ. Fon ds u. Pfandbr.

Umrechnung**!tess; % Wti 80 FL | Oest 1 fl. Sold; *,09, t Kr.: 85 Pf. 11 (L bolLr 1,70 f 1 Cu 1,1*1
1 BbLi *46, l Si-RbL: 3,20 | 1 DoIL 4*0 |l IstrL *0,40 | Diae. Bh. 4, ük 5, ?«>. 3#

m do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896'
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898

Rnsa- Anlh. 1902
do. Goldrente

78.6906
7 7.25*1
91.356

l04.8<>bG
164.8956
1 OO.SÖbB

92.566
42.206
31.9üb6
4 1.6006

193.56b
100.70b
103.00B

161.25b6
15.2.296

56.166
97.86B
84.75Ö6
99.76ÖG

So.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
derb, amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. 0.x. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d, Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

35.06b
95.10B

160.20b6
73.50b6

. 87.466
161106

124.5956
191.806

98.36b
90.666

3 8.8 Ob6
77.7506

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Maatr.abg
Allf.Dtsch.KIeinb,
Braunschweig.Iid.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -©edenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer“, , .

North. Pac.-Pref.
SchweizierNordost

do, Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

126.606
83.256

188.1656
54.756

72.566
77.7656

150.60b
19.60b
27.36oG

180.806
181.75bG

136.00b
85.40b

leO.OObB

Eisenbahn-Prior«-Qbiigat.
Galiz. Carl-Ludw.

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

Sü - jsterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ereänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.nnk.1909

94.5056
109.666

63,1056
103.90b

99.75b
103.70b
161.66b

68.6096
101.366
100.606

1 03,3056
161.3056

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.SO^abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII. .

Dtsch. Grder. I.
do. II-
do. VIII
do. IX. u. IX a.

do. Hu.-B. VII
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8 . XIV
Hamb Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, i. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-AnL

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Qmndcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grundored.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb.-Vers.

do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.rr.xxiuk.i9io
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I.lll.
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

106.306
97.866
92.666
96.566

100.6056
121.1056
111 6056

96.2556
J 02.256
100.2556

95.2556

100.2656
106.7 556

95.906
97.566
95.006

101.806
95.506
67.00b

90.0056
100.3UbB
137.0050

99.0050
95.2556
99.906

99.8050
89.106

113.006
115.106
100.7556

95.7656
95.20bG

102.7650
99.0056

98.2*550
92.1 Ob

100.166
95.406
95.4050
95.4050

J 02.31)50
100.7556

99.0656
1UII 565G

96.7566
97.866

1 00.7556
95.0650
99.566

100.206
94.0obB

101.006
95.506

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges,
Braunscbweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth,Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schien Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfiHischeBank

123.50bB
156.8656

87.756
154.40b
11 6.00bG
166.256
140.0056

95.0656
99.506

134.6056
208.80b

94.7556
186.2056
108.506
141.9056

99,356
146.75bB
128.9056
118.706
138.256

86.5056
132.806

82.206
1 Ü9.O05C
114.8056
102.0056
139.00B
140.0056
169.755B

97.6056
154.0056

127.1056
112.6056
142.0056
171.256
126.806
113.606

Industrie-Papiere
118.5050Accumulatorenfb.

Adlerbrau. Dussld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bocb. Viel-Brau.
Braunschvrg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u. Mun,
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabf.
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.

164.90b
lSO.SObG
192.5056
236.0056
1 23.2556
lOl.OOb

79.75b
190.90b

0.606
251.0056
183.2506

139.506
165.6056
337.006

Flora, Terr.-Ges.
Freund Haschin..
Germania Dortm.
Halleeche Hasch.
Hannov. Haschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Mech.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe4Co. Mscb.
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Obersohl. Portl.-O.
Orenst. 4 Koppel
Ravensbg. Suinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knandt .

Siemens 4 Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt 4 Wolf . .

Vorw.. Bielef. Sp.
W endereth . . .

Westfalia Cement
Westai.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfecb.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

12
18
28
2b
24

7
20
17
19
12

9
6
8 5

h
v

s!
i*i
14

If
0

10
0
7;
5
3
4
7

k
T
?
0
8$

6

126.006

282.006
273.4050
315.106
IO 6 .OO0B

81.006
351 0056
292.756
239 508
216.0056
152.00b
1607556

94 5056
113.25b
114.00bB
106.0056
118.75b
146.256
137.506
111.5050
207,90b
187.506
ä75.60B
fes.oob
119.606
140.2550

65 0056
174 505G
117.008

70.2556
182.5056
140.250

106.508
153.0056

74 0056
210.0056
100.6056
182.506

32.008
100.6056

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anhalter körnen.' 1 -

AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.

Ä»,
Bochumer Gussst.
Braunscbw .Kohln.
Concordia . . ,

Consolidation .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

92.256
72.25b«
»9.0056

521.00b
209.0056
163.6056
144.008
273.50b
326.50b

190.0056

94.76b
170.80b

95.0056

HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . -

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. LitA.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldscbinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascberleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm er. 16

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
^hönis, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacberHütten
Sächsisch. Gussst.
Scbalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGueetahl

81.006
165.70b
122 .00 b
169.90bB

6.506
95.70b

135 1050
86.0050

120.006
140.00iB
194,25b
339.7550
195.75b
170 5056
251.756
100.256
100.8050

37.<M)bG
88.7556

104.00b
76.6050
95.90b
90.0050

115.1050
130.5050
191.5056
134.7556
164.506
815.250«
342.506
116.2550

31.2550
104.005
149.0056

Wechsel-Kurse.
Ameterd.Rtd. 8 T. 3
Brüse, u. Ant. 8 T. 3
Kopenhagen. 8 T. 4
London . . 8 T. 3

do. 3M. 3
New York . 2 M.
Paris . . . 8 T. 3

do. ... 2 M. 3
Wien . . . 8 T. z

5
do.

Italien.Plät*e
2M.
LOT.

Petersburg . 8T. 4ti

168.55b«
81.20b

112.406
20.435b«
20.27b
4.195»

81.356
80.9»b
85.458
85.206

„ 81.35b
4^ 215.606

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Franee-Stteke - .

Soverereigne pro St.

Imperials, neue, P. St

Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot.,100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ruse. Noten 100 Rubel

117,7550 Zell-CouMM. kleine.

20.4358
16.23b
4.1öb
81.25b
20.455b

81.4052
168.50b

85.55b
216.3550
324,25b

SS» Wktter.A„sftchtkil BfÜSjS
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Dentschland.

1. November. Kühl, vielfach Regen-
Sturmwarnung.

2. November. Normal temperirt,
wolkig, Regenfälle. Sehr windig.

3. November. Wolkig, theils heiter,
Niederschläge.

4. November. Angenehm, ziem¬
lich milde. Nachts kalt.

5. November. Normal temperirt,
Regenfälle. Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i.Hamburg,30.Oktober>

Stationen.

©or.a.o®.'
u.d-Mee- .

reSspieg. Wind.
reb.i.mm |

Wettsr fl
LZ

Christiansnnd
.Skageii
Kopenhagen
Stockholm
Mapäranda

748
758
762
757
745

WSW
SW
SW
SW
SW

Regen
Dunst
Dunst
bedeckt
h. bed.

8
7
5
6
3

Borkum 763 SW Dunst 6
Hambura 764 SO Nebel 1
Swinemnnde 764 S Nebel 3
Neufahrwasser 765 SW Dnnst 4
Memel 765

,
SSW bedeckt 5

Scillh 765 NNW Nebel 13
Frankfurt a. M. 764 O wlkls. 1

München 764 Windst Nebel 5
Chemnitz 765 WSW Nebel 9
Berlin 765 SO Nebel 3

Hannover 764 Windst bedeckt 3
BreSlan 765 SO bedeckt 4

Sicher und schmerzlos wirkt
das echteRadlauer sclieHtihner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salioyloollodium mitoCentigr.
Hanmxtract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen-
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.
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Am 29. Oktober d. J. entschlief unerwartet
der Magistrats-Kanzlist

Paul Häufle
im 33. Lebensjahre. (1063

Durch sein schlichtes, liebenswürdiges und
aufrichtiges Wesen hat er sich bei uns ein
bleibendes Andenken gesichert, das wir ihm über

das Grab hinaus wahren werden.
Bromberg, den 31. Oktober lb02.

Die Beamten des Magistrats
und der Pollaeiverwaltnng.

%Jk*/ In dem speziell dazu

$Sy neuerbauten

^ Geschäftshanse ^
mit neuester elektr. Beleuchtung!!

Schellfische
frisch eingetroffen. (18

Johannes Creutz.
Schöne fette Enten

empfiehlt
Wllh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

Statt besonderer Anzeige.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

bei dem Begräbnisse unseres theuren Ent-^
schlafenen, des Rentiers (257 |

Friedrich Muhme
sagen wir insbesondere für die trostreichen
Worte dem Herrn Superintendenten Saran, so¬

wie allen Freunden und Bekannten unseren

aufrichtigsten und innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen.
Franz Muhme.

Poststr». 5!1
Sicfi m ®mi$en uni aus

gehaltet
sowie

BrMalleu «nb TchrWe
empfiehlt Emil Gierher jr.,

Brückenstraste Nr. 6.

Rathskelter. I
> Familien - L o k a l. ^

Jeden Dienstag
und Donnerstag

Königsberger
Rinderfleck.

Die WWWM« sind selten billig aber streni lest!
Erster Laden Zweiter Laden

, Für die zu unserer Silber-
hochz.it in so überaus reicher
Zahl dargebrachten Ovatio-

1 neu und Anerkennungen von

Nah und Fern, insbesondere
dem Gesangverein Germania ^
sowie dem Verein Kamerad- F
schaff sagen wir hiermit
unseren besten Dank.

'

Familie R. Pietz.

kgl. Gymna,. sucht
PnMl!!ikl Privatschüler. Off.
u. A. Z. 45 a. d. Gst. d. Z. erb.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 1. Novbr. er,

vorm. 91/2 Uhr werde ich Hierselbst
ans dem Neuen Markte'

71 Faustriemen, div. An¬
sichtskarten, Handschuhe,
wollne Troddeln u. a.

meistbietend öffentlich gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

ine Wlige tost
z. Erth. v. Mathem. u. Latein
f. Ob.-Tert. (Real) sof. ges. Off.
an d. Geschäftsst. d. Z. u. 0. 8.

Weitere Anmeldungen zu meinem

Sonntags - Tanzzirkel
nehme nocki entgegen. (17

Balletmeister E. Wittig,
Schleinitzftraste Nr. 1.

!
Die mir wohlbekannte Person,
welche durch anonyme Schmäh¬
briefe u. öffentl. groben Unfug Un¬

glück zu stiften sucht, warne ich
unter Ankündigung strafrechtlicher
Verfolgung vor weiterer Ver¬
leumdung. Max H

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 1. Novbr. er,

vorm. 11 Uhr. werde rch in meinem

Geschäftslokale Kornmarkt 7, 1,

1 Fahrrad
meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern!. (290

Bromberg, 31. Oktober 1902
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Eia junger Fax-Terrier,

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 1. Novbr. er.,

vorm, von 11 Uhr ab. werde ich
aus dem Neuen Markt

bessere Möbel
gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich meistbietend zwangsweise ver¬

steigern. (406
Hoffinann,

Gerichtsvollzieher.

weiß, linkeKopfseite schwarz-braun,
coupirt, entlaufen. Abzugeben geg.
Belohnung bei Schultz,

Schleusenau, Ernststraße 1.

An kl. Pudel zugelaufen.
Abzuh. Elifabertzstr. 27 , in.

. soforta.Wirthsch.,Möb..
Nachlcchsachen, land- u.

sorstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

Porsliiiiß ffi&S Auktion
^ solche zur

oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auklüpnator, Manerstr. 1.

FranKfurl.76 . ,

Richt

färb erd& Gardinen-

chem.Waschanstalt Appretur -Ans/a/f.i

(Hermann Sawadei
ZuUichau.

Broratierg: Kaiserhaus, naiMferstme mit.

Gieb Dir man keine Mühe, die
kriegste nicht entzwei — die ist von

F. Löwenstein, s.ä»,
Herren- nnd Knaben-Garderobe.

Herren-Winter-Paletots von 20—28 Mk.

Herren-Anzüge „ 16—30 Mk.
. Herren-Joppen „ 7—15 Mk.
' Knaben-Anzüge „ 4—12 Mk.

Knaben-Joppen „ 4—6 Mk.
Einzelne Beinkleider „ 3-9 Mk.

Alles in reichlichster Aus¬
wahl vorhanden.

A

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche

waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch¬

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?
Das thut

Dr. Tbompson’s Seitenpulver i=
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

Herren - Zugstletel,
Lederbrandsohle u. Kappe 3.00

,, Zug und Schnür-
SehuhC,alles Leder 3.35

I »amen - Hossleder -

Knopfstiefel 4.75

I Damen - Kossieder-

Knopf- od. Schnür¬
schuhe 3.40

j Mädchen- od Kinder
Kederschuh v. 1.35

IFilzschuhe für Herren,
Damen und Kinder in grösster
Auswahl, schon von 50 pf§;Paar an

Liackspangen, sowie auch

Kallschuhe für Damen u.

Kinder, schon von 3 Mk« an

| Petersburger« sowie
deutsche Gummi¬
schuhe sind grösste Bestände

am Lager u. schon v. 1.7 5

I in feineren und besseren

Herren-Paletots
von .... 127 Mk.

Knaben- und Jüng-j
lings-Paletots
von 5 18 Mk.

Herren-Joppen
recht warm gefüttert v. 5.7 5^^* j

Knaben- und Jüng¬
lings-Joppen

» SÄ Mk.
von an

Herren-Anzüge
gute Stoffe, von 13 Mk.

Knaben- nnd Jüng-|
lings-Anzüge
von ... 3.50 15 Mk.

alles in besten Stoffen und ge-1
diegenster Ausführung.

Strapazierbekleidung für i

Arbeiter in grösster Auswahl j
und selten billig.

Klan-Jacken OO pf.

Rsttzrvein vom Faß
1899er St. Estephe Pinet

ä Liter 1 Mark (18
v. Freitag früh b. Sonnabd. Abd.
A.Wegner, Schleusenau. Tel. 335.

F.Gr«i»bkauer^n°“-'°°r-Thornerstr 1.

Billig! Rohes Rindfleisch
u. Schweinefleisch morst. Vorm.
v. 10-12 u. Nachm, v 3 Uhr a. d.

Freibank des stöbt. Schlachthaus.

Mälline
bcfteSorten, gesunde Stämme

mit reicher Bewurzelung
empfiehlt

Kobert Böhme
Br o m b e r g.

Gelegenheitskanf.
Seihe f. Blusen«. Ander.
Reinseidener merveillenx, schwarz,

a Meter 3,10 Mk.
Echte japanische Waschseide,
weiß cariert, ä Meter 1,60 Mk.

Friedrich ft raste 43.

SggT Eingang durch den Laden.

Schnhwaaren,
als Chevreaux-, Boxcalf-, Chrom-

gund WichsKalMeder, gedoppelt und

I GioodiearWelt ist stets ein grosses
Lager vorräthig.

Hosen . . 85 pf.

IdCderhosen
schon von .... 1.35

warme Unterhosen!
Stück OO Pf*

Jeden Mittwoch und Sonn-.
abend (312

5

^
Eisbein

nMSauerkohl.
Jeden Donnerstag Abend!

8 Uhr:

Gr.Kei Klinflrt.
Patzer s

Etablissement.
Sonnabend, beit l.November er.:

Wurst- Ei
Anfang 8 Uhr.

Krüger’s Restaurant
(früher Lohmeyer)

Rinkanerftraste Nr. 58.
Zn betn am 1. November er. statt¬

findenden Wurst - Essen
beimnsikaiischerUnterhaltnng
lade Familien u. Freunde hiermit
ganz ergebenst ein. (177

Gustav Krüger, Restaurateur.

|B|(iitnen(tiieret <ulTnue
.... Stoffe

fertigt in feinster Ausführung
Feiice JTonge, Grünstr. 1 ,

vis-a-vis Hotel Adler.

Kekameron
6 ovanni Boccaccio

oder die

100 Erzählungen
früher 3.00, jetzt nur 1,00

Bestellungen nach Maas sowie Separatoren
schnell, sauber und billig.

Kreismann A Co
No. 5 Poststrasse No. 5.

Trauer-Kleider, -Blusen, -Böcke.
Erstes Dame

h nrj T,a „or.

C. lunga, Buhnhostr. 15.
Emvfehle einen groß. Vorrath von

Kränzen aller Art re. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Welnnuth, Wilhelmftr. 31.

MorgenSonnäbend, d. l.November
abends: (1073

Großes Mmsteffen
b.MaxSchulz, Kornmarkt 8.

ReUaumtz-AeutslHeuKaistr
Rinkanerftraste 12.

Morgen Sonnabend

w zl«ki.
Tägl-ASbeiuiuitTauerkahl.
Varzüglilher MittagStisih.

AueWSSHZ
n. L. 0. 55 an d. G sch st. d. Ztg.

6000 M. a. sichere Hyp. ges.
Off, u. K. 8. 133 a. d. G d. Z.

Zur Uebernahme eines Maler-
geschästs wird ein (53

TtzeUhahsV
mit 4- bis 50 0 Mark Einlage
gesucht. Umsatz 20-2ö 000 Mk.

Briest. Meldungen u. Nr. 2168
an den Gese lligen, Graudenz erb.

~

z. ersten Stelle zn
► cediren. Gefl. Off.

it. V. W. 77 an d. Gschst- d. Z.

Empfehle für heute Abend

skischeu italienische» Salat
und fi. Mauonaise.

J. Gehr, Danzigerstr. 16/17.

Jeden Mittwoch ii. Sonnabend

-niamc Snifimnrft
mit hippst

Fleisch 5W. billiget.
E.Schäfer, Bahnhofftr.88.

!! Milhermom!!
frisch eingetroffen n. off. zu billig.
Preisen Kasernenstr.2 it. morgen
a. d. Fischm. ff. Lachs. Aal. Bückl.,
Sprott., Lachsher,Schellfische, Aal
i. Gel., Her. i. Gel., Rollm., Brath.,
Nuss. Sard., Oelsardin., sämmtl.
Käse, Tafelbutter. E. Dorn.

1 rösstes Special-Haus für schwarze Kleideratn ' 1

No. 4 Krüekenstrasse No.
»

Russische fleamisohahe “MW
der Russian-Amerlcau-India-Ruhher-Compagiile, St. Petersburg

Metallhnehstaben —:— Schuhlack
empfiehlt (358

ErnstSchmidt, Bahnhofstr.9S.
Gummi-Specia 1-Geschäft.

lo|itiiitg, 33im ' ll ' 3l,6'''1£r ''

ev.möbl. v. 1. Jan. z
vermiethen DH orn erste. 1.

Möbl. 3tut. f. 10 M. Kirchenstr. 2

Möbl. Zimmer z.vemieth.
Gammstr. 3, Pt., a. d. Wilhelmst.

1 möbl. Zimmer nt. apart.
Ging. z. v. Elisabethstr. 7, 2 Tr.

» tief mi Verbal *

Für

spott¬
billiges Geld
semHeim-yyeihnachteu
noch vor..

traut zu schaffen kann Jeder,
der die soeben erschienene 1302

; AusverKaufsmuster-
karte d. Ersten Ostdeutschen

Tapeten-Versand-Hauses
Gustav Schleising

Bromberg

abverlangt. —:— Für Wieder¬

verkäufer u. Hausbesitzer

II
Musterkarten überallhin franko

gegen franko. — Bitte Aus-

verkaufsmuster-
karte 1902 abzuverlangen.

1 Sopha, Stühle zu verkfn.

für Bromberg Stadt und Land
I einer deutschen Lebensversicherungs - Aktien - Gesellschaft mit
I Todesfallversicheruttg von 500 Mk. an, mit Invaliden- und

z ' “* x ^ Evtl.

I Erfolge, Referenzen rc. sub B. T. 59 an Marquardts
Annoncenbureau Berlin, Aorkstr. 12. (135

ei. «.I«nss
Siet UtSk (18

(Lebende Karpfen)
(eingetroffen),

sowie Hechte, Barse, Karauschen,
ä Pfd. 60 Pf.,

z. haben morgen a. dem Fischmarkt
bei CzeszynsKi.

■AAAAAAÄA^

1 Coneordia.
Heute Benefiz von

j Herrmann Mestrum. i

Margen Sannabend
s «allst. neue 8 Prograium.fi

Stadt-Theater.

Wamttr SäsSwi«!
Kaffenbote od. Kasstrer. Kaut,
tarnt gestellt w. Gefl. Adr. unter
L. M. 1481 a. d. Gst. d. Z. erb.

Suche Stellung als Kaffenbote,
Schreiber, Bnreaudiener od.
bergt unt. bescheid. Anspr. Off. u.

F. 8. 23 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
Ein anst. Mädchen sucht Auf-

Töpferstraße Nr. 2, unten rechts., wartest. Näh.AlteBraheg.7,2Tr.

2 Tapezierer
werden sof. eingestellt. Dauernde

Beschäftigung. S. Studzinski.

Zwei preiswerthe Güter von
500 u. 800 Mrgn. mit vielWiesen
b. 20- u. 40 000 M. Anz.,

zwei desgl. (Gelegenheitskäufe)
ä ca. 300 Mrgn. mit 15 000 M.
Anzahlung,

div. Rentengüter mit 4—6000
Mk. Anzahlung,

eineZiegelei n,.30Mrgn.Weizen-
boden, fast ohne Konkurrenz,

div. Schonungsstächen z. Fa-
schinennutz., in gut. finge g. Netze,

1 vorzügl. alte Gastwirthsch.
mit gr. Ausspannung in lebh.
Stadt v. ca. 8000 Einwohnern
bei 15 000 M. Anz.,

3 Deftillationsgrundstucke m

flott. Betr. m. nachw. groß. Ums.
sind günstig abzugeben durch
P.Loebel, Aromderll,Nmtzenlzöhe32.

Für Sonnabend Abend wird

ein Klavierspieler
gesucht. Meld. Kornmarkt Nr. 8.

Perf. Rock- u. Pal.-Schneider
bei hohem Lohn gesucht. (16

F. Harzer, Danzigerstr. 157.

Div. elektr. Beleuchtungs
körper, gut erhalt., sowie ver¬

schiedene Uniformstücke (Ar¬
tillerie) zu verkaufen. Näheres
Wilhelmstr. 13, Pt. r. im Comtoir.
Ein 2spänniges Rostwerk,

fast neu, billig zu verk. (1066
Schleusenau, Chaussee 105, I.

Sonnabend, den 1. November:
Einmaliges Gastspiel

der Internation. Tournee
Gustav Lindemann

mit Rosa Bertens
vom Deutschen Theater in Berlin

nls Gast.

Die todte Stadt
Tragödie in 5 Akten von Gabriele

D'Annnnzio.

Erhöhte Preise.
Anfang 7 1 / 2 Uhr.

Sonntag, den 2. November,
nachm. 3‘A Uhr:

Vorstellung zn klein. Preisen.

Alt-Heidelberg,
Abends 7 lh Uhr:

(Z u m letzten Nt a l e.) ,

Im bunien Rock.
Verantwortlich für den politischen
Theil gf. G-Uasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chromk
f*. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Zendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
F.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanrrfche Knchdrurkerei
Otto Grrmwald in Bromberg.

j



JVs 257. 2. Jeitage. — Wromßerg, 1. Aovemßer 1902.

11. Iiehnng der 4. Klasse 207. kgl. Preuss. loltctie.
sBom 18. Oktober bis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk.

find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt, (ölitte ©etuälie.)

30. Oktober 1902, vormittags. Nachdruck verboten.
261 358 98 475 94 500 35 922 26 1002 176 464 593 820 3125

240 356 441 503 10 645 81 735 956 3415 41 622 49 57 86 801
5 22 974 4027 118 355 400 72 762 841 5154 227 [500] 33 88
541 614 888 931 6168 78 414 582 604 94 706 24 31 37 6o 826
74 7080 117 306 425 31 702 41 924 8092 [1000] 228 457 61 547
65 694 933 9002 47 116 26 58 394 449 674 94 824 964

10170 [5000] 80 341 575 698 708 37 983 11022 167 442 579
721 886 13053 94 98 171 89 313 535 655 868 13026 300 500
21 84 [3000] 656 729 806 83 98 940 14020 84 86 [3000] 227 42
462 659 76 852 62 15528 59 69 636 825 36 87 16222 428 ol2
92 852 17063 [3000] 187 291 93 552 652 723 861 [3000] 911
18162 200 65 3^1 83 [500] 84 557 806 20 38 63 19008 45 141
250 342 71 41

' 7 [500] 693 820 [3000] 29 45 976 90 95
6 409 652 58 [1000] 752 832 929 63 21047 96
615 22057 336 86 412 746 85 960 62 23021
50 900 17 [10001 24091 125 34 91 [500] 272
500] 698 729 [1000] 61 85 893 99 948 25162

16 744 [500] 922 26011 15 92 170 206 340 416
80 27188 264 [500] 534 752 81 832 83 28246

439 552 98 745 99 29001 29 95 127 [1000] 87
eo^m^ö 405 [1000] 593 640 708 97 843 934 [500]

30098 181 95 308 14 36 411 33 560 670 812 70 31252
[1000] 324 408 25 34 90 746 843 32016 163 87 305 [500] 455
502 72 95 786 839 82 33047 191 260 347 462 780 897 949

425 31 65 522 606 15 83 750 [500] 79 868 943 35055
“ 302 18 30 716 [500] 830 72 36004 47 278 346 538 792

»94 37114 252 513 22 641 778 862 38048 127 338 71 824
39124 34 237 436 585 976

40061 178 212 531 33 632 63 [500] 82 760 845 41000 98 143
236 626 759 891 42259 392 486 682 939 43153 324 572 91 876
91 922 80 44111 427 511 715 822 935 45013 80 258 454 520
46165 248 63 331 [500] 34 48 82 862 927 47131 68 301 72 82
544 652 89 868 93 953 60 48038 80 [500] 113 18 203 347 6rr 468
862 49118 [3000] 451 530 52 768

50078 194 239 83 359 489 611 19 60 770 879 51053 115 56
207 320 444 74 633 702 [1000] 977 52114 219 86 494 821 950
53225 381 442 518 743 76 847 80 940 54026 119 295 434 87 705
9 70 948 55087 160 224 377 439 570 56044 118 42 94 209 22
41 77 410 17 43 508 [3000] 47 90 769 74 906 45 65 57403 943
69 70 96 58076 139 266 369 680 742 44 800 68 989 59107 24
242 80 454 599 603 7 8 [500] 784 811

N 60017 138 212 24 66 370 499 543 75 99 697 807 54 950
€-1115 85 203 56 384 819 50 [3000] 988 62008 87 141 45 56 224
859 499 521 689 906 63345 459 509 61 601 854 73 79 93 958
64348 411 49 552 755 800 63 65009 98 229 344 415 38 540 42
-70 820 85 94- 936 66324 56 [1000! 696 731 [3000] 827 67090
109 56 486 501 634 39 970 68158 207 96 313 415 505 [500] 735
75 984 69114 282 304 9 21 440 519 84 639 724 804 15 908
11 [3000] 53

70011 196 [500] 361 826 35 37 47 89 91 71155 365 79 490
820 915 [500] 51 96 99 72015 567 634 706 [3000] 12 807 73026
85 94 377 79 420 518 636 83 721 29 806 949 74248 321 83 447
654 90 816 909 75153 225 81 480 594 641 700 880 942 76032
295 398 641 65 751 868 963 77039 135 39 225 52 67 313 416 511
50 69 633 726 78 836 53 78033 448 516 648 762 [500] 79056
118 67 302 11 72 81 453 [3000] 79 653 975

80094 150 285 96 327 430 56 671 766 863 77 957 92 81186
200 [1000] 405 17 64 637 728 33 82040 64 131 287 395 496 677
83 853 83351 765 94 880 95 84047 51 57 122 [500] 333 457
501 15 30 60 974 85111 38 201 306 [500] 60 427 29 642 [500]
758 834 73 86064 217 462 698 [500] 813 36 52 913 87094 170
270 315 730 900 88083 613 64 92 792 853 89030 68 139 399
446 [500] 737 832 991

90086 142 278 458 70 531 88 700 [1000] 96 948 91193 538
665 [500] 73 850 [500] 904 64 95 92006 19 38 70 [1000] 203 410
17 730 817 25 85 93263 442 52 93 615 60 716 43 67 [500] 908
94015 162 95 231 55 360 97 925 95039 [500] 313 34 53 63 92
796 974 96127 549 82 91 608 882 988 97451 540 631 706 [500]
802 67 98476 93 598 601 718 38 877 904 [1000] 99017 39 134
42 247 [500] 95 378 473 [500] 600 42

100051 69 197 322 402 74 95 603 77 89 765 896 926 101037
142 243 74 301 415 604 744 981 102003 107 96 249 79 770 850
99 103254 385 433 628 47 704 65 858 930 104000 [1000] 12
100 [500] 6 17 324 [500] 63 694 708 13 105122 97 255 408 674
89 814 35 949 78 106030 120 27 80 280 95 471 606 852 [500]
923 10*205 319 550 59 646 108241 869 74 478 99 536 64
688 901 [500] 73 109110 29 245 346 86 477 [3000] 586 601

1 [1000] 45 814

110126 716 993 111189 444 507 635 78 819 112047 67
410 525 [500] 32 35 65 775 113119 286 414 [1000] 29 511 643
729 812 29 42 952 114019 65 91 143 60 85 288 526 49 62 666
737 60 70 115060 140 251 312 19 27 527 51 775 116046 56
66 166 72 225 651 884 [500] 87 982 11*172 476 845 59 928
118028 247 [1000] 309 471 [500] 532 613 792 815 969 110062
[500] 429 536 673 [500] 840 926

120014 223 345 479 590 622 859 978 83 121086 96 243
[500] 75 312 492 523 681 864 122111 98 442 512 36 613 715
820 69 970 123007 104 25 429 590 656 810 99 903 124040
124 204 41 75 76 505 56 657 125029 85 188 [500] 294 515 53
67 661 81 944 126024 27 183 264 425 82 596 681 925 12*087
252 477 [500] 545 656 781 [1000] 99 851 922 61 [500] 128194
269 [500] 78 336 68 91 490 621 129049 330 [500] 731 48 98
[1000] 846 [1000] 85 986

130227 91 318 19 63 574 626 38 47 706 78 938 41 74 99
131368 543 664 [500] 873 1 32248 340 51 422 24 898 133081
90 105 201 64 419 600 54 789 890 [500] 940 [3000] 134115 204
86 312 463 915 135204 6 550 95 641 766 845 97 918 136018
[3000] 122 97 332 50 534 644 771 854 13*061 321 436 37 699
776 98 812 911 57 138058 62 120 91 232 303 405 [3000] 61 501
666 844 [500] 958 139001 5 18 149 502 907 26 97

140017 359 83 776 83 842 56 86 909 141152 508 801 920
[1000] 29 142038 75 [3000] 89 171 279 668 750 978 90 143361
458 67 579 642 85 91 760 816 98 919 144012 [3000] 29 36 58 91
412 28 580 812 145107 [3000] 89 215 459 [1000] 518 642 825 76
945 [1000] 146231 65 382 480 [500] 534 35 69 810 45 14*083
329 440 632 60 767 71 92 914 56 148042 170 371 423 43 522
98 707 76 149035 88 216 463 [500] 558 77 678 758 64 65

150013 25 36 67 137 201 378 79 501 656 702 822 [1000] 921
62 151053 73 237 68 407 772 153169 390 544 82 630 793
153017 148 [3000] 72 467 97 811 994 154106 35 527 860 81 990
155000 123 203 26 366 [500] 94 98 531 83 [3000] 686 736 960
156119 260 [500] 422 989 15*172 294 331 461 507 758 66 805
957 158188 246 786 833 907 159004 53 115 295 [3000] 449
570 98 631 701 92 817 75 983

160066 123 992 161033 99 300 2 46 481 545 89 749
163069 193 217 55 67 94 732 46 57 163048 122 43 60 478
623 65 836 938 54 79 164133 380 774 165054 99 126 [500]
249 67 400 30 72 524 92 96 736 52 70 98 911 [1000] 166019 415
520 69 86 774 16*080 155 229 391 488 552 743 57 803 50 [3000]
168229 405 507 44 652 60 169116 [3000] 206 328 402 649
[500] 930

1*0525 859 912 1*1009 207 42 69 334 812 19 44 907
1*3064 152 66 366 613 42 70 85 848 926 89 93 1*3287 797
1*4026 [500] 31 37 111 [500] 273 85 374 451 529 76 709 34 86
962

i
1*5120 399 451 88 96 634 796 964 [1000] 1*6163

[1000] 237 321 75 98 560 679 890 947 65 [1000] 1**035 109
326 53 702 74 875 956 1*8079 141 80 85 467 79 544 73 609
1*9098 100 67 253 305 527 624 775 86 803 58 989

180157 394 446 620 741 66 832 181037 43 191 544 793 811
85 985 182006 219 330 414 562 84 88 620 25 88 [1000] 709
21 863 916 183200 [10000] 320 34 404 44 622 60 928 82
184145 [1000] 274 471 544 610 796 887 185259 361 69 504
36 623 722 812 63 74 186070 119 [3000] 288 396 404 55 678
96 751 886 91 925 57 18*056 111 341 75 [1000] 443 [500] 82
617 810 54 55 188037 131 276 309 413 39 [500] 548 608 714
17 21 25 928 189008 65 105 305 517 29 615 49 729 [1000]
805 953

190068 118 365 538 66 [1000] 91 622 51 65 83 717 879
191072 88 249 83 401 [3000] 24 [500] 547 63 601 744 91 192134
291 321 40 442 533 613 26 824 945 56 193000 100 224 488
575 [3000] 658 62 927 194091 269 354 [500] 72 529 614 846
997 195004 128 88 230 45 332 501 882 913 94 196011 194
222 [3000] 51 387 89 [1000] 727 892 19*027 162 [500] 239 371
403 502 616 22 198276 383 434 81 612 773 890 199023 81 423
53 594 801 63 905 35

200019 61 141 88 463 618 801037 133 275 355 73 446 70
95 668 749 79 918 97 308041 103 91 567 71 604 792 815 973
92 803000 77 116 242 606 757 204067 117 91 318 50 530 [500]
80 635 703 893 915 205067 97 167 [500] 230 34 80 363 475
76 77 [3000] 507 831 [1000] 97 206006 14 158 246 334 73 560
860 911 20*018 92 224 535 697 796 [500] 818 26 956 208089
115 80 292 342 486 568 725 943 209030 61 97 306 97 454 562
90 610 791 99

310167 232 344 480 619 78 81 [500] 93 98 857 909 211053
150 300 574 631 722 26 914 16 75 212050 75 484 511 71 660 90
934 [500] 52 76 813200 457 681 743 923 214325 406 74 506
898 951 53 215325 53 83 94 406 [500] 13 48 88 92 535 934
216291 336 769 21*037 152 68 498 [1000] 686 836 218339 758
899 319064 375 467 507 18 50 719

220072 115 74 315 81 606 47 865 952 221008 280 305 452
534 873 975 222004 28 122 288 448 675 90 808 53 223112 309
457 505 26 681 735 89 837 834025 30 205 689 715 72 [500]



II. Ziehung btt 4. Klafft 207. Kgl. Kreutz. foUttit.
PBom 18. Oktober bis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk.
find den betreffeirden Nummern in Klammern beigefügt. (©Iju# Piswiiyr).

30. Oktober 1902, nachmittags. Nachdruck verboten.
8 145 279 389 655 91 783 888 930 1193 277 327 469 930 3050

[500] 137 [1000] 400 516 63 604 33 738 952 3031 165 772 862
930 4072 166 382 402 731 99 819 5324 92 480 505 68 [3000]
812 30 940 6012 334 62 83 512 32 35 741 95 853 [1000] 7033
118 61 217 48 61 63 91 320 451 53 8055 610 846 912 36 9014
54 142 260 97 387 483 658 785 876 925 52

10105 [500] 203 426 [500] 527 71 673 746 11269 575 606 743
89 904 22 25 12017 131 308 590 13093 352 417 32 624 795 96
960 14172 385 [1000] 88 755 832 66 97 15024 253 73 505 660
701 33 83 16019 71 116 29 241 304 [1000] 429 30 663 78 891
17058 106 42 406 97 769 839 71 938 97 18225 803 26 19009
24 [500] 43 153 210 324 [500] 433 684 925

20007 128 44 [3000] 335 59 [1000] 401 736 31153 [1000]
242 651 89 705 830 51 22030 213 34 [500] 447 911 18 38 69
23103 83 [500] 220 313 403 59 507 35 36 70 904 75 34121 71 82
293 504 801 74 912 92 25274 387 428 646 924 49 83 98 26180
230 42 315 17 427 532 69 820 [3000] 24 932 [3000] 27145 313
22 45 [500] 575 618 950 92 [500] 28172 [500] 311 512 676 716
943 29065 213 375 89 463 572 633 57 764 803 908 53

80199 309 473 547 72 628 98 903 [500] 48 31416 626 756 809
940 32113 28 220 40 340 452 580 873 83229 356 84 443 511
649 [500] 57 809 907 34020 63 93 102 14 274 346 82 405 19 83
579 829 52 967 [3000] 35128 77 295 321 497 548 98 617 30
901 36139 207 9 516 79 664 702 51 90 956 37043 150 323
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